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„Es gibt leine Bartholomäusnacht“ 


„Rückkehr zu normalen Zuständen, Sobald die kommunistische Gefahr beseitigt ist 


Hitler widerlegt 
wahnſinnige Gerüchte 


(Telegraphiſche Meldung) 


London, 3. März. Der Berliner Korreſpon⸗ 
dent des „Daily Expreß“ meldet eine Unterredung: 2 
mit dem Reichskanzler, in der dieſer zunächſt der | wir werden die Feinde de 


Behauptung, der Reichstagsbrand jei von Na-|FE htmäßigen Gerichtshöfen entſpre⸗ 


tionalſozialiſten angelegt worden, ent- chend den Geſetzen aburteilen. 
gegentritt und ſie als lächerliche Lüge be⸗ 


daß ich ener giſcch gegen die Bolſchewi⸗ſkanzler: 


iten vorgehe. Wenn Deutſchland kommuni⸗ „Nein! Wenn die kommuniſtiſche Gefahr be 


ſtiſch würde, jo würde es nicht lange dauern, bis ſeitigt wird, wird die normal 
der Reſt des ziviliſierten Europas 
von dieſer aſiatiſchen Seuche ergriffen würde.“ 
Die britiſche Regierung würde nicht anders ges 
handelt haben, wenn das Parlamentsgébäude in 
London in Brand geſteckt worden wäre. 


ſcher Gegner beantwortete der Reichskanzler aber mijjen wir dem Kom m 
mit geringſchätzigem Lächeln: Ende machen.“ 


Aufruf an die deutſchen Katholiken 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 3. März. Eine Reihe führender 
katholiſcher Perſönlichkeiten Deutſch⸗ 
lands veröffentlicht einen Aufruf an die Katholiken 

tihlands, in dem es u. a. heißt: 

„Deutſche Glaubens⸗ und Volksgenoſſen! Eine 
Parteipreſſe, die für ſich allein den An⸗ 
ſpruch erhebt, katholiſch zu ſein, mißbraucht 
Eure heiligſten Gefühle, mißbraucht 
Euer Gewiſſen. Sie ſagt: Ein neuer Kulturkampf 
drohe unſerer Kirche. 

Was uns aber droht, iſt das allmähliche Hin⸗ 
übergleiten in den geiſtigen, wirtſchaftlichen und 
politiſchen Bolſchewis mus! Die letzten 14 
Jahre haben dem Bolſchewismus die 
Bahn freigemacht. 

Vergeßt es nicht: Seit Zentrum und 
Marxismus zuſammengehen, ijt allein der 
kirchenfeindliche Freidenkerverband von 
3000 (in Worten dreitauſend) auf 600 000 (ſechs⸗ 
hunderttauſend) Mitglieder angewachſen. Gewiß, 
wir haben vor vielen Männern, die an der Spitze 
des Zentrums ſtehen, wir haben erſt recht vor dem 
katholiſchen Volk, das dem Zentrum folgt, 
zu viel Achtung, um nicht zu glauben und zu be⸗ 
kunden, daß auch jie dieje Entwicklung nicht ge- 
wollt haben. 

Aber verſchuldet haben ſie dieſe Entwick⸗ 
lung! Die Männer aber, die ſeit dem 30. Januar 
am Steuer des Reiches ſtehen, wollen dieſer Ent⸗ 
wicklung ein Ende bereiten. Sie wollen den 
gemeinſamen Kampf der chriſtlichen Kirchen 
gegen die Zerſetzungsarbeit marxiſtiſch⸗bolſche⸗ 
wiſtiſcher Kräfte. Sie wollen einen chriſtlichen 
und deutſchen Staat. Sie kämpfen für die 
äußere und innere Freiheit unſeres Volkes. 
Katholiken, unſere Biſchöfe jagen uns: Wählt 
Männer bewährter katholiſcher Ge 
ſinnung. 

Katholiken! Wählt Männer, die ihre bewährte 
chriſtlicke Geſinnung durch die Tat be 
kennen, - 


Bonn, General Muehlig, 
Dr. theol.-phil. Bau mſtark, 


(Eigene Meldu 


„Die Evangeliſche Kirche hat 


ganzen Volke zu dienen. 
Kirche Recht und Pflicht zu 


richtet: 


haftigkeit! 
Nehmt es ernſt mit dem 


An das deutſche Volk, 
Vaterland!“ 


„Es bedarf keiner Bartholomäusnacht, 


l Auf die Frage, ob die jetzige Aufhebung der 
zeichnet. „Europa ſollte mir, anſtatt mich falſchenperſönlichen Freiheit ein dauernder 
Spieles zu verdächtigen, lieber dankbar ſein,[Zuſtand bleiben werde, erwiderte der Reichs⸗ 


Dinge zurückkehren. Unſere Geſetze waren zu libe⸗ 
ral, als daß es mir möglich geweſen wäre, ange⸗ 
meſſen und ſchnell genug 
fertig zu werden. Aber ich ſelbſt wünſche nur zu 

Eine Anfrage über die Gerüchte von einer be⸗ dringend, daß eine normale Lage ſobald 
vorſtehenden Niedermetzelung p oliti-|wie möglich wieder hergeſtellt wird. Vorher 


Katholiken, heute geht es um die Entſchei⸗ 
dung: Chriſtlich⸗deutſcher Staat, chriſtlich⸗deut⸗ 
ſche Kultur oder Bolſchewismus! 

Katholiken, deshalb gebt Eure Stimmen am 
5. März nicht dem Zentrum und nicht 
den Marxiſten. ſondern tretet mit Euren 
Stimmen ein für die nationale Regierung.“ 

Der Aufruf iſt u. a. unterſchrieben von Pro: 
feſſor Bezin, Bonn, Profeſſor Buchner, 
Univerſität Würzburg, Freiherr Lüninck, Oſt⸗ 
wig, Oberpräſident, Freiherr Elz⸗Rü benach, 
Wahn, MOL., Syndikus Dr Zimmermann, 


iter, Profeſſor Dr Müller, Univerſität Bonn, 
Freiherr Fürſtenberg“⸗Heſſen, Weſtfalen. 


Kundgebung 
der Evangeliſchen Kirche 


Berlin, 3. März. Der Deutſche Gvangeliſche 
Hirchenausſchuß wendet fih mit einer Kundgebung 
an die Oeffentlichkeit, in der es heißt: 


hängig vom Wechſel der politiſchen Lage dem 
ſchen Mahnungen, die ſich ohne Unter⸗ 
ſchied der Partei an alle Kirchenglieder 


Je mehr des Haſſes, deſto mehr Liebe. 
Je mehr der Lüge, ſteſto ſtrengere Wahr⸗ 


Je mehr des ſelbſtiſchen Weſens, deſto mehr 
die ſelbſtloſe Hingebung an das, was des 
Nächſten iſt und an das, was über alles ſteht: 


| Wir deutschen Katholiken und der 


nationale Gedanke 


Von Unisersitätsprofessor Max Buchner, Würzburg 
; Herausgeber der „Gelben Hefte“ I 


Die iiberpavteilidhnationale Haltung der „Oſt⸗ 
deutſchen Morgenpoſt“ ermöglicht es uns, den aus 
unferer Leſerſchaft ausgeſprochenen Wunſch gern 
zu erfüllen, über die programmatiſche 
Stellungnahme der einzelnen Rid- 
tungen innerhalb der nationalen 
Front unterrichtet zu werden. Wir haben je 
ein maßgebliches Mitglied der hinter der Regie⸗ 
rung der nationalen Konzentration ſtehenden 
Parteien aufgefordert, in einem Leitartikel die 
Grundhaltung der betreffenden Partei darzuſtel⸗ 
len. Wir geben heute einem prominenten Worte 
führer der kathaliſchekonſervativen 
Anhängerſchaft des Vizekanzlers von Papen 
das Wort , 

Wie kommt, es, daß in weiten evangeliſchen 
Streifen der katholiſche Volksteil als weniger 
nätional bewertet wird als der proteſtantiſche? 
Hal nicht' der kakholiſche Rheinländer, der katholi⸗ 
ihe Bayer, der katholiſche Oberſchleſier im Welt⸗ 
krieg gleich freudig und willig wie der evangeliſche 
Oſtpreuße oder Pommer ſich geopfert für Kaiſer 
und Reich? Man ſage nicht, im Weſen der katho⸗ 
liſchen Konfeſſion läge es begründet, daß ihre An⸗ 
gehörigen kein Gefühl für die Zugehörigkeit zum 
ſelben Volkstum, zur ſelben Raſſe hätten. Hat 
ſchon der hl. Thomas von Aquin das Vaterland 
als den „Ausgangspunkt all unſeres Seins“ er⸗ 
klärt, fo haben deutſche Biſchöfe während 
des Weltkrieges die freiwillige Hingabe des 
Lebens für die gerechte Sache als ſittlich gleich⸗ 
wertig mit dem Martyrium geprieſen. Und man 
ſchaue einmal über die deutſchen Grenzen, etwa 
nach Frankreich, nach Italien: Sind nicht die 
„ultramontanen“ Katholiken hier zum guten Teil 
die glutvollſten Wortführer der Idee des Na⸗ 
tionalſtaates? 

Die deutſchen Katholken hatten ſich, obgleich 
urſprünglich meiſt „großdeutſch“ geſinnt, mit der 
Einigung Deutſchlands auf kleindeutſcher Grund⸗ 
lage unter hohenzollernſchem Szepter abgefunden. 
Aber der Kulturkampf hat dann ein Mißtrauen, 
ein Gefühl der Zurückſetzung gegenüber dem evan⸗ 
geliſchen Volksteil auf katholiſcher Seite ausgelöſt 
— vielfach erhielt es durch Tatſachen neue Nah⸗ 
rung, vielfach wurde es grundlos übertrieben, 
überſpannt, teils unbewußt, teils bewußt von 
machtlüſternen Demagogen und Parteimännern 
ausgenützt. Ohne dieſe Vorausſetzung wäre es 
doch wohl undenkbar geweſen, daß feit 1917 ein 


Kritik unſerer deutſchen Vergangenheit. Die 
Wurzeln dieſer Geſinnung find aber nicht im Erd- 
reich wahren katholiſchen Denkens zu ſuchen, ſon⸗ 
dern in einem Boden, der allzu ſtark mit den 
Ideen von 1789, wie fie die Träger einer autori- 
tätsfeindlichen, antikirchlichen, wenn nicht gar 
chriſtentumsfeindlichen Weltanſchauung vertreten, 
gedüngt ift. Hätte mancher „Führer“ des kathoſi⸗ 
ſchen Volksteils in den Jahren 1917—33 nur 
wirklich ſich von katholiſchen Idealen und 
Ideen leiten laſſen, ſtatt kurzſichtiger „Opporku⸗ 
nitötspolitik“ iachzugehen — er hätte nie den Fak⸗ 
tor ßer Tradition auch ift politiſchen Leben fo 
ausgeſchaltet, wie es tatſächlich; geſchehen iſt. Die 
große Miſſion, welche das katholiſche Deutſchland 
und ſeine Führer gehabt hätten: Säulen und 
Stützen des Autoritätsgedankens zu 
ſein, iſt nicht erfüllt worden. Und das iſt indirekt 
auch dem Vaterlandsgedanken zum ſchweren 
Schaden ausgeſchlagen. Denn nur dort, wo das 
Vaterlandsgefühl auch einen feſten, konkreten 
Inhalt beſitzt, nur dort, wo es ſich aufbaut auf 
dem Boden des geſchichtlich Gewordenen, wo die 
Tradition ſein Rückgrat darſtellt, nur dort iſt es 
gefeit davor, zu zerſtieben, die feſten Grenzen zu 
überſehen, die es trennen von dem Terrain fos- 
mopolitiſcher Humanität. f 
Und daher wird eine Aufgabe aller Kreiſe, die 
es gut mit unſerem Volke meinen, darin beruhen, 
den Irregewordenen dieſe Grenzen wieder aufzu⸗ 
zeigen und zu wirken an dem einen Ziel: die ge⸗ 
meinſame Schlachtfront herzuſtellen zwiſchen 
allen nationalen und chriſtlichen Elementen. Daß 
in dieſer Schlachtfront die deutſchen Katholiken 
nicht entbehrt werden können, ift eine Selbſtper⸗ 
ſtändlichkeit. Und daß man für die geiſtige Ein⸗ 
ſtellung der national und konſervativ 
denkenden Kreiſe der deutſchen Katholiken in unſe⸗ 
ren Tagen an der Kurie und bei ihren Vertretern 
ein beſſeres Verſtändnis hat als in manchen 
Kreiſen der eigenen katholiſchen Volksgenoſſen, 
weiß ich genau. 
Die deutſchen Katholiken ſcheinen mir heute 
vor allem die Pflicht zu haben, nicht weiterhin 
der verheerenden „Politik der Mitte“ zu folgen, 
lleiner Kreis von zielbewußten Volkstribunen] die die Führer des Zentrums aus opportuni⸗ 
vom Schlage Erzbergers und ein weit größerer] ſtiſchen Gedankengängen heraus ſeit 14 Jahren 
Kreis von „Führern“, die fih bald völlig im] getrieben haben, die aber in ihren Wirkungen 
Schlepptau einer zunächſt kleinen Minderheit be- der geiſtigen Bolſchewiſierung unſeres 
fanden, es zuwege gebracht haben, einen erheb⸗[Volkes Tür und Tor geöffnet hat. Heute ift den 
lichen Teil der deutſchen Katholiken aus itberzeug- deutſchen Katholiken nur die. Alternative geſtellt, 
ten Anhängern der Monarchie zu eben ſolchen entweder den Parteienſtaat zu konſervieren, den 
Republikanern zu machen! Gleichzeitig hier- uns der Umſturz beſchert hat, damit aber auch 
mit ging ein Wandel in ihrer Einſtel⸗ allen zerſtörenden Elementen weiterhin freien 
lung zum Gedanken des Vaterlandes überhaupt] Spielraum zu laſſen, oder in die Kampffront ein⸗ 
vor ſich: Mit der Demokratifierung der Maſſenzuſchwenken, welche durch die ruhmreichen Farben 
wuchs nicht ſelten ihre Hinneigung zu Ideen inter⸗des alten deutſchen Ordnungsſtaates, durch 
nationaler Art. Pazifiſtiſche Gedankengänge] Schwarz-Weiß ⸗Rot ſymboliſiert iſt, und 
machten fih breit und verdrängten den tatkräfti⸗] den Männern ihr Vertrauen zu ſchenken, welche 


gen Willen zur Vaterlandsverteidigung mehr und — ———b— 
mehr. 


Dabei drohte der Vaterlandsgedanke nicht]! 
ſelten zu verſchwimmen. Daß ſolcher Wandel der f N if 
Grundhaltung ſich im deutſchen politiſchen Statho- Heute (Sonnabend) im Aunbiunl 
lizismus vollzogen hat, zeigt ſich an der ätzenden! 20,00 —21,15 Uhr: Reichskanzler Hitler. 
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Univerſität Mün⸗ 
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den Beruf, unab⸗ 


Daher hat die 
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: Thälmann verhaftet 
20000 Mark Belohnung für Nennung aller Reichstags-Brandstifter 


: [Drahtmeldung unterer Berliner Redaktion „ e 
Berlin, 3. März. Die in einem Teil der Preſſe verbreitete Mel⸗ 
dung, dem Führer der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands, dem Abgeord⸗ 


neten Thälmann, ſei die Flucht 


nicht zu. Am Freitag hat die Polizei vielmehr T hä Imann in Char⸗ 
lottenburg verhaftet und damit einen der gefährlichſten Drahtzieher 
der Terroriſten einſtweilen unſchädlich gemacht. Die däniſchen Kommuniſten 


hatten bereits von ſich aus erklärt, 
eingetroffen ſei. 
Der Leiter der Politiſchen Polizei teilt als 


Ergebnis der Ermittelungen über den 
verhafteten van der Lübbe 


folgendes mit: ! 

„Als einer der Branditifter des deutſchen 
Reichstages wurde noch am Abend der Brandſtif⸗ 
tung am Tatort der holländiſche Staatsangehö⸗ 
rige Marinus van der Lübbe verhaftet. Der 
Täter, der im Reichstagsgebäude ſelbſt ergriffen 
wurde, war nur mit einer Hoſe bekleidet, weil 
während des Brandes ſeine Oberkleider Feuer ge⸗ 


fangen hatten und er ſich ihrer entledigen mußte. 


Die angebrannten Kleidungsſtücke ſind von der 
Politiſchen Polizei ſichergeſtellt. 

Daß van der Lübbe in Verbindung mit der 
KPD. ſteht, ift ſchon nach den bisherigen polizei- 
lichen Ermittlungen außer Frage. Van der 


Lübbe iſt im übrigen der Polizei als ko mmu- 


niſtiſcher Agitator bekannt. Aus den 
polizeilichen und gerichtlichen Vernehmungsproto⸗ 


“tollen ergibt fih, daß van der Lübbe mit den fom- 


muniſtiſchen Richtlinien über Verhalten vor Ge⸗ 
richt durchaus vertraut war. Er hat auch damals 
den Sachverhalt lediglich inſoweit eingeräumt, als 
er durch das Zeugnis der ihn feſtnehmenden Be⸗ 
amten und eines anderen Zeugen reſtlos erm ie 
fen war. Van der Lübbe ift nach den Feſtſtellun⸗ 
gen der Polizei in der letzten Zeit in Deutſchland 
wiederholt als kommuniſtiſcher Agitator aufge⸗ 


treten. Der Täter beherrſcht die deutſche Sprache. 


Van der Lübbe iſt hinſichtlich feiner eige- 
nen Beteiligung in weitem Umfange gejtän- 
dig. Inwieweit die bisherige Unterſuchung begrün⸗ 
dete Verdachtsmomente hinſichtlich der Mitwir⸗ 
kung dritter Perſonen ergeben hat, kann im 
Intereſſe des ſchwebenden Verfahrens und der 
eier zur Zeit nicht gejagt werden. Die 
polizeilichen Ermittlungen über van der 
Lübbe find abgeſchloſſen. Die weitere Unter- 
ſuchung wird nunmehr von dem Oberreichsanwalt 
in Verbindung mit dem Unterſuchungsrichter des 
Reichsgerichtes geführt. 6 

Der Leiter der politiſchen Polizei gibt die 


markanteſten Photographien des Marinus 


van der Lübbe aus Leyden in Holland der Def- 
fentlichkeit bekannt mit dem Erſuchen an die Be⸗ 
bölkerung um Mitteilungen, wer den Täter bezw. 
ſeinen Umgang kennt. Gleichzeitig wird auf die 
ausgeſetzte i 


Belohnung in Höhe bon 20000 ME. 


für zweckdienliche Mitteilungen zur reſtloſen Auf⸗ 
klärung der Brandſtiftung durch den Herrn Polis 
zeipräſidenten hingewieſen. ; 

Wie beim Thüringiſchen Kreisamt in Arn ⸗ 
ſtadt (Thür.) bekannt wird, ſoll der kommuni⸗ 
ſtiſche Reichstagsabgeordnete Schumann in 
einer am 27. Februar, abends 8 Uhr, in Gehren 
abgehaltenen kommuniſtiſchen Wahlverſamm⸗ 
lung den Brand des Reichstagsgebäudes bereits 
angekündigt poia, Schumann ſoll wörtlich 
folgendes ausgeführt haben: 


„Heute abend wird der Reichs ⸗ 

tag brennen. Aber das macht 

nichts. Wenn dieſer Tanzſaal 

niederbrennt, dann kriegen wir eine 
neue Schaukelbude.“ 

Das Reichstagsgebäude ift heute, nachdem die 
Baupolizei die eie erteilt hatte, 
ur öffentlichen Beſichtigung der 
randſchäden freigegeben worden. Täglich von 
14 bis 17 un ift der Eintritt dem Publikum 
unentgeltlich erlaubt, doch werden die Be⸗ 
ſucher polizeilich geführt. Trotz des 
Regens hatten ſich am Freitag, dem erſten Tage, 
Tauſende eingefunden, die geduldig 
Schlange ſtanden und warteten, bis 
die Reihe an ſie kam. 


der Entſchluß Hindenburgs an das Steuer des 
Reiches geſtellt hat. Daß unter dieſen Männern 
vor allem auch der Name eines von Papen 
ſteht, dürfte unſerem katholiſchen Volke zur Ge⸗ 
nüge zeigen, wie töricht und verlogen es iſt, wenn 
man dieſem neuen Kurs nachſagen möchte, es beab- 
ſichtigten feine Leiter „Ausſchaltung der deutſchen 
Katholiken“ oder gar einen Kulturkampf! Herr 
von Papen hat mit der Schließung der Karl⸗ 
Marx⸗Schule allein ſchon im Intereſſe unſerer 
chriſtlichen Erziehung gezeigt, daß endlich der rei⸗ 
nigende Blitz hineingefahren ift in die kultur ⸗ 
politiſch höchſt ungeſunde Atmoſphäre, welche in⸗ 


folge der Verſtändigung von Zentrum und Mare h 


rismus feit 14 Jahren ſoviele Wucherpflanzen 
üppig gedeihen ließ. Wir haben zu Herrn von 
Papen das feſte Vertrauen, daß er, der geiſtige 
Enkel der Mallinckrodts und Schorlemers, zum 
Wächter und Hüter und Schützer für Chriiten- 
tum und Volkstum, für chriſtliche Erziehung 
und chriſtliche Familie wird. 


Verbände gekommen iit, hat die Polizei in Cotte 


Neue wichtige Funde 


Sabotageakt größeren Umfanges 
verſucht 


worden. Unbekannte Täter haben an drei Ben ⸗ 
zintanks von je 500 ebm Inhalt ſämtliche 
Ventile geöffnet und die äußerſt gefähr⸗ 
liche Flüſſigkeit auslaufen laſſen. Der An⸗ 
ſchlag wurde rechtzeitig bemerkt, ſodaß nur 
200 To. verloren gegangen ſind. Durch Abpumpen 
und Ableiten der Flüſſigkeit iſt jede Gefahr einer 
Exploſion beſeitigt. Im übrigen find weit. 
gehende Sicherheitsmaßnahmen für 
die Zukunft getroffen. 


Ausſcheiden der CHI. 
aus dem Hamburger Senat 


(Telegraphiſche Meldung.) i 
Hamburg, 3. März. Von amtlicher Hamburger 
Stelle wird mitgeteilt: i 

„Die Reichsregierung hatte den Hambur- 
giſchen Senat erſucht, ein Verbot des „Ham 
burger Echo“ auf 14 Tage zu erlaſſen. Die 
ſozialdemokratiſchen Mitglieder des Senates haben 
geglaubt, dieſem Erſuchen nicht Folge lei⸗ 
ſten zu können und ſind, um Hamburg Schwie⸗ 
rigkeiten zu erſparen, nach Artikel 33 der Ham⸗ 
burgiſchen Verfaſſung im Einvernehmen mit den 
im Senat verbleibenden Senatoren aus dem 
Senat ausgetreten. Die im Senat ver⸗ 
bleibenden Senatsmitglieder führen die Senats⸗ 
geſchäfte weiter.“ : 


nach Dänemark gelungen, trifft 


daß Thälmann nicht in Kopenhagen 


Der Sitzungsſaal bietet noch immer, wenn auch 
die Aufräumungsarbeiten eifrig betrieben werden, 
ein grauenvolles Bild und macht auf die 
Beſucher einen tiefen Eindruck. An verſchiedenen 
Stellen ſind Warnungstafeln angebracht, da noch 
immer Mauereinſtürze drohen. 

Einen ſenſationellen Fund machte die Polizei 
in der Nacht zum Freitag in Berlin⸗Ober ⸗⸗ 
chöneweide. Einige Beamte durchſuchten 
eine Wohnung nach Zerſetzungsſchriften, 
von denen Sc Anzahl vorgefunden wurde. 


Bei der Durchſuchung fand die Polizei einen 
großen Reiſekorb, der vier 


Blechkiſten mit 2000 Sprengzündern 


enthielt. Es handelt ih um ſogen. Pionier ⸗ 
zünder, wie ſie zur behelfsmäßigen Herſtellung 
von Handgranaten verwendet wurden. Der Be⸗ 
itzer des Reiſekorbes, der Ad eee 

eier, der der KPD. angehört, iſt feſtge⸗ 
nommen worden. ; 

Eine Verſammlung der bunten r für 
rote Sporteinheit tagte verbotswidrig in Char⸗ 
lottenburg. Die Polizei, die davon Kenntnis 
erhielt, drang überraſchend in das Lokal ein und 
nahm 18 Perſonen feſt. 

Im n mit der polizeilichen Aktion 
15 van mittag der Ch 
iktor Schiff, zur 


worden. 
chſuchun 


Berlin, 3. März. Die Vereinigten Verbände 
Heimattreuer Oberſchleſier Abteilung Norddeutſch⸗ 
land veranſtalten am 19. März, 11 Uhr, im Her⸗ 
renhaus eine Gedenkfeier zur 12. Wiederkehr 
des Abſtimmungstages. Nach einer Be⸗ 
grüßung durch den Vorſitzenden des Landesver⸗ 
bandes, Richter, wird der Landeshauptmann 
der Provinz Oberſchleſien, Woſchek, Ratibor, 
die Gedenkrede und Konſul Dr Reſpondek die 


ereitung m 1 985 
t . 


Die Hausſuchungen, die von der Polizei bei 
Cottbuſſer Kommuniſten vorgenommen 
wurden, förderten erſtaunlich reichhaltiges Mate 
rial zutage. Neben Flugſchriften und Broſchü⸗ 
ren hochverräteriſchen Inhalts wurden zahlreiche 
Waffen beſchlagnahmt, N E i 


Piſtolen, Dolche, Totſchläger und 
Feſchings, daneben fand man 
Hakenkreuzwimpel und SA.⸗Aniformen, 
mit denen die Spitzel ausgerüſtet werden ſoll⸗ 
ten. Die große Ueberraſchung bedeutete aber die 
Entdeckung ausgebauter Kata ⸗ 
komben, die den Kommuniſten 
als Schlupfwinkel und Verſteck für in ſeiner Rede u. a. aus: 
; „Wie ich mich in München einer Sprache 


die Waffen dienten. : 
; 10 ; » :rlbefleißigt habe, die zum Herzen des bayeri- 
(a? St h 2 2 e 

FVV 
Kommuniſten uon und eingerichtet worden im das era 1 5 Sch w 5 ol kes. 12 110 
waren. In einer Wohnlaube ſpürte man ſchließ⸗ ich gor ehrlich bekenne, welches meine Ziele fin 
lich eine Geheimdruckerei auf, in der die und welches meine Anſchau ungen Es wäre 
Flugblätter hergeſtellt wurden, die ſeit einiger Polit die bayeriſche und die württembergiſche 
Zeit die Stadt überfluten. : olitit miteinander zu identifizieren. 


Da es anläßlich einer Kundgebung der Eifer- 
nen Front in der Stadt mehrfach zu tätlichen 
Auseinanderſetzungen zwiſchen uniformierten 
Reichsbannerleuten und Angehörigen nationaler 


Stuttgart, 3. März. In der mit etwa 7000 
Perſonen beſetzten Stadthalle ſprach anläßlich 
einer Kundgebung der Kampffront Schwarz⸗ 
Weiß⸗Rot Vizekanzler von Papen, der bei ſeinem 
Erſcheinen enthuſiaſtiſch begrüßt wurde. Er führte 


intereſſen, wie ſie der bayeriſche Miniſterpräſident 
konſtruiert, um fie in den Dienſtſeiner Bo- 
litik ſtellen zu können, beſteht in Wirklichkeit 
gar nicht. Die ſogenannte Einheitsfront 
der Süddentſchen Länder iſt nicht innerlich, jons 
dern durch parteipolitiſche Konſtella⸗ 
tionen begründet. : 55 5 
Gerade als Föderaliſt hüte ich mich, die Dinge 
in allen deutſchen Ländern gleichzuſehen. Der 
Grad der inneren Eigenſtändigkeit und des 
Staatsbewußtſeins ift in den deutſchen Ländern 
verſchieden. Der Schematismus der Wei⸗ 
marer Verfaſſung, der zwiſchen Land und 
Land nicht unterſcheidet, bedeutet deshalb die Er ⸗ 
ſtarrung des föderaliſtiſchen Prinzips, die Ver⸗ 
ewigung des e Teie ſtatt der Aue 
barmachung deutſcher Vielheit für die deutſche 
Geſchichte. Wer unter „Ländern“ einfach die 
Rechtsnachfolger der früheren Bundes- 
ſtaaten verſtanden wijfen will, vergißt den Wegfall 
der Dynaſtien. Wer mit den heutigen Ländern ope- 
riert wie früher mit den Bundesſtaaten, verurteilt 
den Föderalismus als rechts⸗ und ſtaatsbildendes 
Prinzip zum Tode. Man muß den Dü- 
deralismus neu unter bauen. Rechts⸗ 
hiſtoriſch und politiſch muß das geſchehen, und 
zwar in zwei Richtungen: in der des Rechts ⸗ 
aufbaues und in der der Verwaltung. 
Ich bekenne mich zu der Förderung der Welt. 
geltung unſeres Reiches und Volkes. Nirgends 
wird man in Deutſchland eine ſolche Haltung 
beſſer verſtehen, denn überallhin hat der 
0 wabenſtamm ſeine kühnen Pioniere ge⸗ 
andt. $ 


Aufbruch der Nation heißt nicht nur 

neue Führung in Staat und Wirt- 

ſchaft, ſondern auch Vertiefung des 
deutſchen Volksgedanken?s 


bus auf Grund des § 14 des N a T 
geſetzes das Tragen der Reichs banner⸗ 
uniform verboten. 


In Höchſt im Odenwald hörten auf dem 
Marktplatz Donnerstag abend vor dem Gaſthaus 
Engel etwa 250—800 Nationalſozialiſten, bar- 
unter SA.⸗ und SS.⸗Leute, die g 
e e S der Rede des 
teichskanzlers an, als aus der angrengen- 
den Schulſtrabe Kommuniſten und Angehö⸗ 
rige der Eiſernen Front herankamen. Es 
entſtand ein ſchwerer Zuſammenſtoß, bei dem 
auch Schüſſe fielen. Ein SS.⸗Mann iſt feinen 
Schuß verletzungen inzwiſchen erlegen. Ein An⸗ 
gehöriger der Eiſernen Front erlitt ſchwere 
Kopfverletzungen. Zwei weitere Ange⸗ 
hörige der Eiſernen Front haben Armſchüſſe 
davongetragen. Ferner gab es auf beiden Seiten 
Be Bisher find 2 Feſtnahmen 
erfolgt. 


Die Rundfunkſtörung in 
Stuttgart hat ihre Aufklärung 
gefunden. 


Die Täter wurden in der Nacht zum Freitag 
feſtgenommen. Es handelt fih um drei junge 
Leute, die angaben, Mitglieder der SPD. bezw. 
des Reichsbanners zu ſein. Sie wurden dem 
Schnellrichter vorgeführt. Die Verſuche in der 
letzten Zeit, Kundgebungen der Reichsregierung 
im Rundfunk zu tören, haben Anlaß zur ers 
höhten Wachſamkeit gegeben. Insbeſon⸗ 
dere wird auf das ſchärfſte eingegriffen werden, 
wenn abſichtlich zum Zwecke der Störung des 
Rundfunks elektriſche Anlagen in Be 


trieb geſetzt oder Störungen durch Rückkop⸗ ` 
pelung hervorgerufen werden. Handlungenj ala des äußeren Beſtandes des deutſchen Volfas 


dieſer Art werden nach dem Geſetz über Ferns 
meldeanlagen mit Gefängnis beſtraft. 

In dem Betriebe der Deutſchen Mineralöl⸗ 
Aktjengeſellſchaft in Misburg (Denrag) ift ein 


guts. Mir ſchwebt ein deutſches Volk vor Augen, 
das jo dent ſch ijt, daß es die Worte deutſch und 
national möglichſt wenig in den Mund 
nimmt. À 


Dieſe Gleichheit der Länder und der Länder. |j 


Hindenburg 


r garantiert Wahlfreiheit 


(Telegraphiſche Meldung.) SR 
Breslau, 3. März. Auf Anfragen des Preußi⸗ 


Iſchen Epifkopats betreffend Schutz der Wahl⸗ 


freiheit bei den bevorſtehenden Wahlen i 


vom Herrn Reichspräſidenten an den Vorſitzen⸗ 


den der Fuldaer Biſchofskonferenz, Kardinal 
Fürſtbiſchof Bertram, Breslau, die Antwort 
erfolgt: A 
„Ich bitte Eure Eminenz verſichert 

zu fein, daß ich alles in meinen Kräften Lie 
gende tun werde, um die Wahlfreiheit 
der Staatsbürger zu ſichern und Aus⸗ 
ſchreitungen im Wahlkampf zu 
verhindern, und ich bin auch überzeugt, 
daß die Reichsregierung von derfel 1 
ben Abſicht geleitet iſt. ö A 
Abſchrift dieſes Schreibens habe ich unver- f 
züglich dem Reichskanzler und dem Reichs⸗ 
kommiſſar für das Land Preußen überſandt.“ 
EEEPC ENTER E ATEETAN i | 
Der Rückzug der Sozialdemokratie aus dem i 
Hamburger Senat ift beſonders wichtig deshalb, 


da zahlreiche Anzeichen dahin deuten, daß die 


Kommuniſtiſche Partei ihre Zentral i 
ſtelle von Berlin nach Hamburg verlegt hat, 
oder jedenfalls verlegen will. Bei der illegalen 
kommuniſtiſchen Tätigkeit hat Hamburg ſchon 
immer eine beſondere Rolle geſpielt, da die 
unklaren innerſtaatlichen Grenzen zwiſchen Ha m⸗ 
burg und Preuß. Altona ein leichtes Hin⸗ 
überwechſeln geſtakteten und der Polizei Schwie⸗ 
rigkeiten boten. Dazu kommt noch die Möglich⸗ 
keit, von Hamburg ins Ausland entkommen zu 
können. Die Reichsregierung hatte in den letzten 
Tagen ſchon wiederholt die Erfahrung gemacht, 
daß trotz dieſer Bedeutung der Hanſeſtadt Han- 
burg gerade hier die Maßnahmen gegen den 
Kommunismus laxer gehandhabt wurden als in 


anderen Ländern. 


oberſchleſien⸗ Gedenkfeier in Berlin 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Feſtanſprache halten. Mit einer dankbaren Erin⸗ 
nerung an die Gefallenen des Selbſtſchutzes wird 
ein Treubekenntnis zum Vaterland verbunden 
fein. Der traditionelle, immer wieder neu ergrei⸗ 
fende Fahneneinzug, Vorträge des Charlottenbur⸗ 
ger Lehrergeſangvereins und der Kapelle der 
Trachtenabteilung Deutſcher Landsmannſchaften 
und Sprechchöre des BDA. werden der Feier ein 
beſonders feſtliches Gepräge geben. 2 0 


Papens Erfolg in Süddentichland 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Wir wollen nie vergeſſen, daß die erſte 
ſchwarz⸗rot⸗goldene Fahne als Zeichen der Meu- 
terei von feindlichen Fliegern über 
der deutſchen Front abgeworfen wurde. Es war 
inſtinktlos, das geſamte deutſche Volk zu der 
Preisgabe der deutſchen Farben zu zwingen, unter 
denen es ruhmreiche Siege erfochten hat, unter 
denen die Blüte der deutſchen Jugend gläubig 
dahinſank. Wir dürfen auch nicht glauben, daß 
die Abdankung der deutſchen Dynaſtien von dem 
Feinde erzwungen wurde, und daß es deshalb 
für einen i 5 nicht angängig 
iſt, dieſen Abdank zu bejubeln. Die Machthaber 
von Weimar haben fih in einer öden Nachah ⸗ 
mung weſtlicher Staatsformen erſchöpft. Revo⸗ 
lutionen können lächerlich werden und wir⸗ 
ken, wenn ſie 100 Jahre zu ſpät nachgeahmt 
wurden. e 

Man muß i 


echtes Führertum an Stelle von 
Intereſſeneliquen 


ſetzen, die niemals dem Volke dienen, ſondern nur 
herrſchen wollen. Wahre Führung beruht nicht 
auf Anmaßung, auf Demagogie, ſondern darauf, 
daß der Menſch edler Raſſe und innerer Quali⸗ 
tät in höherem Maße geeignet iſt, Verantwortung 
zu tragen als der Durchſchnitt. N | 

Das große Werk der ee eem ſozialen und 
politiſchen Entproletariſierung beginnt. 
Wir mußten erſt ein armes Volk werden, um 
das zu begreifen. Wir wollen das deutſche Volk 
nicht entrechten, im Gegenteil: Statt Steine 
Brot geben. Wir wollen auch nicht die Linke 
treffen oder uns an ihr rächen. 


Sie bezieht lediglich ihren Lohn dafür, 
daß ſie ſich nicht zu der Sachwalterin 
des geſamtdeutſchen Volkes aufge ⸗ 

ſchwungen hat, ; 


daß fie die verlogene Humanität einiger Aſphalt⸗ 
literaten für deutiche Kultur hielt, daß fie es für 
deutſch erachtet, das Recht eines Volkes auf Wir 
derſtand und Freiheit lächerlich zu machen und 
zu unterdrücken, daß ſie ſich niemals offen und 
ehrlich zur Wahrhaftigkeit und Wehrhaftig⸗ 
keit bekannte, und daß ſie ſich an den Notbau 
von Weimar klammerte und in einer entſetz⸗ 
lichen politiſchen Sterilität verſank. 

Die Kräfte der nationalen Bewegung haben fih 
zuſammengeſchloſſen und eine Regierung 
gebildet, die bei Gott nicht die Aufgabe hat, andere 
Parteien von der Mitarbeit auszuſchließen, fon» | 
dern als letztes Ziel die Ueberwindung des 
Parteienſtaates erſtrebt. 

Die Rede des Vizekanzlers, die oft von Zu⸗ 
ſtimmungskundgebungen unterbrochen wurde, fand 
zum Schluß ſtürmiſchen, langanhalten⸗ 
Den Beifall. Nach der Rede wurde das 
Deutſchlandlied geſungen. Vizekanzler von Papen 


liſt nach der Kundgebung nach Köln abgereiſt. 
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Aus Ober 


Furchtbare Familientragödie in Breslau 


Vater vergiftet ſich und feine 5 Kinder 


Breslau, 3. März. Freitag mittag wurden der Arbeiter Paul 
Günther und fünf Kinder im Alter von 4—11 Jahren in der 
Wohnung des Günther gas vergiftet tot aufgefunden. Günther 
lebte in zerrütteten Familienverhältniſſen. Seine Frau und zwei wei⸗ 
tere Kinder mußten bereits durch das Wohlfahrtsamt anderweitig unter⸗ 
gebracht werden. Die Frau hatte Donnerstag abend gegen ihren Mann 
Strafantrag wegen ſchwerer Körperverletzung geſtellt. 


Um M²itternacht im Entree erschossen 


Mord an einem Beuthener Kaufmann 


Ein tödlicher Schuß in den Kopf — Die Täter unerkannt entkommen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 3. März. Am 3. März, 0,20 Uhr, wurde in Beuthen, Große 
Blottnitzaſtraße 34/35, in feiner im 1. Stock liegenden Wohnung der 53jährige Mlit- 
warenhändler Joſef Steiner von Unbekannten erſchoſſen. Die Mordkommiſſion 
fand ſeine nur mit Hemd, Beinkleid und Tuchſchuhen bekleidete Leiche hinter der 
Entreetür. Der Kopf lag in einer Blutlache. Er wies einen Durchſchuß auf, der 
vom Hinterkopf links unten ſchräg nach dem Vorderkopf rechts oben verläuft. Dicht 
neben der Leiche fand man die abgefeuerte Patronenhülſe Kaliber 7,65, drei Meter 
entfernt das Geſchoß. Die Mordkommiſſion beſchlagnahmte die Leiche. Sach⸗ 
dienliche Angaben an die Kriminalpolizei Zimmer 15 erbeten. 


Zu der Bluttat erfahren wir noch: > 
Kaufmann Steiner, der im genannten 
Hauſe, das ſein Eigentum iſt, ein Altwaren⸗ 
geſchäft für Garderoben und Arbeiterbeklei⸗ 


Kriminalkommiſſare Schäffer und Preiß 
ner ſowie der politiſche Kriminalkommiſſar Dr. 
Strauß ſind mit einem auserwählten Stabe 
von Beamten unterwegs. Bisher ſind aber die 


Beuthen, 3. März. 

Das alſo gibt es doch noch in dieſer nüchter⸗ 
nen, melodieloſen Zeit, daß ſich junge Menſchen 
Freiwillig, ganz ohne Zwang zuſammenfinden, 
um deutſche Lieder fingen zu lernen und 
ſich durch dieſe Liedſtunden ſelbſt einen gehalt⸗ 
vollen Abend zu ſchenken. Da findet ſich, durch 
eine kleine Zeitungsnotiz benachrichtigt, eine 
ſtattliche Anzahl junger Mädchen und einige 
Herren im Muſikzimmer des Jugend- 
heims (Gutenbergſtraße in Beuthen] ein, brin⸗ 
gen auch Inſtrumente — Gitarre, Laute, Geige 
oder die Blockflöte, das mittelalterliche Haus⸗ 
muſik⸗Inſtrument — mit und beginnen voller 
Liebe zum Lied zu ſingen! 

Allerdings, unter der Leitung des feinſinni⸗ 
gen Organiſten und Kantors der evangeliſchen 
Kirche, Opitz, ift es auch ein Vergnügen, Lieder 
zu lernen. Dieſes Mal ſind zweiſtimmige, ältere 
Paſſionsweiſen an der Reihe, ſchöne, ſtimmungs⸗ 
volle Lieder voller Trauer und Frömmigkeit. Kan⸗ 
tor Opitz ſingt ſeinen freiwilligen Schülerinnen 
und Schülern zunächſt die erſte Zeile vor, erklärt 
Tonſchritte, Tondehnungen und vergißt die rein 
phonetiſchen Anweiſungen nicht, damit vor allem 
die Vokale in ihrer charakteriſtiſchen Lautfärbung 
herauskommen. Er verbeſſert Tonanſatz und 
Tonſtärke. Vers für Vers wächſt ſo das Lied, 
und alle finden am Schluß, wenn es einigermaßen 
geklappt hat, daß es gar nicht ſo ſchwer war. 


ichlefien und Schleſten 
Beſuch in der fenen Eingſtunde 


Paſſionslieder werden einſtudiert 
[Eigener Bericht) 


4. Mürz 1933 


Obgleich dieſes Paſſionslied aus Franken („O 
Menſch, gedenke“) trotz der einfachen Melodies 
führung keine geringe Muſikalität verlangt. 
Wenn dann Text und Ton ſo weit einſtudiert 
ſind, geht es an die nächſte Schwierigkeit heran, 
an das zweiſtimmige Singen. Bald haben 
die beiden abgeteilten Gruppen ihren Part auch 
erfaßt — das Lied polyphon! Etwas komplisier⸗ 
ter ijt dann ſchon das nächſte Lied, eine Pafe 


ſionsweiſe aus dem 18. Jahrhundert: „Da Jeſus 


in den Garten ging“. Dafür aber ift es melodiſch 
und polyphon noch reizvoller. Doch auch dieſe 
Schwierigkeiten werden nach und nach gemeiſtert. 
Die Männer übernehmen ſchließlich allein die 
zweite, um eine Oktave tiefere Stimme, und Da- 
durch werden die Ueberſchneidungen in der Höhe, 
wie fie bei den Frauenſtimmen eintreten, vermie⸗ 
den. Jetzt hat ſich aus der öffentlichen Singſtunde 
heraus ſchon ein ganz angenehm muſizierender 
Chor gebildet. Kantor Opitz hat es durch fein 
vorbildliches Vorſingen und feine deutliche Tati- 
zeichengebung verſtanden, alle Klippen zu über⸗ 
winden. Beim nächſten Zuſammentreffen wird 
dann die Uebung fortgeſetzt, bis die Lieder richtig 
ſitzen und den Schatz an Volk und Kirchen 
weiſen, den man in den letzten Jahreskreiſen 
kennenlernte, bereichern. So wird in aller Stille 


und voller Freude auch hier ſeeliſches Gut gegeben : 


und gehoben. 


dung betreibt und im gleichen Haufe im erſten Ermittlungen noch nicht ſo weit fortgeſchritten, 


ã ðĩVw“s fd a a 


Stockwerk wohnt, war, wie gewöhnlich nach 
10 Uhr mit ſeinen Familienmitgliedern zu Bett 
gegangen. Kurz vor Mitternacht nahm 
Steiner, der an Rheumatismus leidet, ein warmes 
Fußbad. Kaum hatte er dieſes beendet, 


läutete es im Entree ohne Unterlaß, 
fo daß alle Familienmitglieder anf- 
geſchreckt wurden. 


In der Annahme, daß im Hauſe etwas geſchehen 
ſei, ging Steiner, nur mit dem Hemd, den Unter⸗ 
hoſen und Hausſchuhen bekleidet, zur Entreetür 
und fragte die nun auch klopfenden Unbekannten, 
was fie wüuſchen. Sie verlangten Oeffnung der 
Tür, im anderen Falle fie die Türſcheiben cin- 
ſchlagen und die Tür gewaltſam öffnen würden. 
Da ſchließlich auch die Frau des Hauſes ihrem 
Gatten zurief, doch einmal zu öffnen, machte 
Steiner die Entreetür auf. Kaum war dies ge⸗ 
ſchehen, als 


ein Schuß krachte und Steiner ſogleich 
leblos zu Boden fiel. 


Die Unbekannten entfernten ſich eiligſt die Trep⸗ 
pen hinunter und waren bald verſchwun⸗ 
dem Auf die Hilferufe der erſchreckten Ehe⸗ 
frau, die ſchnell auf den Balkon getreten war, war 
bald Schutzpolizei zur Stelle, die dann das Er⸗ 
ſcheinen der Mordkommiſſion veranlaßte. 
Als dieſe eintraf, war Steiner bereits eine 
Leiche. Er lag mit einer Schußwunde im Kopfe 
in einer Blutlache auf dem Fußboden. Der Schuß 
hatte ſeinen Kopf oberhalb des linken Ohres 
getroffen und war auf der entgegengeſetzten Seite 
wieder herausgetreten. Ohne Zweifel hat der 
Schuß ſofort tödlich gewirkt. 

Die Mordkommiſſion, die ſofort die Ermitt⸗ 
lungen aufnahm, konnte in der Nähe der Leiche 
die von dem Geſchoß herrührende Patronen⸗ 
hülſe auffinden. In einiger Entfernung lag die 
Kugel, die den Kopf des Toten durchbohrt 
hatte. Aus dieſen Stücken konnte geſchloſſen wer⸗ 
den, daß der Mörder eine 7,65-Millimeter- 
Piſtole verwendet hatte. 

In den frühen Vormittagsſtunden des Frei⸗ 
tags hat die Kriminalpolizei 


umfangreiche Ermittlungen zur Auf⸗ 
klärung der Mordtat, 
lber die in der Stadt die verſchiedenſten Deutun⸗ 


gen im Umlauf ſind, aufgenommen. Alle leiten⸗ 
den Beamten der hieſigen Kriminalinſpektion ſind 


daran, das Dunkel über den Mord zu erhellen. 


Sowohl Kriminalrat Berger wie auch die 


Steiner in Beuthen in der Nacht zum 3. März 
wird mitgeteilt, daß der Oberſtaatsanwalt 


Mark Belohnung ausgeſetzt hat. Die Ver- 
Rechtsweges. Sachdienliche Angaben, die ſtreng 


vertraulich behandelt werden, erbittet die Mord⸗ 
kommiſſion im Polizeiamt Beuthen. 


daß man die Spur der Täter hätte. 

Die Leiche des Ermordeten wurde be⸗ 
ſchlagnahmt und kurze Zeit nuch der Tat 
in die Leichenhalle des Städtiſchen Krankenhauſes 
gebracht. Es iſt anzunehmen, daß eine Sektion 
durchgeführt werden wird. Der Umſtand, daß 
heute auf dem Moltkeplatz, der gegenüber dem 
Mordhauſe liegt, der Freitag⸗Wochen⸗ 
markt abgehalten wurde, brachte es mit ſich, daß 
der Mord auch unter den zahlreichen Markt- 
beſuchern lebhaft erörtert wurde. So ſah man 
immer wieder vor dem Mordhauſe zahlreiche 
Menſchen zuſammenſtehen, die die Bluttat eifrig 
beſprachen. 


1000 Mark Belohnung 


Zu dem Morde an dem Altwarenhändler 


in Beuthen für die Ermittlung der Täter 1000 


teilung des Geldes erfolgt unter Ausſchluß des 


Beuthener Geldſchrankknacker 
machen die Stadt unſicher 


Beuthen, 3. März. 

In der letzten Zeit machten wieder Geld⸗ 
ſchrankknacker hieſige Geſchäfte unſicher. 
Meiſtens haben ſie allerdings bisher entweder 
keine Barmittel gefunden, oder es iſt ihnen 
überhaupt nicht gelungen, die Geldſchränke aufzu⸗ 
brechen. In mehreren Fällen haben ſie aber da⸗ 
für andere, außerhalb des Geldſchranks verwahrte 
Gegenſtände mitgehen heißen. So wurde in ein 
Schuhgeſchäft auf der Gleiwitzer Straße einge⸗ 
brochen. Die Täter drangen vom Keller aus 
in das Geſchäft, nachdem ſie in die eiſerne 
Kellertür ein Loch im Durchmeſſer von 50 Zenti⸗ 
meter geſchnitten hatten. Im Kontor verſuchten 
die Einbrecher einen in der Wand eingebauten 
Treſor aufzubrechen, indem ſie ihn an zwei ver⸗ 
ſchiedenen Stellen mit einem 8 Millimeter breiten 
Bohrer anbohrten. Geſtohlen wurden aus der 
Ladenkaſſe 55 RM Wechſelgeld und aus den offe⸗ 
nen Regalen drei Kartons mit 20 Paar Damen⸗ 


ſtrümpfen „Bemberg Luxus“ und 5 Paar Herren- 
ſchuhe Größe 42. Ferner brachen die Täter einen 
Schreibtiſch im Kontor auf und entwendeten eine 
Kiſte Zigarren. Sachdienliche Angaben erbittet 
die Kriminalpolizei nach Zimmer 50. 


Warnung 
vor Falſchnachrichten! 


In den letzten Tagen haben ſich in den Redak⸗ 
tionen der politiſchen Tageszeitungen im ganzen 
Reiche und auch hier in Oberſchleſien unbe⸗ 
kannte Mitarbeiter telefoniſch mit Nachrich⸗ 
ten gemeldet, die irgendwie intereſſanten poli⸗ 
tiſchen Charakter hatten, tatſächlich aber jeglicher 
Grundlage entbehren. Es ſcheint ſich hierbei um 
ein ſyſtematiſches Verfahren eines ganz beſtimm⸗ 
ten Kreiſes zu handeln, der in Ausnutzung der 
politiſchen Hochſpannung Unruhe in der Be⸗ 
völkerung zu verbreiten ſucht, indem die Zei⸗ 


Erfindung ſind. Da es möglich iſt, daß auch 
Gaſtſtätten und Büros mit ähnlichen Mel⸗ 


dungen verſehen werden, machen wir die Oeffent⸗ 


lichkeit darauf aufmerkſam, daß die Glaubwürdig⸗ 
leit ſolcher Nachrichten in den meiſten Fällen 
höchſt zweifelhaft iſt und es ſich offenbar um eine 
kommuniſtiſche Myſtifikation handelt, 
die zurzeit überall im Reiche in Erſcheinung tritt. 


— — 


Die Polizeiaktion 
im Ippeln⸗RNatiborer Bezirk 
Oppeln, 3. März. 

Als Ergebnis der im Oppeln-Ratiborer 
Bezirk vorgenommenen polizeilichen Ak⸗ 
tionen gegen die KPD. und SPD. wird mit⸗ 
geteilt, daß 77 Durchſuchungen bei leitenden Funk⸗ 
tionären der KPD. und SPD. erfolgt find. Ueber 
20 Zentner Druckſchriften wurden vorgefunden 
und beſchlagnahmt. In 26 Fällen wurde über 
Funktionäre der KPD. die Haft verhängt; ſieben 
Funktionäre haben ſich der Verhaftung durch die 
Flucht entzogen. 


tungen Nachrichten auflaufen ſollen, die reine 


Oberbürgermeiſter Dr. Berger 
aus der SPD. ausgetreten 
Oppeln, 3. März. 
Oberbürgermeiſter Dr. Berger it — wie 
erſt jetzt bekannt wird — bereits vor etwa zwei 
Monaten auf Grund interner Meinungsverſchie⸗ 
denheiten aus der Sozialdemokratiſchen Partei 
ausgetreten. 2 


Durchſuchung des Gewerkſchaftshauſes 
in Breslau 
Breslau, 3. März. 
Wie die Polizei mitteilt, wurde das Bres⸗ 
lauer Gewerkſchaftshaus 
einige Zentner Druckſchriften 
ſchlagnahmt worden. 


ſind be⸗ 


der Mord an der Witwe Czaila 
noch ungeklärt 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 3. März. 

Die Ermittelungen in der Mordſache Czaiko 
haben bisher zu keinem Abſchluß geführt. Durch 
die Staatsanwaltſchaft wurde der Vorſchmied 
Franz Smolarz aus Grudſchüßz feſtgeſetzt, da 
dieſer im dringenden Verdacht ſtand, an 
dem Morde beteiligt geweſen zu ſein. Die Ver⸗ 
dachtsgründe haben ſich jedoch nicht aufrecht 
erhalten laſſen, ſodaß der Haftbefehl gegen 
ihn wieder aufgehoben worden iſt. 


Neue oberſchleſiſche Baumeiſſer 
(Eigener Bericht) 

i Oppeln, 3. März. 
Vor der zuſtändigen Prüfungskommiſſion der 
Handwerkskammer für Oberſchleſien haben die 
Baumeiſterprüfung beſtanden: Maurer⸗ und Zim⸗ 
mermeiſter Günther Wirth in Gleiwitz, Archi⸗ 
tekt Bruno Maciej in Beuthen, Maurermeiſter 
Walter Nagel in Oppeln und Maurer: und 
Zimmermeiſter Kurt Hein in Oppeln. Durch 
das Beſtehen dieſer Prüfung haben ſie die Be⸗ 
rechtigung zur Führung der Berufsbezeichnung 
„Baumeiſter“ und die Befugnis zur Anlei⸗ 
tung von Maurer⸗ 


und Zimmerlehrlingen er⸗ 
wopben. f 


etei? 


durchſucht, 


Barum Deutſche Boltspn 


Allein vaterländiſchen Intereſſen hat die Deutſche Volkspartei gedient — fait bis zur Selbſtaufopferung. Rheinlandbefreiung, Löſung der Reparationsfrage ſind de i 
Führern bedeutungsloſe Begriffe — es waren dagegen Erfolge, die den Weg erſt frei machten zu Deutſchlands Erhebung. 7 band N 


Unter veränderter Firma werden heute von Anderen gleiche Ziele verfolgt — 

Die Deutsche Volkspartei braucht sich nicht umzustellen, — 

Sie hat die größten Schwierigkeiten führend beſeitigen helfen, fie will verhindern, daß neue Schwierigkeiten nach innen und außen unverantwortlich geſchaffen werden. 
Die nationale und liberale Weltanſchauung, die Geſinnung und das Vorbild unferer Väter laſſen wir uns weder verunglimpfen, noch werden wir fie verlaffen! — 


Die Freiheit des Bürgert i j i v; : 0 $ ö 
Ae Mittelſtandskreiſe. m Sinne nationalen Ausgleichs wird unſer Kampfziel ſein gegen Partei⸗Willtür und bewußte Ausſchaltung weiteſter Bürger 


Nicht Partei⸗Diktatur, fonden Zuſammenſchluß aller national geſinnten deutſchen Männer und Frauen, die guten Willens find. 


Nationnie Seont onne die eme Daum Wühlt Deutſthe Voltspastei, site 


Boltspartei unmöglich u. ausſimts oss 


3 digungsſtellung verlaſſen und 
übergegangen. Die Sturmſtellung ift erreicht. Der 
Sturm beginnt am 5. März und muß am 


patentamt ein „ 


Vormittags die Hakenkreuzfahne ge 


Ver 


viel Geſchick Pi worden. 


Kriegerverband 
und Reichstagswahl 


Vom Provinzial⸗Kriegerverband für Schle⸗ 
fien geht uns folgender Aufruf mit der Bitte 
um Veröffentlichung zu: 
Kameraden! : 
Verbrecherhände haben die Stätte in Trüm⸗ 
‚mer gelegt, von der aus Fürſt Bismarck einſt 
der ganzen Welt ſtolz verkünden konnte: „Wir 
Deutſche fürchten Gott, ſonſt nichts in der 
Welt.“ Wie wir unſer deutſches Vaterland einſt 
tapfer gegen äußere Feinde verteidigt haben, ſo iſt 
es unſere Pflicht, nunmehr auch gegen innere 
Feinde das Vaterland zu ſchützen. Kampf für 
Sauberkeit und Ordnung, Kampf für die Wie⸗ 
derwehrhaftmachung iſt die Parole! f 


Kameraden! 


Die vaterländiſche Bewegung hat die Vertei⸗ 
iſt zum Angriff 


12. März beendet ſein. 
Keiner darf zurückbleiben. Stimmzettel in 


N die Hand und drauf auf den Feind. 


Marxismus. Pazifismus — Zerſetzung der 
deutſchen Seele. 
Was jeder hiernach zu wählen hat, muß er 
ſelbſt wiſſen! i 
Der Vorſtand des Provinzial⸗Kriegerverbandes 
für Schleſien (Kyffhäuſerbund!. 
CCC 


Seutßen 


„ Beſtandenes Examen. Der Sohn des Rektors 


prana Titze, Rudolf Titze, hat am Ober⸗ 
andesgericht Breslau die Referendarprü⸗ 
fung mit „voll befriedigend“ beſtanden. — 


Hubertus Leuſchner, Schleſiengrube, beſtand 
an der Ingenieur⸗Akademie in Wismar feine 
Prüfung als Architekt. 

Beuthener Erfinder. Dem Klempner⸗ und 
e Franz Suchowſki, hier, 
roße 1 e Ebd ift vom Deutſchen Reichs 
ierleitungs⸗Reinigungsapparat“ 

als Gebrauchsmuſter geſchützt worden. 
* Im Gerichtsſaal verhaftet. In einem hieſi⸗ 
en größeren Warenhauſe entſtand plötzlich ein 
tarkes Gedränge, und eine Beſucherin des Waren- 
hauſes mußte plötzlich die Wahrnehmung machen, 
daß ein junger Mann, der neben ihr ſtand, ſeine 
Hand in ihre Handtaſche ſteckte. Es war 
der Arbeiter Szygiel, der geſtellt und der Po⸗ 
lizei übergeben wurde. Am Freitag hatte er ſich 
wegen verſuchten Taſchendiebſtahls vor dem Ein- 
zelrichter zu verantworten. Da der Angeklagte 
auf dieſem Gebiete kein unbeſchriebenes Blatt iſt, 
ſo wurde er zuſechs Monaten Gefängnis 
verurteilt und mit Rückſicht auf die Höhe der er⸗ 
kannten Strafe ſofort in Haft genommen. 
* Hakenkreuzfahne am Rathaus. Auf dem 
Rathaus am Ringe wurde heute im a 99 
ibt. 


Der Magiſtrak ſetzte ſich ſofort mit der Kreis⸗ 


leitung der Ortsgruppe Beuthen der NSDAP., 


der Untergauleitung Oberſchleſien der 
NSDAP, in Oppeln und der kommunalen 
eee N in Verbindung. Die 

andlungen führten zu dem Ergebnis, daß die 
Untergauleitung zuſagte, die Kreisleitung der 
Ortsgruppe Beuthen zu veranlaſſen, die Fahne 
wieder zu entfernen. 

* Kreishandwerker⸗Verband. Montag (19,30) 
findet im großen Saale des Konzerthauſes eine 
Handwerkerverſammlung ſtatt, in der Steuer⸗ 
berater Dr. Böhm von der Handwerkskammer 


Oppeln über „Steuerfragen“ ſpricht. (S. Inſerat.) 


* Die letzten Kundgebungen der Kampffront 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot. Heute, Sonnabend, finden 
noch in folgenden Ortſchaften öffentliche Wahlper⸗ 
ſammlungen ſtatt: Bobrek, 20 Uhr, Hüttenkaſino, 
Redner: Dr v. Wickelhaus; Miechowitz, 
16 Uhr, Tonfilmvorführung in den Lichtſpielen; 
Rokittnitz, 20 Uhr, bei Hurdes, Redner: Schrift- 
leiter Langer; Mikultſchütz, 20 Uhr, bei 
Schopka, Redner: Schloſſer Poznanſki; 
Sie 18 Uhr, bei Golombek, Redner: Bauer 


Stu ſche; Pilzendorf, 20 Uhr, bei Blachetta, 
Redner: Bauer Stuſche; Groß⸗Wilkowitz, 
17 Uhr, bei Piſchzen, Redner: Bergverwalter 


Mücke und Hauptlehrer Plaget; Ptakowitz, 
20 „ Uhr, bei Boder, Redner: Bergberwalter 


Mücke und Hauptlehrer Platzek. 


* Der rheiniſche Dichter Heinz Steguweit lieſt 
aus ſeinen Werken. Wie wir bereits berichteten, 
lieſt der Dichter Heinz Steguweit am Sonn⸗ 
tag um 20 Uhr in der Aula des Realgymnaſiums 
aus eigenen Werken. Außerdem wird eine Aus⸗ 
ſtellung Steguweitſcher Werke vorgenommen. 

»Rieſenkundgebung der NSDAP. unter freiem 
Himmel. Zu einem großen Fackelzug treten 
am Sonnabend zum Abmarſch um 18 Uhr die SA., 
S., He., ſämtliche weiteren Parteigenoſſen der 
Nationalſoziallſtiſchen Arbeiter⸗Partei nebit den 
Nebenorganiſationen, außerdem auch die Qana 
desſchützen auf der Friedrich⸗Ebert⸗ 
Straße an. Der Fackelzug nimmt feinen Weg 
durch die Straßen der Stadt nach dem Reichs⸗ 
präſidentenplatz, wo ab 20 Uhr eine Rieſen⸗ 
fundgebun q der erwachenden Nation mit 
Totenehrung, Freiheitsfener und Uebers 
tragung der Königsberger Hitlerrede vor ſich 


— —— — TEE En 0 EEE 
„Der gedeckte Tiſch“ nennt ſich eine von Wert 
Breslau, veranſtaltete Sonderausſtellung, deren Beuel 
allen Hausfrauen empfohlen wird. Sie alle Gelegene 
heiten iſt der Tiſch bei Wertheim mit großer Liebe und 
Erwähnt feien ein wun⸗ 
derſchön gedeckter Hochzeitstiſch ſowie ein Tiſch 
zum Silbernen Jubiläum. An das bevorſtehende Feſt 
erinnert uns ein entzückend aufgebauter Oſtertiſch, 
der eine geradezu weihevolle Stimmung aufkommen läßt. 
Im bunten Wechſel ziehen an unſerxen Augen freund⸗ 
liche Frühſtückstiſche, reizende Kindertiſche, ein zum 
Plaudern geradezu wie geſchaffener 1 vorüber. 
Einen lieblichen Anblick gewährt der appetitliche O b it » 
tiſch. Auch ſpielgerechte Bridge- ſowie Skattiſche 
erwecken ſtarkes Intereſſe. All Ihr Hausfrauen, die 
Ihr baldigſt nag Breslau eilen könnt, verſäumet 
keinesfalls den Beſuch der Wertheim⸗Ausſtellung „Der 

gedeckte Tiſch“. 


Vor der Entscheidung 


Wieviel Abgeordnete hatte 96. 
| bisher?! 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 3. März. 

Nach einem Wahlkampf, der gegenüber 
den fünf Wahlkämpfen des Vorjahres ein weſent⸗ 
lich anderes Gepräge aufwies und an Heftigkeit 
zum mindeſten die letzten beiden Wahlkämpfe des 
Vorjahres weit übertraf, iſt das deutſche Volk am 
Sonntag dazu berufen, ſein Schickſal zu beſtim⸗ 
men, nachdem am Vorabend der Wahl die 
NSDAP. und der Schwarz⸗Weiß⸗Rote Kampf⸗ 
block nochmals ihre Macht und ihre Größe durch 
großzügige Veranſtaltungen bekunden. 

In Oberſchleſien waren am 6, Novem⸗ 
ber 1932 für den Reichstag 665 776 gültige 
Stimmen abgegeben worden, durch die im Ver⸗ 
ein mit den Reſtſtimmen aus dem Wahlkreisver⸗ 
band insgeſamt neun oberſchleſiſche Abgeord⸗ 
nete in den Reichstag eintraten. Gewählt 
wurden damals vier Zentrums abgeordnete, 
zwei Nationalſozialiſten, je ein 
Deutſchnationaler, Sozialdemokrat 
und Kommuniſt. Ohne die Reſtſtimmen aus 
dem Wahlkreisverband waren in Oberſchleſien nur 
drei Zentrumsabgeordnete, die beiden National- 
ſozialiſten, ein Kommuniſt und ein Sozialdemo⸗ 
krat gewählt worden, während der vierte Zen⸗ 
trumsſitz und der deutſchnationale Sitz durch die 


Wahlkreisverbindung mit den beiden anderen 
ſchleſiſchen Provinzen nach Oberſchleſien fiel. 


Im letzten Landtag war Oberſchleſien 
durch zwölf Abgeordnete vertreten, Hier- 
von waren elf originär mit den 699 725 in Ober⸗ 
ſchleſien abgegebenen gültigen Stimmen gewählt 
worden, lediglich ein fünftes Zentrumsmandat 
war durch die Wahlkreisverbindung noch nach 
Oberſchleſien gefallen. Oberſchleſien war alſo im 
Landtag vertreten durch fünf Zentrumsabgeord⸗ 
nete, vier Nationalſozialiſten, und je einen Sozial⸗ 
demokraten, einen Deutſchnationalen und einen 
Kommuniſten. i 


Es ift damit zu rechnen, daß ſich bei den mor= 
gigen Wahlen auch in Oberſchleſien nicht un⸗ 
erhebliche Verſchiebungen ergeben wer⸗ 
den. Intereſſant wird vor allem ſein, wie ſich bei 
der Reichstagswahl der Wegfall der Splitter⸗ 
parteien auf die übrig gebliebenen Parteien aus⸗ 
wirken wird. Stehen doch bei der Reichstagswahl 
den 19 Parteien und Parteigrüppchen vom No⸗ 
vember diesmal nur 8 gegenüber. Bei den Land⸗ 
tagswahlen zogen im April des vergangenen Jah⸗ 
res elf, diesmal aber 12 Parteien in den 
Kampf. 


eht. Ferner werden Schützenhaus und Konzert- 
bors für die Uebertragung der Hitlerrede freige- 
alten. 

* Weiterhin guter Beſuch im Oberſchleſiſchen 
Landesmuseum. Der ſtarke Beſuch des Ober⸗ 
chleſiſchen Landesmuſeums hat auch 
im Februar angehalten, ſodaß die Zahl der Be⸗ 
ſucher von der Eröffnung des Muſeums 
bis dum 26. Februar 1933, alſo für die Zeit von 
4 Monaten, 70682 beträgt. Dieſe hohe Beſucher⸗ 
zahl iſt nur dadurch möglich geworden, iu wei⸗ 
teſte Kreiſe der Bürgerſchaft an den Sammlungen 
und Sonderausſtellungen des Muſeums regſten 
Anteil nehmen und von dem Grundſatz ausgehen, 
daß ein einmaliger Beſuch des Muſeums nicht 
genügt, um feine Schätze kennen zu lernen. Fer- 
ner läßt ſich beobachten, daß bei der Bedeutung 
der Muſeumsſammlungen und der Sonderaus⸗ 
ſtellungen das Oberſchleſiſche Landesmuſeum nicht 
nur von Beuthener Bürgern, ſondern auch von 
zahlreichen auswärtigen Gäſten beſucht wird. 

* Keine Winterſportzüge wegen der Wahlen. 
Bahnamtlich wird mitgeteilt, daß wegen der 
Reichs und Landtagswahlen die Winker ⸗ 
iportzüge 544/545 Beuthen — Glatz und ihre 
Anſchlußzüge am 4. und 5. März ausfallen. 
Zur Abbeförderung der Induſtriearbeitex verkehrt 
am 4. März Perſonenzug 544 von Beuthen 
Deutſch Raſſelwitz, wo er um 16,05 Uhr eintrifft. 

* Wiener⸗Café⸗Kleinkunſtbühne. Das Mu rid- 
Ballett, das dem Märzprogramm des Wiener 
Cafés eine beſondere künſtleriſche Note verleiht, 
befit internationalen Ruf. Ein „Engliſch⸗Girl⸗ 
Tanz“, ein Bild aus der Puppenſtube, eine Ga⸗ 
votte und zum Schluß ein Cancan, alle dieſe 
tänzeriſchen Darbietungen find originell, ſind bis 
ins Feinſte durchgearbeitet, techniſches Können 
paart ſich in idealer Weiſe mit innerlicher Geſtal⸗ 
tungskraft. Soliſtiſch treten beſonders Traute 
Genz und Gertrud Varé hervor. Der heitere 
Sketſch „Eine Dame wird verſteigert“, ganz aus 
unſerer ſteuerlich fo ſehr belaſteten Zeit gegriffen, 
iſt eine geiſtvolle Satire auf unangenehme Voll⸗ 
Nd und auf peinliche Paragraphen und 

otverordnungen. Eine Beuthener Firma hat die 
＋Pfandobjekte“ geliefert. — Ellen Pracker ver⸗ 
ſieht nebenamtlich den Poſten des Anſggers, ift 
aber im Hauptberufe eine ſtimmbegabte Sängerin 
die mit den Chanſons „Goldene Liebe“, „Ich hol 
Dir vom Himmel das Blau“ und ähnlichen melo- 
diöſen Liedern äußerſt angenehm unterhält. 
„The Singing Boys“ bringen aus ihrem uner⸗ 
ſchöpflichen Repertoire wieder ein paar hübſche 
Neuigkeiten, u. a. die Schlagerlieder „O Miſter 
Brown“ (aus „Ball im Savoy“) und „Man hat's 
nicht leicht!“ Wer in den ogen politiſchen 
Kampfes eine ſtille, vergnügliche Inſel ſucht, der 
1 8 0 5 dieſen Ausruhepunkt im Wiener Café⸗ 

abarett. 


— 


x $ 
V. kath. Lehrer. So. ga volkskundlicher Unter: 
richt Landesmuſeum; (20,15) Geſchäftsſitzung Kaiſerkrone. 
Oberſchleſiſche Flüchtlingsvereinigung. 
verſammlung Stg. (18) Eintracht. 
Skiabteilung, Sudetengebirgsverein. Stg. Ausflug 
nach Dombrowa. Treffen (9) Schießwerder. 
Verein ehem. Moltke⸗Füſiliere (38er). Stg. (16) 
So. (20) Binas Monats: 


Monats: 


Monatsverſ. Schützenhaus. 
Karſten⸗Sport⸗Club 06, 
verſammlung. 

„ Verein verdrängter Lehrer u. Ln. 
(19) Handelshof. 

* Ehrenbund DW. Verſammlung am 6. 3, fällt aus, 
FR een Schutz, und Polizeihundverein. 
Monatsverf. Di. (20) Schmatloch. 

«Reichsverband deutſcher Kriegsopfer. Mo. (19) 
Monatsverſ. bei Dzierzan. 


Bobrek⸗Karf : 


* Beſtandenes Examen. Stud. med. dent. Horſt 
Marzodko, Sohn des Bergverwalters Mar⸗ 
zodko, Gräfin⸗Johanna⸗Schacht, ya in Königs⸗ 
berg das „Phyſikum“ mit „Gut“ beitanden. 

* Kampffront ee NUR Karf, in 
der ſich die Deutſchnationale olkspartei und 
Stahlhelm, Bund der Frontfoͤldaten, zufammen⸗ 
geſchloſſen haben, veranſtalten am Dienstag, 
7. März, (19), im Saale „Tivoli“ einen öffenk⸗ 
lichen Deutſchen Familienabend, 
bunden mit einer Gemeindewahl⸗Kundgebung. 


Sitzung Mo. 


— 


Miechowitz 


* Ein Kommuniſt wird unter Tage verhaftet. 
Der auf der Preußengrube beſchäftigte Kom⸗ 
muniſt Büttner wurde am Donnerstag von 


feiner Arbeitsſtelle unter Tage weggeholt 


und in Haft genommen. 


Rokittnitz 


Feſtnahmen von Kommuniſten. Im Laufe 
des Donnerstag erfolgten hier Feſtnahmen kom⸗ 
muniſtiſcher Führer bezw. Funktionäre. Sie 
wurden in das Beuthener Gerichtsgefängnis ein⸗ 
geliefert. 


Stollarzowitz 


Fackelzug am Sonnabend. Zu Ehren des 
Reichspräſidenten Generalfeldmarſchalls v. Qin- 
denburg und der nationalen Regierung ver⸗ 
anſtaltet die NSDAP. Stollarzowitz am Sonn⸗ 
abend gemeinſam mit allen Ortsvereinen und 
Verbänden (Stahlhelm, Kriegerverein, Freiw. 
Feuerwehr, Heimattreuer Oberſchleſier und Sani⸗ 
tätskolonnel einen Fackelzug, der mit einer 
großen Kundgebung im Saale Wulle beendet 
wird, bei der kein Stollarzowitzer fehlen darf, 
Anſchließend wird durch Lautſprecher die Rede 
des Reichskanzlers Adolf Hitler in Königsberg 
übermittelt. Antreten zum Fackelzug 20,15 Uhr am 
Kreisbauhof. 


Gleiwitz 
Einstellung in die Hilfspolizei 
Gemäß Erlaß des Innenminiſteriums über die 
Einberufung und Verwendung von Hilfspolizei 


find zur Zeit nur Angehörige der SA., SS., des 
Stahlhelms und des Deutſchnationalen Rampi- 


gun Stetenmartt 
hofft Beſſerung nach den Wahlen 


Nach den Beobachtungen 


der kaufmänniſchen 


Stellen vermittlung des Deutſchnativna⸗ 


len Handlungsgehilfen⸗Verbandes beharrte 


wartender Haltung. Beachtung verdient der 


der 


Stellenmarkt im Februar überwiegend in ab⸗ 
R 


u 


etwas gebeſſerte Eingang von Aufträgen zur Be- = 
ſetzung von offenen Stellen gerade in der letzten 


Woche vor Ultimo. 


Dieſe Feſtſtellung gilt aber 


nicht einheitlich für das Reich. Das weſtliche In⸗ 
duſtriegebiet zum Beiſpiel zeigte in der Richtung 


keine Zeichen einer 


erkennbaren Entſpannung 
Auch beherrſcht in den auf Außenhandel beruhen⸗ 


den Wirtſchaftszweigen nach wie vor eine ſtark 


fundierte peſſimiſtiſche Grundtendenz den Stellen⸗ 


markt. Bei alledem bleibt erfreulich, daß, im gan⸗ 
zen geſehen, bei zwar ſchleppendem Vermittlungs- 


geſchäft wenigſtens der Bewerberandrang keine 


Zeichen kriſenhafter 


Entwicklung 


zeigt. Er hält ſich, wie bereits in den letzten drei 


Monaten, in normalen Grenzen. 


Nur ganz ver⸗ 


einzelt wurden unter Hinweis auf die innerpoli⸗ 
tiſche Lage Kündigungen — meiſt aber auch nur 


vorſorgliche — ausgeſprochen. Dementſprechend 
zeigen die Meßziffern des kaufmänniſchen Stel- 
lenmarktes, verglichen mit den Februarzahlen des 
Vorjahres, immerhin eine gewiſſe Beruhi- 
gung an. ; 


ringes einzuſtellen. Geſuche der Angehörigen die | 


ſer Verbände ſind an die einzelnen Verbände 
zu richten, die fie dann geſammelt dem Kom⸗ 
mando der Schutzpolizei weiterleiten. 


Ein perſönliches Vorſprechen bei den Dienſtſtellen 
der Schutzpolizei oder die Einreichung ſchriftlicher 


Geſuche ſind daher zwecklos. 


* Fackelzüge der NSDAP. Unter dem Qeit- 
wort „Tag der erwachenden Nation“ 
veranſtaltet die NS DAP. am heutigen Sonnabend 
drei Fackelzüge, die nach dem Ring zu einer 
Kundgebung führen. Die Arbeiterſchaft und Be⸗ 
amtenſchaft treten am Stadtgarten, die SS., der 
Fliegerſturm, die Hitlerjugend und die Mitglieder 


des Stadtteils Gleiwitz⸗Oſt auf dem Germania- 


platz und die SA. auf dem Krakauer Platz an. 
Nach einem Marſch durch die Straßen der Stadt 
treffen die drei Gruppen gegen 19,30 Uhr auf dem 
Ring ein. Um 22 Uhr findet auf dem Preußen ⸗ 
platz eine Freiheits⸗ Kundgebung unter 
Mitwirkung aller Kapellen ſtatt. i 


* Werbemarſch des Stahlhelms. Der Stahl. 
helm, Bund der Frontſoldaten, veranſtaltet am 
heutigen Sonnabend einen Werbemarſch, der 
um 17,30 Uhr vom Krakauer Platz aus beginnt. 
Die Kreisgruppe Gleiwitz⸗Stadt des „Stahl⸗ 
helm“ bittet die Bürgerſchaft, in den Farben 
Schwarz Weiß ⸗Rot zu flagge. =! 

* Hauptverſammlung des Kneippvereing, In 
der Hauptverſammlung des Kneippver⸗ 
eins gab der Vorſitzende, Lehrer Soß na, den 
Jahresbericht, aus dem zu erſehen war, daß der 
Verein das Ziel des Kneipp¾Hhundes, durch Beleh⸗ 
rung und Aufklärung bei allen Volksſchichten das 
Verſtändnis für eine vernunft⸗ und gejund- 
heitsmäßige Lebensführung und Heil- 
weile, beſonders nach Kneippſchen Grundſätzen, 
alſo methodiſcher Anwendung der natürlichen Heil- 
mittel auf den ganzen Körper, zu wecken und zu 
pflegen, auch im abgelaufenen Geſchäftsjahr durch 
öffentliche Werbeveranſtaltungen und rege Ver⸗ 
einsarbeit mit Erfolg durchgeführt hat. Im An⸗ 
ſchluß an die Vorträge wurden ſtets die Kneipp⸗ 
iden Anwendungen: Wickel, Auflagen etc. prat- 
tiſch vorgeführt, um Anfänger zu e den 
Anweiſungen des Arztes ſachgemäß nachkommen 


Was der Film Neues bringt 


Benthen 


„Madame wünſcht keine Kinder“ 
im Delitheater 


Dies ift kein ſogenannter „Aufklärungs“⸗Film, fon. 
dern eine ganz moraliſche Angelegenheit. Vielleicht 
[oant eine Satire auf ſportfanatiſche Frauen. Wie jagt 

och der Schlafwagenſchaffner, der Thon 25 Jahre Hod: 
zeitspaare fährt, zu Dr. Rainer, dem Kinderarzt, 
deſſen friſch angetraute Frau im Nebenabteil mit einem 
Sportsmann fachſimpelt? Er fagt: „Eine Frau, die mit 
dem Tennisſchläger auf die Hochzeitsreiſe geht, iſt keine 
Ehefrau“. Wie es dem anfangs ſo unglücklichen Ehe⸗ 
mann gelingt, ſeine Frau zur Gattin und Mutter 
Ar erziehen, das wird auf launige und unterhaltſame 
rt gezeigt. Georg Alexander, Liane Haid, Lucie 
Mannheim und Erika Gläßner heißen die Ghau- 
ſpieler, die dem Film künſtleriſches Format geben. 


„Der Herr Finanzdirektor“ 
im Palaſt⸗Theater 


Max Adalbert als „Finanzdirektor“ tft bezeich⸗ 
nend genug. Er beſpöttelt im Rahmen der breit ange» 
legten Handlung die Art des überpeinlichen, kleinlichen 
Beamten mit bekannter Komik und un t Ur. 
wüchſigkeit. Hermann Speelmanns, Elga Brink 
und Peggy Normann ſpielen die anderen Haupt⸗ 
rollen. it „Bomben auf Monte Carlo“ und 
der Ufa⸗Tonwoche ift dies ein recht beachtliches Pro- 
gramm. 


„Haſenklein kann nichts dafür“ 
in der Schauburg 


Der kleinſtädtiſche Damenſchneider Titus Haſen⸗ 
klein konnte beſtimmt nichts dafür, daß er Landtags. 
abgeordneter und fogar Präſident wurde. Ein unbe- 
dachter Ausruf in einer Wahlverſammlung in der Haupt- 
pant in die er zufällig hineingergten war, ijt der An⸗ 
ang feiner parlamentgriſchen n Ihn als Band» 
tagspräſidenten zu ſehen und zu hören iſt ein hoher 
Genuß. Zahlreiche Szenen mit hinreißendem Witz und 
drolliger Komik bringen die Zuhörer immer wieder zu 
dröhnendem Lachen. Der ohnehin ſchon heitere Inhalt 


ver⸗wird durch die natürliche Spaßhaftigkeit der Darſtel⸗ 
u) en dee Nen 


ler noch mehr verſtärkt. Tiedke, 


Deyers, Johannes Riemann, Senta Söneland 
ſind die Träger der Hauptrollen. Der zweite Film 
„Helden der Nacht“ zeigt die Gefahren im Sohe 
lenbergwerk und das todesmutige Eintreten der Mön⸗ 
ner vom Grubenrettungsweſen für ihre Kameraden. 


„Frankenſtein“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Dieſer ſeltſame Film vom künſtlichen Mene 
ſchen erfordert vom Beſchauer ſtarke Nerven. Man 
wird gepackt bei der Entſtehung dieſes Ungetüms, das 
verſehentlich ein Mördergehirn erhält, dann 
triebhaft ſeinen Schöpfer, Frankenſtein, morden 
will, Menſchen vernichtet und ein a e Kind in 
die Fluten ſtößt. Eindrucksvoll ſind die Maſſenſzenen, 
die Tiroler Hochzeit mit den fackeltragenden Bauern. 
Tolle geſpenſtiſchs Bilder find im Beiwerk, kunſtvoll 
a Szenen am Schluß beim Brande der 
Bergmühle. us beim zweiten Film „Schenke im 
Urwald“ mit Lon Chaney ereignen fih rätſelhafte 
Geſchehniſſe im geheimnisvollen Wirtshaus. 


„Glück über Nacht“ 
in den Kammerlichtſpielen 


Mit dieſem Luſtſpieltonfilm beginnen die Kammer ⸗ 
lichtſpiele einen „efti pier Monat. itere 
Auftakt war recht ermunternd, denn „Glück über 
iſt eine einfallsreiche Geſchichte, gut gemacht und mit 
den erſten Kräften beſetzt. Es beginnt damit, daß in 
Berlin der Start der erſten Stratoſphären⸗ 
Rakete ſtattfinden ſoll. Das ift gewiß eine recht zeit- 
gemäße Sache, ebenſo zeitgemäß wie die Geldſchwierig⸗ 
keiten des Erfinders der Rakete, des jungen Ingenieurs 
Wenk (Hermann Thimi y Deſſen 5 Haaſe 
(Szöke Szakall) hat freilich den erſten Verſuch finans 
ziert, aber weil der Start mißglückt, will der etwas 
nervöſe Geldmann nichts mehr von dieſer Sache wiſſen. 
Mit Liſt und Tücke wird er fedoch von Edith Werner 
(Magda Schneider) dahin gebracht, nochmals eine Summe 
vorzuſchießen. ie dies Ding „gedreht“ wurde, was 
is daraus an kleinen Betrügereien, Verwickelungen, 
ohuwabohu ergab, bis das „Glück über Nacht“ fein 
Füllhorn ausſchüttete, fol hier nicht verraten werden. 
Der Film wird von netten Schlagerliedern um 
rahmt. Schauſpieleriſche „Kanone“ ift natürlich Szöke 


Szakall, der ſchon durch fein bloßes Erſcheinen Lad. 
i ringt Auf. 


ſtürme entfeſſelt. — Die Ufa⸗Wochenſchau 
nahmen vom Brand des Reichstagsgebändes. 


* 


und mich holen. 


ſchön bin i 
am liebſten verkrie 


badge Moema. 63 


wi 


Seit Wochen lag ich ſchon krank und konnte 
nachts nicht ſchlafen. Eine böſe Grippe hatte mich 
daniedergeworfen. Ich war ſo geſchwächt, konnte 
mich nicht recht erholen, hatte nicht die Kraft, anf- 
zuſtehen. Und das ſchlimmſte: Sorgen um die 
Zukunft quälten mich. Ich redete mir ein, ich 
müßte jetzt ſterben. Was ſollte aus meinem 
Kinde werden? Das kleine Kapital, das noch 
vorhanden, würde ſchnell aufgezehrt fein, das Kind 
würde bald vor dem Nichts ſtehen, von fremden 
und liebloſen Menſchen herumgeſtoßen werden. 
Wenn ich doch das Kind mitnehmen könnte, wenn 
der Tod zu mir kommt. 

Ich wußte mir keinen Rat. Ich ſelbſt würde, 
auch wenn ich wieder geſund werden könnte, nichts 
verdienen. Ich hatte etwas gelernt, aber mein 
Beruf war nicht für dieſe ſchwere Zeit beſtimmt. 
Ich wollte die Menſchen aus dem Alltag heraus⸗ 
reißen und ſie in das Reich des Schönen ſich hin- 
einträumen laſſen. Sie verſtanden mich nicht. 
Ich war nicht der Menſch, der ſich vordrängen 
konnte. Ich wartete, ich glaubte, die Menſchen 
müſſen es von ſelbſt merken, daß ich etwas kann, 
Wagte ich es einmal, zu fragen, 
ob jie mich gebrauchen könnten, dann erhielt ich 


eine abſchlägige Antwort. Ich wurde mutlos, und 
mein Selbſtvertrauen gi 
und ſchönen Frauen erhielten den Vorzug. 


verloren. Die jungen 


„Ich bin ja nicht mehr fo jung und ſchön, nein, 
nicht. Schon als Kind hätte ich mich 
en mögen, wenn ſchöne Men⸗ 


Die Tage vergingen, mein Zuſtand verſchlim⸗ 
merke ſich. Eines Tages erhielt ich Beſuch von Be⸗ 
kannten. Sie waren entſetzt über mein Ausſehen, 
mehr noch über meine Reden. 

„Was ſagt denn der Arzt?“ fragten ſie. 

„Der Arzt? Ich laſſe keinen mehr kommen. 
Am erſten Tage der Krankheit war er hier, aber 
dann hielt ich es nicht mehr für nötig, es koſtet doch 
fobiel Geld, Rezepte werden verſchrieben, und das 
alles kann ich mir nicht leiſten.“ 

„Nun mach aber Schluß!“ 

Sie beſtellten einfach einen Arzt. Er kam. 
Ich wurde gründlich unterſucht. In Gedanken fah 
ich mich ſchon in kurzer Zeit tot und wartete auf 


mein Urteil. 

„Ja,“ ſagte ber Arzt. „Lunge und Herz find 
fund. Von der Grippe haben Sie noch eine kleine 
chwäche zurückbehalten. Wenn Sie jetzt anf. 

ſtehen, eſſen und viel ſpazieren gehen, werden 
Sie in kurzer Hei wieder ein fun Menſch, denn 
die ptkrankheit bei Ihnen toh 1 e Des 
preſſtonen. Und dann viel ſchlafen!“ 

Die Nacht kam, ich lag wieder wach. Grübelte 
o übelte. Die Angſt vor der Zukunft war mie» 
r da. ; 

Mein Kind ſchlief bei mir im Zimmer, la 

neben mir im Bett. Ich mußte es immer in meiner 
Nähe haben, wollte ihm ſoviel Liebe wie möglich 


geben. 
Mitten in der Nacht ſchlang es plötzlich die 

AHermchen um meinen Hals und flüſterte: 

„Liebe Mammi, das darfſt Du nicht tun!“ 

„Was denn, mein Kind?“ 

Nun, dies alles. Auf irgendeine Weiſe, und 


ſchen in meiner Nähe waren. 


Du liegſt .“ 


Herri, das geht schief! 


8) von Norbert van Diege 


10555 wollte nicht an die Zukunft denken! 
Er ſaß neben Marianne Stefan in der weißen, 
eleganten Luxuslimouſine. Ihre ſchmalen, brays 
nen Hände führten den Wagen mit einer ſo feſten 
Sicherheit, wie Marianne Stefan überhaupt in 
jeder Beziehung feſt und ſicher war. Herri be⸗ 
wunderte und verehrte fie noch immer, — ja, dieſe 
Bewunderung ſtieg ins Grenzenloſe. — Doch wenn 
überhaupt, dann hätte Marianne ſie höchſtens aus 
ſeinen Augen leſen können. Sie las ſie wohl auch. 

Als die beiden an einem der nächſten Tage wie⸗ 
ber in das Hotel Eſperial zurückkehrten, fand Ma⸗ 
rianne ihren Vater in vollſter Verzweiflung vor. 
Aurelius war plötzlich davongefahren und hatte 
nur ein Schreiben hinterlaſſen. Seine Reiſe ging 
nach Monte — wie er ſagle, in dringender, ger 
ſchäftlicher Angelegenheit. Der alte Stefan hatte 
es immerhin fertig bekommen, ſich mit Aurelius 
fh zu befreunden. So bat zwar jener, gelegent⸗ 
lich nachzukommen, doch die Hoffnung, noch eine 
Einigung, eine Fuſion le zu tønnen, war 
auf ein Minimum geſunken. Marianne lachte über 
die Zumutung, nachzukommen. Was er ſich ein- 
bildete! Ihr Vater dagegen beſtand darauf, daß 
man wenigſtens am nächſten Tage und wenn auch 
nur einen Abſtecher nach Monte machen ſollte. E 
ſchien ſehr, ſehr ſchlecht um ihn zu ſtehen. ) 

Auch Herri ſtellte erſchreckt feſt, daß das Geld, 
das er in der Taſche trug und mit dem er laue 
fende Kleinigkeiten deckte, dahinſchmolz wie der 
Schnee unter der e Geſtern hatte er 
ſich ſchon von der Hotelleitung, „da das an ihn 
le Geld noch nicht eingetroffen ſei“, 
zweitauſend Franken „geliehen“ Seinem Ver⸗ 
langen war anſtandslos entſprochen worden! Das. 
ſelbe Experiment noch einmal zu machen, ſchien 
allerdings 1 en. 

Ganz im Gegenſatz dazu machte Herris Se» 
tretär" neuerdings ein ungemein vergnügtes und 
Page Geſicht. Jetzt gab es den Stoff, den er 
brauchte, in Hülle und Fülle. Er ging mit offenen 
Augen durch die Welt und alles war ihm inter» 
eſſant. Auch mit Gitta Lundt hatte er ſich ſchon 


nIer: 


Schlaflos / Mara Martel 


Ich hatte den Schluß nicht verſtanden. 

„Wo werde ich liegen, mein Kind?“ 

„Nun, im Sarg!“ 

„Was darf ich nicht tun?“ 

„Dies alles!“ 

Und es fing an zu weinen. 

„Mein Kindl, was iſt Dir?“ 

Noch ein Aufſchluchzen, und ſchon ſchlief es wie⸗ 
der ruhig weiter. x 

Ich lag da und überlegte. Das Kind, das liebe! 
So geht ihm meine Krankheit im Kopf herum. Es 
hat Angſt, daß es mich verliert. Das darf nicht 
B Seele des Kindes darf nicht belaſtet 


Heinz Steguweit 


Um des Kindes willen muß ich mich jetzt be» 
herrſchen und wieder geſund und vernünftig wer⸗ 
den. Das Kind 1 nicht leiden. Ich muß wieder 
Vertrauen zu mir ſelbſt und meinem Können be» 
kommen. Was andere erreichen, muß mir auch ae» 
lingen. Und Schönheit brauche ich dabei nicht, 
nur Können. Darauf kommt es an. Leiſe ſtand 
ich auf. Taſtete im Dunkeln nach meinen Strümp⸗ 
fen, zog ſie an. 

Ohne Licht zu machen, verließ ich das Schlafe 
zimmer, ſetzte mich an meinen Schreibtiſch und 
ſchrieb dieſe Zeilen nieder. 

Wenn wieder die dunklen Gedanken kommen, 
will ich diefe Blätter zur Hand nehmen, fie Tefen, 
und es muß beſſer werden. 

Es iſt 4 Uhr morgens. Ich fühle mich freier, 
werde jetzt zu meinem Kinde zurückgehen und feſt 
und traumlos ſchlafen. 
ch will el N 


Der Weg zurück 


Aus dem Roman 
euerofen“ aon Dena Se p m eTa 
onntag in der a des Beuthener Realgym⸗ 
naſtums ſprechen wird, bringen wir mit Er aub- 
nis des Verlages Albert Langen / Georg Müller, 
München, folgenden Abſchnitt zum Abdruck. 


Welches Datum auf dem Kalender ſtand? Wie 
ſollte ich das wijfen! ienenſchwärme hatte 
ich im Kopf, aber keine geſammelten Gedanken. 
Wie mir zumute war? Wie im letzten Akt eines 
Trauerſpiels: Bald iſt es aus, bald fällt der Vor⸗ 
hang, bald müſſen wir el Was ſoll jetzt noch 
folgen, wo die beſten Helden tot ſind? Nun 
trete ich ſelber von der klirrenden Bühne ab, auf 
der ich mit Gewehr und Harniſch, mit Eid und 
Gasmaske ſtehen mußte! 


Damals tippelte ich von Camines nach 
Wevelghem und von Wevelghem nach Kortrijk. 
Was tippeln war? Nicht gehen und nicht laufen, 
nicht wandern und nicht marſchieren. Dieſes Tip 
peln war etwas Troſtloſes. Wer tippelte, hatte 
überall Hunger. Im Schädel im Herzen, im Ma 
gen. Wer tippelte, der hatte Blafen an den Füßen 
und einen Wolf. Wer tippelte, der kam nicht 
beſſer vorwärts als ein roſtiger Nagel durchs Brett. 
Wer tippelte, der war müde, dem war alles gleich 
gültig; der mochte nicht trinken und nicht ſeufzen, 

er mochte nicht weinen und nicht beten. Wer tip⸗ 
pelte, der mochte nur tippeln. 


Ich tippelte von Camines e und 
von Wevelghem nach Kortrijk. Das Datum habe 
10 vergeſſen; es gab ja keine Sonntage und keine 

erktage mehr, es gab nur Dreck und Blut und 
Kreuze und Geſtank. Es gab nur jammernde, ber⸗ 
ſtende, donnernde Geräuſche. 

In Wevelghem packte man 7 55 ein: Protzen, 
Menſchen, Pferde, Kanonen. Alles auf einen Hau⸗ 
fen. Gewiß, der Vorhang würde bald fallen. 

Tiefe Mitternacht war es, als ich ankam in 
Kortrijk. Ich kannte dieſe Heimat der andriſchen 
Spitzenklöppler von 11 her, heute aber fand ich 
mich nicht zurecht. Vie Kirchtürme iota nicht 
mehr, viele Denkmäler und Brunnen ) 

ten auf den Sockeln. In Kortrijk jollte mein 
Regiment in Ruhe liegen, hatten mir die Feldgen⸗ 


beſchäftigt, die in feinen Berichten als internatio- 
nale Hochſtaplerin von Weltruf fungierte. Im 
übrigen imponierte ſie ihm. Sie erreichte das, was 
ſie wollte, die Bekanntſchaft mit den entſprechen⸗ 
den Menſchen, außerordentlich geſchickt, bloß 
— zum Teufel — was bezweckte fie im Hinter- 
grund? Jumindeſt arbeitete fie fo diskret, daß 
niemand etwas davon ahnte. Man konnte zwar 
ſeine Phantaſie ſpielen laſſen und brachte damit 
recht intereſſante Dinge zutage — was. Gitta 
Lundt aber in Wirklichkeit wollte, das ließ ſich 
beim beſten Willen nicht feſtſtellen. 

Diesmal pr die Reife nach Monte in Ma- 
riannes weißer Luxuslimpuſine vor ſich gehen. 
Marianne beſtand ihrem Vater gegenüber darauf, 
daß Herbert Ulbrecht mitkäme. Sie ſelbſt hatte 
ihn Schon ei eingeladen und darüber, daß er in 
der Tat mitkam, beſtand kein Zweifel. Er war 
ſo weich wie Wachs und tat alles, was ſie wollte. 
Herbert Ulbrecht 21170 regelrecht verliebt. Nur, 
er ſagte es nicht. Wie ſollte auch er, der namen⸗ 
loſe Ingenieur Herbert Ulbrecht, der Tochter des 
Generaldirektors und Fabrilbeſitzers gegenüber 
von einer Liebe ſprechen können? Der Vater 
würde ihn mit der mitleidigen Frage, ob er wapi- 
ſinnig wäre, nach Hauſe ſchicken — wenn er nicht 
wegen Hochſtapelei Strafanzeige eritattete, Herris 
Verliebtheit war alſo eine vollkommen hoffnungs⸗ 
loſe Sache. í ANA 

Herbert Ulbrecht ließ feinen kleinen Koffer 
mit den notwendigen Sachen packen, denn er ted- 
nete ja damit, daß man, wenn auch erſt in einigen 
Tagen, nach Nizza zurückkehren würde. Der „Se 
kretär“, der entſprechenden Auftrag an das Per- 
ie gab, legte endlich aud das Bündel der Amba⸗ 
lktien mit in den Koffer und ein Duplikat der 
Beſcheinigung, die Mr. Mitſhman erhalten hatte. 
Er, Marquard, mochte nicht gern derartige Wert⸗ 
objekte in Händen behalten. 

Wie es in den letzten Tagen üblich geworden 
war, nahm Herri den Platz neben dem Führerſitz 
ein. Marianne ſelbſt fuhr den Wagen. Ihr Vater 
ſaß in ſeiner poun Mächtigkeit im Fonds und 
rauchte pauſenlos, wie er es immer tat, wenn er 
aufgeregt war. Trotzdem ſah ihm niemand an, 
wiebiel für ihn von dieſen Tagen abhing. 

Gerade als der Wagen vom Hotel Eſperial ab- 
fuhr, kam Dr Röden vorbei. Er fah jetzt zum 
eriten Male jenen inkognito reiſenden Direktor 


„Der Sameting im, 
t am 


iguren fehl ⸗ Ko 


barmen auf den Verbandpläßzen gi t. Und ich 
ſuchte zwiſchen den Jene b aditeinhäufern, 
ich fragte mich durch, keiner wußte etwas. Bis ich 
am Handelsgericht, wo es ſtockfinſter war, einen 
Soldaten traf, den ich um ſeinen warmen Mantel 
beneidete. „Kamerad, fünfte Grenadiere, wo 
finde ich die?“ 

Der Soldat zeigte über das kleckernde Waſſer 
der Lys, ich mie wieder zurück, ich fei ja viel zu 
weit gelaufen. Und als ich „Danke, Kamerad“ 
ſagte, 100 ich erſt das goldene Eichenlaub am 
Kragen des Generals. Ich wollte et mein 
Männchen machen, da winkte der Hohe ab, und mir 
war wieder leichter ums Herz. Dann wurde ſchon 
ein Schreiten aus meinem Tippeln, ich ſpürte den 
Wolf nicht mehr, nur die Füße brannten noch, und 
mein Kopf ſchien eiſerne Klammern zu tragen. 

Bald war ich aus der Stadt, der Wegweiſer 
zeigte nach Zauw e, da tauchte noch ein leßter 
Giebel aus dem Oktobernebel, ein Giebel mit einer 
Lampe hinter den ängſtlich abgedichteten Fenſtern. 
5. Grenadiere, I. Kompagnie, ſtand auf einem 
Brett. Ich trat in den Flur, wo es nach Tabak 
und Petroleum roch. Der Spieß ſaß eingeſchlafen 
hinter ſeinem Tiſch, man hätte ihm die Kaſſe klauen 
können. Neben dem Picknapf voll Graupenſchleim 
ſtand das Tintenfaß, neben dem Tintenfaß ein 
Kochgeſchirr mit PoR enake Kälberzähne und 
Drahtverhau alſo, die Galamahlzeit der Blockierten! 
Fehlten nur noch der Klippfiſch, das Heldenfett 
und die Steckrüben. Ich ſchüttelte mich und hörte 
dann meine eigene Stimme wieder, die mir fremd 
klan Eee tellungzurüd, Herr Feld⸗ 
webel!“ 

Der Spieß zuckte zuſammen, rieb ſich die Augen, 
gähnte: „Name?“ Ich verbiß die Antwort. Warum 
tat der Schöps fo wichtig? 

Alſo fragte er noch einmal, jetzt aber barſch und 
ſehr Bienftlich: „Name?“ 

Was war in den gefahren? Ich ſtellte die 
Knarre in die Ecke, ſchüttelte den Sturmſack vom 
Kreuz, löſte das Koppel, riß den Stahlhelm vom 


pf. 
„Menih, Himmero d du? Wie ſiehſte aus? 
Gelb, grün, ſteinalt. Wo ſind die anderen?“ 


) i eleganten 
Luxuslimouſine und er fah ihn an der Seite einer 


war ſchrecklich einfach geweſen. Als er dieſen Be⸗ 


trag in Händen hielt, hörte er auf. Man ſoll nichts î 


übertreiben! Für die nächſten Stunden reichte 
dieſe Summe ja aus. Die geliehenen zweitauſend 
Franken gingen übrigens davon noch an die Lei⸗ 
tung des Eſperial⸗Hotels in Nizza ab. 

Man kehrte auch an dieſem zweiten Abend nicht 
nach Nizza zurück. Aurelius hatte eingeladen, an 
einem der Geſellſchaftsabende teilzunehmen die die 
Heben Hotels faſt täglich veranſtalteten. Auch 

erbert wurde von ihm perſönlich dazu gebeten. 
Ein Tiſch war vorbeſtellt worden, und pi Gedecke 
lagen auf. Fünf Gedecke —? Aurelius erſchien an 
der Seite von Gitta Lundt. Das gab wirklich 
eine Ueberraſchung, und die beiden weideten ſich 

aran. 

Auch heute übernahm Gitta mit tödlicher Sicher⸗ 
heit die Führung des Geſpräches. Sie plauderte 
harmlos — aber was ſie ſagte, war unerhört. Als 
Aurelius von Berlin ſprach, zeigte ſie, daß ſie auch 
dort aufs beſte Beſcheid wußte. 

„Oh, wundervoll — ich kann nicht berſtehen, 
daß es Menſchen gibt, die dieſes Berlin nicht 
mögen. Im letzten Winter die Bälle! Ich ging 
öfter mit Herrn Direktor Ulbrecht zuſammen zu 
den Veranſtaltungen im Boo und bei Kroll a 

Herri lief rot an. Was ſollte denn das be» 
deuten? Sie ſchickte ihm einen funkelnden Blick 
aus ſchwarzen Augen herüber: 

16 wahr, Herr Direktor, es war wunder- 
vo 4 

Ihr unverkennbarer Hamburger Dialekt klang 
fo gemütlich plaudernd. Es gab keinen in der 
Runde, der ihr nicht unbedingt geglaubt hätte. Sie 
ließ ihre Augen rundum gehen und erwartete jetzt 
feine, Gerris, Beſtätigung. Das Funkeln ihrer 
Augen vorhin! Natürlich verſtand er, was das be⸗ 


beila ge 


deutete! Sie wußte 


März 1928 


Gilkenrätiel 


Aus den Silben 
a — a — a — ba — be — ber — but — da — de 


— deen — dir — do — do — en — hirió — ho — 
li — ma — me — nau — ne — pa — vba — rei 
— vo — ro — ro — ro — rot — — ja— ſchau 


— ſchlupf — fi — ffor — find — ter — the — tow 
— un — us — we 

find 15 Wörter zu bilden, deren Anfangs: und End» 

buchſtaben, abwechſelnd von links nach rechts geleſen, 

einen Sinnſpruch ergeben. 


1. Induſtrieunternehmen, 2. Stadt in Mecklenburg, 


3. Eriol, 4. Verſteck, 5. Schottiſche Grafſchaft, 6. 
e 7. Trockenfrucht, 8. Strom in Bayern, 
9. Wild, 10. Frauenname, 11. Ruſſiſche Stadt, 12. 
Vorname Mozarts, 13. Ehemals deutſche Stadt in 
Westpreußen, 14. Kleine Sündainſel, 15. Krankheit. 
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„Bin ich denn der erite, Herr Feldwebel?“ 

„Klar, Menſch!“ 

„Dann kommt auch keiner mehr, Herr Feld⸗ 
webel!“ b 

„Und der Bataillöner?“ 

„Der Graf? Beim lieben Gott, Herr 
Feldwebel!“ 

„Du biſt der einzige?“ 

Ich ſchämte mich. 

„Willſte was eſſen?“ 

„Hab vor Hunger keinen Hunger mehr!“ 

„nen Schluck Rum?“ 

„Auch nicht!“ 

„Zigarre?“ 

„Her damit!“ 


Ich hodte qualmend auf einem Schemel. Den 
Rauch fraß ich gierig in die Lunge. während der 
Spieß mit kratzender Feder einen Zettel beſchrieb. 
Er ſprach kein Wort dabei, ich fah nur, wie fein 
Schnurrbart tropfte, das kam von den Augen her. 
Armes Luder, dachte ich, wie haſt du uns früher 
geſchliffen, jetzt läufſt du aus wie Butter! í 


Der 65 0 ſchrieb an dem Zettel eine volle 
Stunde. Dieſes tote Schweigen in der Bude war 
eine Qual. An der Wand tidte und pendelte une 
entwegt eine flämiſche Holzuhr, in der Ferne ein 
Rollen und Knurren und Blitzen. Sonſt nichts. 


„Da“, ſagte der 1 Er ſtand dabei auf, 

pen lahm und ſchlapp. „Da, Himmerod, Urlaubs 

Hic vier Wochen, aber inzwiſchen geht die Ge⸗ 

ſchichte zu Ende. Nimm auch das Geld hier mit!“ 
Er bot mir die 1 Zum erſten Male. Ich 

ſchlug ein, und als ich ſeine 

er ſie. 


ugen ſuchte, verſteckte 

„Mir iſt was drin geflogen, Himmerod!“ 
Ich ging, draußen dämmerte ſchon der Morgen. 
i ang einfach mehr von ihm, als 
I ſagte. Sie nge von feiner Hochſtapeleil? 
Nun ſollte er zu allem Ja und Amen nicken, was 
ſie erzählte, ſonſt würde a — die Drohung war 
klar genug — mit der gleichen, plaudernden Ge- 
mütlichkeit harmlos alles erzählen, was fie wußte. 
nd damit wäre alles — und namentlich die Tage 
an der Seite Marianne 8 die noch bevor 
ſtanden, verloren. Was blieb alſo übrig? Herri 

ſchluckte: 

„Ja,“ ſagte er. 

Es klang gewaltſam. Den anderen fiel es nicht 
beſonders auf, und Gitta genügte es. Ja nachdem 
ie nun den erſten vorſichtigen Verſuch gemacht 
hatte, wurde ſie kühner und zog ihn bald hier, bald 
dort einmal zu einer Beſtätigung heran. Ihn, der 
als Direktor Ulbrecht in dieſen Kreiſen eine bee 
achtliche Empfehlung bedeutete. Es war zum Ver⸗ 
zweifeln! Und vielleicht hätte man ſich das noch 
alles gefallen laſſen, wenn Marianne nicht öfter 
ſo merkwürdig zu ihm herüber geſchaut hätte, als 
wollte ſie ſagen: 

„So oft und viel alſo ſind Sie mit Gitta Lundt 
zuſammengeweſen, Herr Herbert Ulbrecht? Ich 
hatte Sie mir doch ganz anders vorgeſtellt!“ Und 
dabei ſollte man nicht hochgehen? 

Endlich begann man zu tanzen. Aurelius for- 
derte Gitta Lundt auf, und Herri tanzte mit 
„ſeiner“ Marianne. Das war wundervoll, Bildete 
er ſich ein, daß man ſogar hier auffiele? Nein, er 
brauchte es fi nicht einzubilden. Marianne herbe, 
leuchtende Schönheit, der bronzefarbene Ton ihrer 
Haut, das lichtblonde Haar, die Eleganz und Ge 
pflegtheit in Kleidung und Haltung — das alles 
bereinigt, ſtach auch in dieſem exkluſtven Kreiſe 
heraus. 

Als einziger blieb der alte Stefan am Tiſch. Er 
ſah trotzig wie ein Kind aus, das ſagen wollte: 

„So, jetzt ſpiele ich nicht mehr mit.“ 

Die Hoffnung, die er auf Aurelius gelebt hatte, 
ſchien nahe am Verlöſchen zu ſein. 

Bei dem zweiten Tanz kam Herri mit Gitta 
Lundt zuſammen. Sie lächelte ihm in ihrer über ⸗ 
legenen Art zu: 

„Sie machen eine 
eleganten Marianne 


— 


ſchöne Figur an der Seite der 
Stefan.“ 


Gortſetzung folgt), 


wins © völlig aufklären. Das Vitamin. C iſt 
damit das erſte, über deſſen chemiſche Formulie⸗ 


Oberschlesisches [Neueröffnung ! | 
Statt Kartem Uandesthealer Na a e ‘ 
i Si Sonnabend, 4. März Konditorei u. Cafe „Residenz“ 
Am 1. März 1933, 13°/, Uhr. verschied 200 U in Beuthen Os, gegenüber dem Hauptbahnhof 
nach langer, schwerer Krankheit meine liebe Zul eg Mall Tec l e f 
: 5 Sonnabend, den 4.d.Mts, nachmittags 4 Uhr, eröff 
Frau, mein guter Kamerad Ballim Savoy wirin den Räumendes unse ee Wiengeld 92 
Operette von gründlicher Renovation eine Konditorei und Cafe. 
0 Paul Abraham. Es ist unser Bestreben, den werten Gästen stets mit 
Gleiwitz i nur guter Ware zu dienen. 
d a |l n 2 20¼ (8 ¼) Uhr Um zahlreichen Besuch bitten Max Brzezina und Frau. 
Zum letzten Mall } 
geb. Weber aue Wege Ptaa e e 0 
F 4 1 utag, den 6. März, abends 7.2 hr, 
im 59, Lebensjahre, führen zurLiebe| -niet 11 roßen Saale a Konzerthauſes zu 


Lustspiel von Sterk 


Beuthen eine Handwerkerverſammlung ftatt. 


Sonntag, den 5. März Tages⸗Ordnung: 


Im Namen der Anverwandten 


N Beninen 5 Begriiung; 2. Vortrag des För 

e 16 (4) Uhr r. Böhm von der Handwerkskammer Op⸗ 

Professor Dr. C. Mainka. Volksvorstellung zu ganz kleinen] peln über „Steuerfragen“; 3. Wichtige at: 
r Preisen 00 f. fl) tuelle Handwerksfragen. Von 4 (16) Uhr ab 


ſteht Herr Dr. Böhm im gelben Zimmer des 
Konzerthauſes für Beratungen in einzelnen 
Steuevangelegenheiten den Mitgliedern des 
Verbandes zur Verfügung, 


Ratibor, Güstrow i. M., den 3. März 1933. Die Nacht 
zum 17. April 
Schauspiel von Zilahy. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 6. März, 


20 (8) Uhr Kreishandwerkerverband 
nachmittags 3 Uhr, von der Halle des evangelischen Ball im Savo Beuthen Stadt und Land (E. V.). 
Friedhofes aus, statt. a Y| Der Vorſtand. J. A.: Bularezyk. 


Operette von 


Paul Abraham. Stets 7 ' J 24 i. gut / 


Abends Frischer starker Speck, auch 65 
bei * ohne Schwarte. . Pfund jetzt nur 6) 


C 


Von Beileidsbesuchen wird gebeten abzusehen. 


Am 3. März 1933; nachts ½% Uhr, verschied nach kurzer, 
schwerer Krankheit mein lieber, guter Vater, der Pensionär 


Paul Gruschka 


BB Stund 55 D mi f 
Kamm-Rippchen m. B.. Pfd. G03 er le ung 
im 82. Lebensjahr, Veteran von 1870—71 und Kriegsteil- 
nehmer 1914—1913. Kabarett für Alle 
Im tiefsten ‚Schmerz 


Spezialität: Rinderspiekbraten 80 
bratfertig, ohne Beil. Pfund 
Luzie Gruschka. Citta de Verona 
easy tu am Sonntag, nachmittag 3 Uhr, vom Trauerhans Loite Licht 55 
Beuthen GB., 


55 


Oppelner Pfund 


Franz Nawrat 
Beuthen OS., am Moltkeplatz, 


Prima Knoblauchwurst und 
Solgerstraße 2, 


x 


11 7 Welcher national ges 
25 3. 3 0 ſinnte Herr oder Dame 
1 Liter würde arm. SA⸗Mann 


ur Ausrüſtung ver⸗ 


t 


EINTRITT FREI 


In meien Grundſtücken iſt für 1. 4. 33 zu 
vermieten: Wilhelmſtr. 34, 1. Cig: eine 5⸗ 
Zimm.⸗Wohng. mit groß. Wohndiele u. ſämtl. 
Beigel., Naragheiz.; Gofſtr. 9b, 1. Etg.; eine 
48imm.⸗Wohng. mit ſämtl. Beig., Zentral. 
Fleischwaren] heizung; Gofſtr. 9b, 2. Etage: eine 5 Jimm., 
Fabrik Wohnung mit ſämtl. Beigel, Zentralheizung. 
Tel. 2718] Näheres ift im Baubüro der Fa. Richard 
Kühnel, Beuth, Virchowſtr. 3, zu erfahre, 
— — ne 


eee ene ere Räume 
-Zimmer-Wohnung (nahe dem Schlachthof und Bahngelände), 


bisher als Büros benutzt, auch zu 


onmiyge, mod., aone] 


3-Zmmer-Wohnung 
mit ſämtl. Beigelaß, 
Naragheizg., in ruhig. 
Haufe u. ſchön. Lage 
f. 1. 4. 33 zu vermiet. 
R. Burtzik, Beuth., 
Ludendorffſtraße 10. 


Zu vermieten ſonnige 
Zimmer, Küche mit 
Altane, Entr., Bad u. 
Mädchenk. in d. Nähe 
des Bahnh. ab 1. 4. 33. 
Angeb. unter B. 3357 
a d. G. d. Ztg. Bih. 


2 Stuben 
u. Küche 


zu vermieten. 


Gr. Blottnitzaſtr. 35 


billig für 420,— 


Me a 
die Qualität 


dart für Ihre Geschäfte» 
Drucksache ausschlag- 
goena sein. Für beste 

usführung bürgt 
unser Ruf. 


Druckerei 
der Verlagsanstak 


Kirsch & Müller GmbH. 
Beuthen 08. 


Möblierte Zimmer 


Beſſer möbliertes 


Zimmer 


i. Btr. f. ſof. geſucht. 


Wieczorek, Bth., Eilangeb. u. B. 3300 


la. d. G. d. Stg. Bth. 


Derkäufe 
Hocnwertiges 


Markenpianino A-Klasse 


wie neu erhalten, modernſter Bauart, 
ſchwarz, feine Elfenbeinklaviatur, ſelten 


Mark zu verkaufen. 


Pianomagazin Kowatz, Beuthen 


A in 8, 5 und 10 Litern helfen (a. Teilftücke)? sum Ne oder große 2⸗Zimmer⸗Wohnung mit Bei- Lagerzwecken geeignet, mit Bene 
Si phons empfiehlt frei Haus 155 nein En EI Ba Betten gelaß zu mieten geſucht. Preis: tralheizung, ſofort zu vermieten, 0,75 RM. 


Gſchſt. dieſ. Stg. Bth. !“ rik Suhl, TB.] Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. Induſtrieſtraße 2. 


chert s und die meiſterhaften Studien von Willi 
Hantel (Vater] und Urſula Krieg (Mutter! 
fand dieſes Schauspiel eine in jeder Beziehung 
ideale Darſtellung. Von einmaliger Größe in 


a Vitamin C nellür ` 
Aufſehenerregende Entdeckung eines Göttinger 

: Gelehrten 

Dem Göttinger Privatdozenten für organiſche 
Chemie, Dr Fritz Micheel, ift eine außerordent⸗ 
lich wichtige Entdeckung gelungen. Er konnte die 
chemiſche Struktur des antiſkorbutiſchen Bita- 


„Marguile von . 


Uraufführung in Erfurt 
(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpost“) 


Es 0 auf den erſten Blick abſurd,. 
H. b. Kleiſts Marquiſe von O. zu 
einem Bühnenſtück umzuarbeiten. Gewiß iſt 
dieſe wundervolle Novelle dramatiſch in der 
Form, und ihre kurzen Abſchnitte verleugnen nie⸗ 
mals die plaſtiſche Bildhaftigkeit der Szene. 
Aber der ſeiner Zeit recht anſtößig erſcheinende 
Inhalt von dem ruſſiſchen Grafen F. „ der die 
ohnmächtige Maxquiſe vergewaltigt und fie dann 
trotz aller immer wieder dazwiſchen tretenden 
Zufälligkeiten heiraten will, trägt zu ſehr den 
Charakter eines ungeheuerlichen Einzelfalles, als 
daß er die e des Dramas nach ſinn⸗ 
bildlicher Allgemeingültigkeit genügen könnte 
Ferdinand Bruckner hat mit feinem Kunſt⸗ 
verſtändnis Dielen: Schwierigkeiten Rechnung ges 
tragen; er macht aus dem Stück nicht, wie es 
nahe läge, ein Familienſtück in der Art Kotze⸗ 
bues oder eine Tragikomödie im Shakeſpeare⸗ 
Stil, ſondern ein pſychologiſierendes Kammer- 


und ſtummen Spiel wundervoll ausſtrömenden 
Gefühl die Marquiſe von Margarethe Petri. 
Das Publikum ſtand von Anfang an im Banne 
des e und ſpendete ſchon pom dritten 
Bilde an lebhaften, ehrlichen Beifall. 


rung völlige Klarheit beſteht. Die Tatſache iſt 
um jo erfreulicher, als an dieſer Entdeckung in leb- 
ter Zeit ſehr namhafte Gelehrte des Auslandes 
arbeiteten. Obwohl Deutſchlands wiſſenſchaftliche 
Mittel beſchränkt find, ift es dem deutſchen Ge- 
lehrten vorbehalten geweſen, dem Ausland zuvor⸗ 
zukommen. Das Vitamin C ijt erft im Jahre 1931 
von dem Norweger Rügh aus 15000 Apfelſinen 
rein dargeſtellt worden. Rügh ilt ein Schüler des 
Profeſſors Windau in Göttingen. 

Dr Micheel ſteht im 33. Lebensjahr. Er 
ſtammt aus Strasburg in der Uckermark, ftu- 


lichen Körpers mit Kurz wellen, dann zeigen 
die Kranken nach der Beſtrahlung ſtarke Er- 
müdungserſcheinungen. Sie ſagen über⸗ 
einſtimmend, daß ſie ſchon lange nicht ſo gut 
geſchlafen haben wie nach der Beſtrahlung. 
Es kam auch vor, daß die Patienten am Vor- 
abend wichtiger Beſprechungen die angeſetzte Be⸗ 
ſtrahlung abſagten, um nicht am nächſten Morgen 
zu müde zu ſein. Werden die Beſtrahlungen zu 


1 21 en hei 155 ter a 9 5 1 11 5 1 der Ros größerer Zahl gefteigert, etwa auf 15 bis 20, ſo Jofbeamte 
ich 1931 für organiſche Chemie an der Göttinger vells find, vom Geſichtspunkt des Dramas aus k das Ermüdungsgefühl d Nervoſi⸗ d ; E 
Univerſität. umgeſtaltet; der Schwerpunkt des Geſchehens liegt rar bas e e erd olte] dürfen. Auch muſtkaliſch 


bei Bruckner nicht mehr in der Handlung, ſon⸗ tät und Schlafloſigkeit abgelöſt⸗ 1 
dern in den Charakteren, die über die 55 
knappe Strichmanier Kleiſtens hinaus Fülle und 
Erlebniskraft erhalten haben. Die bedeutſamſten 
Veränderungen betreffen die Geſtalt der Mar⸗ 
quiſe: in der Abſicht, den etwas harten Vorfall 
der Vergewaltigung zu motivieren, läßt er dieſe 
Tat in einem an den Prinzen Homburg und an 
das Kätchen von Heilbronn erinnerenden bewußt⸗ 
unbewußten Dämmerzuſtand geſchehen. Auch der 
Schluß wird variiert: die zu einem Lebensgefühl 
erweckte Frau läßt den wiedergefundenen Vater 
ihres Kindes von ſich ziehen. Sie will einen 
Mann nicht an ſich binden, deſſen Sein nur in 
der Tatfreude und im Weiterſtürmen ſich aus⸗ 
wirken bann. Dieſes das ganze ſtark kompli⸗ 
zierende Entwicklungsmoment im Charakter der 
Marquiſe (im Gegenſatz zu der gradlinig fih ent⸗ 
faltenden Geſtalt bei Kleiſt) glaubhaft zu machen, 
hat Bruckner einen faſt genialen Einfall: er ver⸗ 
legt den Schauplatz aus dem nur angedeuteten 
Italien des Originals in das Deutſchland 
9105 e ad 0 m i ir 
hier, in der Nachbarſchaft der Karoline ur chte 5 18 ; 2 
Rahel, iſt dieſes Nach⸗ und Nebeneinander von re e 1725 ein bei. Ie 
traumhaftem Dämmerzuſtand und bewußter Le⸗ der Grenzſcheide zwiſchen Verpflihtung und Verechti⸗ 
bensgeſtaltung, von Ueberſpannung des Gefühls gung ſteht nun das Buch, in dem Freundeshand eine 
i und kühlem Wirklichkeitsfinn in einer Fran dau ral aus Saergels wielikahligen Be re 
lag die Aehnlichkeit der Venus mit der Erde eben wirklich möglich. Aus dieſem Milieu heraus be⸗ IN n e Heinrich an beau Sr 
in dem Vorhandenſein einer dichten Atmoſphäre, kommen auch die anderen Geſtalten eindrucksvolle ebenſo wie aus den Geſprächen an Carl Haupt“ 
die ja für die Lebensentfaltung auf der Erde un⸗ Linien: der rauhe und einfache Vater wird zufmann oder Hermann Stehr, aus dem Ameritas 
entbehrlich iſt. Die nähere Beſtimmung der Zu⸗ einem überzeugten Patrioten im patriarchaliſchen Erlebnis ſowie aus Kaergels Tätigkeit für den „Verein 
ſammenſetzung der Atmoſphäre auf der Venus hat] Lebensraum, die bei Kleiſt ohne beſondere Eigen⸗ für das Deutſchtum im Ausland“ etwas bringt, wirbt 
natürlich für die Frage nach den Lebensmöglich⸗ art erſcheinende Mutter wird eine geiſtvolle 5 15 ra ae 1 1 lle im an BU 
feiten auf dieſem Planeten die größte Bedeutung, | Vertreterin jenes „unheimlichen Deutſchland der | nn aa e e e ad Treus i inter 
Es verdient in dieſem Zuſammenhang Erwäh⸗ Gebildeten“, deſſen Götter Beethoven und zur Nina zu Gott, zu Deutſchland. Demütig und 
nung, daß die Temperatur auf der Oberfläche Schleiermacher find; aus dem anonymen ſſtolz, still und unruhig, erdgebunden und gottſehnſüchlig, 
der Venus um 20 Grad höher ift als auf der Erde. ruſſiſchen Grafen wird der überſchäumend weltergeben und gläubig — ſo lieben und verehren wir 
. friſche deutſche Hauptmann, der mit Napoleon den treuen, opferwilligen, hingegebenen Sohn feiner 
gegen Rußland zieht. Auch ſprachlich, in dem ſchleſiſchen Heimat; fo lernt ihn aus den Proben: feines 


: ; s Kun 15 ; : a 4 M Buches kennen, wer feinem Werken ernſteht. Eine 
Profeſſor Hubert Schmidt 7. Der frühere klug durchgearbeiteten Dialog, ſcheint mir die Bihlontaphie der Werle Kaergels en ipeni 


Kuſtos der prähiſtoriſchen Abteilung des Berl;ner Linie des romantiſchen Konberſationsſtils her⸗ näheren Aufſchluß; die Auswahl der Aufſaze über 
Muſeums für Völkerkunde, Brojeffor Srbe vorragend getroffen. 1 ines barg chen ern og a 10 ober 
Schmidt, iſt im Alter von 69 Jahren geitor-e| Die Erfurter Uraufführung rechne Hechter etwas davon, weng ihm ein Aufſaß über den 
ben. Der Gelehrte veröffentlichte Arbeiten über ich zu den beiten. theatraliſchen Leiſtungen dieſes a da N ne Gan ana 
Schliemanns Sammlung frrjaniiher Alter⸗ Winters in Mitteldeutſchland. Angefangen von $ VEN 


* 

Tauſendfache antirachitiſche Wirkung des Le⸗ 
bertrans. Der im Lebertran enthaltene antirachi⸗ 
tiſche Stoff wurde in New Pork in Form eines ge- 
reinigten Auszugs als eine hellfarbige, geruch und 
geſchmackloſe Flüſſigkeit gewonnen, deren antirachi⸗ 
tie Wirkſamkeit taufendmal jo groß ift wie die 
von Lebertran. Das Herſtellungsberfahren wurde 
der Columbig⸗Univerſität in New Vork patent⸗ 
rechtlich geſchützt. Der Auszug aus Lebertran 
kann als Zuſatz zur Milch dienen. 


Vorſicht mit elektriſchen Heizkiſſen! 

In der „Schweizer Mediziniſchen Wochenſchrift“ 
(1931, II.) beſchreibt Otto Diem einen tödlichen 
Unfall durch ein elektriſches Heiz⸗ 
kiſſen. Das Heizliſſen hatte fih bei dem ſchla⸗ 
fenden Kranken zerknittert, die Falten ſich über⸗ 
mäßig erhitzt, und der automatiſche Temperatur- 
begrenzer war durch die Folgen der Zerknitterung 
ae Tätigkeit geſezt worden. Elektriſche Heiz⸗ 
kiſſen ſollten immer weggenommen werden, jobald 
der Kranke ſchläft. 


Die Atmoſphäre des Planeten Venus 


Nach Unterſuchungen Prof. Schönbergs, 
Breslau, kann die Atmoſphäre des Planeten Ve⸗ 
mus nicht aus Luft beſtehen, da das Brechungs⸗ 
vermögen dieſer Atmosphäre mindeſtens fünfmal 
größer iſt als das der Luft und das Zerſtreuungs⸗ 
vermögen 2,5mal größer. Unter dieſen Umſtänden 
kann man annehmen, daß die Atmoſphäre aus 
Kohleuſäure beſteht. Dieſe Feſtſtellung iſt 
aus dem Grunde ſehr wichtig, weil dieſer Planet 
neben dem Mars der Phantaſie am meiſten Muse 
ſicht bot, auf ihm lebende Weſen zu finden. 
Waren es auf dem Mars die ſog. Kanäle, die das 
Werk vernunftbegabter Weſen zu ſein ſchienen, ſo 


mit 


Das Buch Hans Chriftoph Kaergel. Eine Auswahl 
aus feinen Dichtungen, herausge⸗ eben und eingeleitet 
von Heinrich Zerkaulen. (Verlag L. Heege, Schweid⸗ 
nig. 1983.) — Der Schleſtier Kaergel ſteht heute auf 
der Schwelle zur Lebenshöhe. Anhänger, Freunde, Zu 
ſtimmung und Beachtung ſind in ſtetem Wachſen; eben 
hat er fa entſcheidend das Theater erobert, mit 
geſammelter Kraft und getragen von der Anerkennung 
beſonnener und beſinnlicher Kreiſe des Volkes wird der 


ähnlich leider öfters! 


5 unter B. 3352 die mate. angeden, Teilz. Kat. fr. und Größenangabe unter B. 3358 an die] Verlagsanſtalt Kirſch & Müller, Beuthen 
Bierhaus Bavaria, Beuthen, Teleph. 233 b erer. Bei. 8 2. 5 „ 


ſehr. 


Die Goethe⸗Medaille 


verſität Frank 


viata“; 
Veranſtaltung. 


Gui 


Beuthen 86, 4, 
Schließfach 9. 


—e—e2m. —— — — — —é—ñ GEIENEFEEESEEEEERBEN 
Kar 2 22 i und im Detail gleich einprägſamen Spielleitu Stadttheater Kattowitz: / 
bon Dr. Paul Legband, über d woll ö DE \ 

Kunſt und Pijonshaft een bdDioden tant Baker 

Der Spielleiter Then Knapp hat ſich mit 
reichen Mitteln der nicht mehr ganz zeitgemäßen 
Handlung angenommen, jo daß man von der Auf⸗ 


l 25 8 b führung einen recht freundlichen Eindruck nach 
ihrer ſchlichten Menſchlichkeit und den in Sprache 9 A Treffliche Bühnenbilder und die 


prad 


Kaiſerplatz 4, viscamis Oberrealſchule. 


Ein Nußbaum- und 
ein schwarzes Piano, 


kveuzſaitig, neuwertig, verkauft billig 
R. Staſchik, Beuthen DS, 
Gr. Blottnitzaſtraße 40, Cing. Hoſpitalſtraße. 


4mm, 1 Rolle 1,60 RM. In 3 Tagen 


Nichtraucher 


beſte Qualität, 34 kg Auskunft koſtenlos! 


Sanitas⸗Depot 
|: Halle a. S. P. 241 


tige koſtümliche Ausſtattung vervollſtändig⸗ 


; 7 Spie ee re m reizendem 
i 3 piel und trefflichem Geſauge das Haus ent- 
Kurzwellen gegen Schlafloſigkeit zückte. Einen großen Abend hatte Theo Knapp 


Durchſtrahlt man größere Partien des menſch⸗ als „Reperi“. 


urt 
der her 


worden. Geheimrat Wolfram war der letzte 
deutſche Direktor der Straßburger Univer⸗ 
ſitätsbihliothek und begeht im Dezember d. J. 
ſeinen 75. Geburtstag. i 


Spielplan der Breslauer Theater. Stadt- 
theater (Opernhaus); Sonntag (14,30) „Hoff⸗ 
manns Erzählungen“; (19,30) „Gräfin 
Mariza“ bis einſchl. Dienstag; Mittwoch „Die 
Hochzeit des Figaro“; Donnerstag „Göt⸗ 
ferdämmerung“; Fre i 
nerbaron“; Sonnabend „Carmen“; Sonntag 
(11,30) Schül-cveranftaltung; (15,30) „Ja Tras 
19,30 „Gräfin Mariza“; (20) Schloß⸗ 


Herma Frolda⸗Naſch wußte 
als „Liſi“ die Herzen der Zuhörer zu gewinnen. 
Ihr Gegenſpieler Martin Ehrhard ſorgte durch 
ſein heiteres Spiel beſtens für den Humor. In 
der recht gut durchgeführten Charakterrolle als 
„Plunderer“ glänzte Stephan Stein. Als ab⸗ 
gebauter Bibliothekar überzeugte Ludwig Dobel; 
mann, der überdies eine treffliche Type des Kam⸗ 
merdieners hinſtellte und auch in dieſer zweiten 
Rolle ſtürmiſchen Beifall fand. Fritz Gumnior 
ſpielte den zeremoniellen Hofmarſchall und Lotte 
Ebert die unnahbare Hofdame als echte Wiener 
die in keiner Donauoperette fehlen 
i befriedigte der Abend 
Die mit viel Walzertakten ausgeſtattete 
i kam durch das Orcheſter fine iner 
Werner Albrecht) zum vollen Erk 

dieſen glücklichen Vorausſetzungen fand die Alt⸗ 
Wiener Operette eine fröhliche Auferſtehung, der 
das gut beſetzte Haus reichen Beifall ſchenkte 
und öftere Wiederholungen auf offener Szene er» 
zwang. h. 


„Die a für den Fraukfurter 
Se om. Aus Anlaß ſeines Goldenen 
Doktorjubiläums ift Geheimrat Prof. Dr Georg 
Wolfram, Profeſſor für Geſchichte an der Unis 
vom Reichspräſidenten 


ten den guten Eindruck. Zur Belebung trug 
weſentlich eine Reihe von Tanzeinlagen bei (Lilo 
Eugbarth), an denen fih zur großen Freude 
des Publikums eine reizende Kindergruppe 
Dr. Bonte. beteiligte. Die Titelrolle 


war mit Irmgard 


ingen. Unter 


. 


aille ausgezeichnet 


jtag „Der Zigeu⸗ 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend in 

Beuthen (20,15) die Premiere der Operette „Ball 

im Savoy“. In Gleiwi 
„Alle Wege führen zur Liebe“. 
(16) in Beuthen Volksvorſtellung zu Heinen Preiſen, 
0,20 bis 1,50 Mark „Die Nacht zum 17. April“, 
abends (20) die erſte Wiederholung von „Ball im Gas 
vop“. 


$ (20,15) das Luſtſpiel 
Sonntag, nachmittags, 


In Gleiwitz (15,30) „Schwarzwaldmädel“ zum 


eben, und zwar am Fr 


letzten Male; abends (20) der Schlager der Spielzeit 
„Jim und Jill“. 
Freie Volksbühne Beuthen e. V. Morgen, Sonntag, 
ift die Pflichtaufführung für die Gruppe A. Zur Auf. 
führung gelangt die Operette „Ball im Savoy“. 
Guibo⸗Chielſcher⸗Gaſtſpiel in Oberſchleſien. Guido 
Thielſcher, der Berliner quicklebendige Komiker, wird in 
a rlon ein dreitägiges Gaſtſpiel mit eigenem En⸗ 
emble 
Beuthen; am Sonnabend, dem 18., in Gleiwitz, 


eitag, dem 17. März, in 


tümer und über die Steinzeit. der im Stimmüngsmäßigen, in der Pauſenregie Hans Knudſev. und Sonntag, dem 19, in Hindenburg. 


| 


i Deutſchnationale Volkspartei 


Zwietracht entſpringen. 


Reihen der nationalen Konzentration zu ſäen. 


Wer eine Nä 


der letzte Appell der Kampffront Kundgebung der Kampffront 
„Schwarz⸗Weiß⸗Rot“ Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 3. März. 


Die Kreisleitung der „Kampffront 
Schwarz Weiß ⸗Rot“ veranſtaltete am 
Donnerstag im Schützenhaus ihre letzte Wahh 
kundgebung, zu der die Anhänger der ſchwarz⸗ 
weiß-roten Front fo zahlreich erſchienen, daß der 
Saal und die Galerie bis auf den letzten Platz be⸗ 
ſetzt waren. Die in ſtarker Anzahl erſchienenen 
Abteilungen des Stahlhelms und der Kampf 
e junger Deutſchnationaler gaben der 

erſammlung ein farbenprächtiges Bild. Nach 
einleitenden, ſchneidig geſpielten Märſchen der 
Bergkapelle der Karſten⸗Centrum⸗ 
Grube und herzlichen Begrüßungsworten des 
Verſammlungsleiters, Werkmeiſters Heinrich, 
nahm der Kreisführer des Stahlhelms Oppeln, 
Major a. D. Boeſe, das Wort. i 

Seit dem Entſchluß Hindenburgs, die Natio⸗ 
nale Oppoſition mit der Regierung zu betrauen, 
befinden wir uns mitten in der feit 13 Jahren er- 
ſtrebten nationalen Revolution. Wer, wie die 
und der „Stahl 
helm“, in den Kämpfen der vergangenen Jahre 


immer in vorderſter Linie geſtanden hat un die 
ſchwarz⸗weiß⸗roten Fahnen in Ehren hielt, müſſe 
‚einen 


Rückblick auf die letzten Jahre 


werfen, damit ſich nicht Fehler wiederholen, die 
dem Erbübel unſeres Volkes: dem Neide und der 
Denn ſchon heute ſeien 
wieder Kräfte am Werke, Zwietracht in den 


Der Führer der Deutſchnationalen Volkspartei, 
De Hugenberg, hatte ih zwei Nahziele ge- 
ſetzt: Herbeiführung der nationalen Einigung 
und Beſeitigung des Breies der Mitte. Ange⸗ 
fangen im Holt s gegen gegen den Young: 
plan über die Harzburger Tagung und im Prens 
ßen⸗Volksentſcheid habe er endlich fein Ziel er- 
reicht. Alles Trennende zwiſchen den Gliedern der 
nationalen Front ſoll heute vergeſſen ſein. Wir 
wollen nur noch ein Ziel im Auge haben: 


Die Freiheit der deutſchen Nation. 
Im gegenwärtigen Wi lkampfe gehe es um die 
Fr Ba itt Du 10 oder willſt Du un⸗ 
deu ſein? Biſt Du Chriſt oder biſt Du Anti» 


die Stunde für klare Entſcheidungen 


gekommen. Der Brei der Mitte iſt zerrieben. 
Nur das Zentrum konnte ſich behaupten. Es war 


oder einen echten Haargarn-Teppich ... 


bisher immer gewöhnt, das Zünglein an der 
Waage zu fein und jeder Gelegenheit der Ab⸗ 
rechnung mit ſeiner Politik der letzten 14 Jahre 
auszuweichen. Dieſe Zeit iſt nun für immer vor- 
über. Die Zentrumspartei iſt und bleibt für die 
kulturzerſtörende Politik, die es mit der atheiſti⸗ 
ſchen Sozialdemokratie im Reiche und in Preußen 
aan hat, voll und ganz verantwortlich. 
eit dem Brande des Reichstagsgebäudes in Ber⸗ 
lin ift es uns allen deutlich geworden, daß die ver- 
gangenen Regierungen die ſtcatsgefäorlichen Or⸗ 
ganiſatjonen nicht genug kontrolliert haben. Ueber 
eins aber müſſen wir uns klar ſein: Unſagbare 
Opfer an Gut und Blut hat der Weg der natio» 
nalen Front bisher gekoſtet, hart und mühſam wird 
der Weg des Aufbaues ſein, denn zuviel iſt in 
Deutſchland zerſtört worden. Spontan erhoben 
ſich die Anweſenden und ſangen die 1. Strophe des 
Flaggenliedes. . ; 
Nach einer kurzen Pauſe ſprach Reichstags 
abgeordneter Dr Kleiner. Er wandte ſich 
ſcharf gegen die neuerdings auftretenden ſeparati⸗ 
ſtiſchen Beſtrebungen des Zentrums, das mit ſei⸗ 
ner Parole, die Katholiſche Kirche ſei in Gefahr, 
die in das Lager der ſchwarz⸗weiß⸗roten Front 
abmarſchierenden Anhänger zu halten ſuche. Nicht 
die katholiſche Kirche ſei in Deutſchland in Gefahr, 
ſondern nur die „Zentrumsbonzen“. (Stürmiſcher 
Beifall.) Die Aufgabe, die fiH der Stahlhelm und 
die Deutſchnationale Volkspartei 1918 geſetzt 
haben, ſei erfüllt. Aus der Weichheit des Zen⸗ 
trums wuchs der Bolſchewismus in Deutſchland 
empor. ' 
Wir find am Ende eines 14jährigen Weges, 
der hart am Abgrunde vorbeiführte. 


Mutige Männer haben im letzten Augenblick au- 
gepackt, um unſer Volk wiedex aus dem Elend þer- 


auszuführen. Es iſt das Verdienſt der harten, 
unbeugſamen, kämpferiſchen Naturen, wenn 
Deutschland heute die Auferſtehung ſeines nativ⸗ 


nalen und bölkiſchen ee erlebt. 
Der neue Weg ift ein Weg harter Arbeit und alt- 
preußiſcher Pflichterfüllung. Wir wollen 
die Maſſen ſelbſtbeiwußter deutſcher Arbeiter ein 
gliedern in ein bodenſtändiges, ſtolzes deutſches 
Volk. Wir gedenken heute in lameradſchaftlicher 
Erinnerung unſerer gefallenen Brüder im Weſten 
und Often des Reiches. Ihr Opfer ift nicht um- 
ſonſt geweſen. Wir haben Dich wieder, Deutſch⸗ 
land, und wir halten Dich, Deutſchland! 


In dem gemeinſamen Geſang der 1. und 4. 
Strophe des Deutſchlandliedes klang die 
erhebende Kundgebung aus. 


der kauft in den nächften Tagen (bis zum 11. März) in 

den 36 Beuthener Gefchäften, die am Detektiv- Preis- 
ausfchreiben beteiligt find. Die Inhaber freuen fich, Sie ` 
bei fich zu ſehen .. ünd wenn’ Sie auch nur eine 

Kleinigkeit kaufen. 75 wertvolle Preife winken! 


Schwarz⸗Weiß⸗Rot in Gleiwitz 


[Eigener Berihd 
Gleiwitz. 3. März. das Rettungswerk am deutſchen Volke 


war z⸗ zu vollbringen, oder ob das deutſche Volk gegen 
nat Parleimehrbeiten regiert werden müſſe. Alle 
Ne und enpberaigen e nin 
Stahlhelmkapelle einige] verſchwinden, um einer großen nationalen ron 
9 p . Platz au Bank: 1255 1 Dean aa Bar: Das 
derant begrüßte Oberingenieurj einiggewordene nationale Den, ehe gegen 
n der Afreis⸗ die zerſetzenden Kräfte der Linken. Die Gefahr 
des Kommunismus ſei vorüber. Sie würde nur 
eutſchnationglen Volkspartei und des Stohl- wieder erjtehen, wenn nicht jeder die letzten 
helms und richtete insbesondere Vegrüßungsworte Kräfte einſezt und fih hinter die nenen 
an Dr Knaak, der in dieſen Tagen Oberſchle Männer telt, deren Ziel es ift, die freie 
Ober⸗[deutſche Perſönlichkeit und die chriſt lache 
ingenieur Hoffmann führte weiter aus, daß deutſche Kultur wieder aufblühen zu laſſen. Auf⸗ 
die Kampffront eine der Heeresſäulen Jei, die um gabe der Wahl werde es auch fein, mit der poli- 
e- tiſchen Mitte aufzuräumen. 
meinfam mit denen, die hinter Hitler ſtehen. Alles Dr. Knaak wandte ſich dann in längeren 
vremana. gegen 0 17 1 und m 11 
A A egen die Behauptung des Zentrums, da er 
Am Sonntag dürfe es keinen Wahlmüden Ratholigismus in Gefahr ſei. Er führte weiter 
aus, daß der deutſche Arbeiter und der deutſche 


geben, denn es gehe um die letzte Entſchefdung. aß d ) 
Katholik nicht abſeits ſtehen dürften. denn ſie 


Es beſtehe kein Zweifel daran, daß die Regie- feien wertvolles deutſches Menſchentum. Sodann 
rungsparteien die Mehrheit bekommen werden. ging Dr. Knaak auf die bisherigen Leiſtungen der 
Selbitihugführer Oberleutnant a. D. Ber ⸗ſneuen Regierung ein und umriß insbeſondexe 
gerhoff führte daun aus, daß er zum erſten⸗ die weiteren Ziele Hugenbergs, die dahin 
Wahlverſammlung offiziell teil- pin, die Landwirtſchaft wieder rentabel zu ge- 
€ talten, den Mittelſtand zu ſtützen und dann an 
da fei auch im Selbſtſchutz der alte Soldatengeiſt[ die Siedlung heranzugehen, wenn den Siedlern 
chwarz⸗Weſß⸗Rot die Griftenzmöglichleit geboten werden kann. Unter 
Hugenbergs Führung fei die Gewähr dafür ge- 
boten, daß nicht mehr wirtſchaftliche Sonder⸗ 
8 in intereſſen, ſondern das Gejamtintereffe in den 
3 des] Vordergrund gerückt werde. 
ber Geil ob Dr Knaak fand ſtarken Beifall. Nachdem 
{ i ; Oberingenien Î i! 
om Potsdam müſſe die Grundlage des neuen e eee ET E a e A 
Bi i und betonte, daß wieder Srontioldaten- 
Nachdem drei Damen einen Neue gesprochen geiſt herrſche. Der Stahlhelm werde 


att i k. wer h 3 
Poig 1 ee ee 5 8 Deutſchland vor dem Bolschewismus ſchützen. Für 


die von nationalem Willen erfüllt feien und jð die Frontſoldaten werde es keine größere Aufgabe 
nur von nationalen Rückſichten leiten laſſen. Die geben, als für die Farben einzutreten, unter 
Frageſtellung für den 5. März lante dahin. ob| denen Deutſchland vier Jahre lang einer ganzen 
iih das deutſche Volk hinter die Männer ſtellen Welt Widerſtand geleiſtet habe. Das Deut ch ⸗ 


wolle, die der Reichspräſident Generalfeldmarſchall[ landlied und der Fahnenausmarſch 


von Hindenburg berufen habe, um heſchloſſen die Kundgebung. 


Generalftreif in Oſt⸗ O8. bevorſtehend 


i Kattowitz, 3, März. 

Der als Antwort auf die Kündigung des 
Tariflohnes für die Bergarbeiter von den Mr- 
beitnehmerorganiſationen für Freitag und Sonn» 
abend angeſetzte Proteſtſtreik iſt heute früh 


Metallarbeiter ſchließen ſich 
dem Generalſtreik an 


Königshütte, 3. März. 
Der Verband der Arbeiter der Metall» 


Eine Fahrſtraße auf die Biſchofskoppe? 


perband in dem Beſtreben einer beſſeren Er- meter in ebenem Gelände 40 000. — RM. in Anſatz 


j g können. 


der Finanzierung der etwa fünf Kilometer 


Neuſtadt, 3. März. 
Da man für einen Kilo⸗ 


Die vom Oberſchleſiſchen Verkehrs langen Kunſtſtraße. 


schließung der Neuſtädter Gebirgsecke geplante | bringt, die ſich bei unebenem Gelände bis auf 
Anlegung einer Fahrſtraße auf die Bi ⸗70 000 RM. erhöhen können, dürfte gerade dieſe 
ſchofskoppe begegnet auch weiterhin nicht un-] Frage nicht jo ganz einfach zu löſen ſein. Man 
erheblichen Widerſtänden. Auch der jetzt aus- will verſuchen, den Bau im Wege des frei⸗ 
gearbeitete Plan fand in einer für den Donnerd- [willigen Arbeitsdienſtes oder, wenn 
tag einberufenen Konferenz von Vertretern inter- | dies abgelehnt werden ſollte, womit gerechnet wer⸗ 
eſſierter Behörden keine reſtloſe Zuſtimmung. den muß, im Wege des Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
Demnächſt ſoll nun eine Begehung der in Aus- gramms auszuführen. Die Fahrſtraße würde bis 
ſicht genommenen Linienführung ſtattfinden, um auf etwa 150 Meter an die Oberſchleſierhütte nach 
an Ort und Stelle das Für und Wider zu er- der letzten Projektierung heranführen. Der 
wägen. Vollkommen ungelöſt ift noch die Frage Wanderverkehr ſoll aber nicht geſtört werden. 


t Die im Sommer durchgeführten 2 0. März begonnen werden. Die Friſt für 

räuterlehrwanderungen erfreuen fichi die Ablieferung der Abſchnitte läuft demnach vom 
zunehmender Beliebtheit. 20. März bis 10. April. Hier ſei bemerkt, daß 

* Verſtärkte Winterhilfsmaßnahme auch im eine Einlöſung von! bſchnitten nach Ablauf dieſer 
März, Von der Neaich em ag wird die ver-|Beit ausgeſchloſſen iit. 7 05 N 
Härkte Winterhilfsmaßnahme zur] Arbeitsdienſt der VVHO. Die Vereinigten 
Verbilligung von Lebensmitteln und Brennſtoff Verbände Heimattrener Oberſchle 
für die hilfsbedürftige Bepölkerung auch im ier find beſtrebt, in ihren Arbeitslagern 
März fortgeſetzt. Die zur Ausgabe gelangenden der ihnen anpertrauten Jugend eine möglichſt 
Verbilligungsſcheine für Friſchfleiſch und weitgehende körperliche und geiſtige Förderung zu 
andere Lebensmittel ſind wieder auf roſa und teil werden zu laſſen. Die Arbeitslager ſind in 
weißem Waſſerzeichenpapier gedruckt. Sie enthal- [den Händen pon geſchulten und erfahrenen Füh⸗ 
ten 4 Abſchnitte mit den Ziffern 9 bis 12, die ſrern, denen Unterführer zur Seite ſtehen, die die 
ragen in der Zeit vom 1. bis 31. März gültig] beſondere Aufgabe haben, den Wehrſport zu 
ind und zum perbilligten Bezug der gleichen fördern. Augenblicklich iſt die Leitung vor allem 
Lebensmittel berechtigen wie die Scheine für Fe⸗beſtrebt, den lrbeitsfreiwilligen durch Beſichtigung 
bruar, Abſchnitt 11 i dahin ergänzt worden, daß und Ausflüge ein möglichſt zuſammenhängendes 
an Stelle von mindeſtens 2 Pfund 1 Bild von der oberſchleſiſchen Heimat zu geben. Im 
57 wahlweiſe ein Pfund Filet bezogen Winter muß . auf den Heime 
werden kann. Der für ära auszugebende [betrieb größter Wert gelegt werden. Es iſt 
,, E a AEEA iſt auf eine eigene Bibliothek vorhanden, die den Kern⸗ 
braunem aſſerzeichenpapier gedruckt. Seine punkt für die Vorleſungen bildet. Dann hat das 
beiden Abſchnitte (Ziffer 5—6) lauten auf je einen Lager ein eigenes Streichorcheſter, das fih bei den 
ganner verbilligter Kohlen (Steinkohlen, Braun⸗ Singabenden unentbehrlich gemacht hat. All⸗ 
ohlenbriketts, Rohbraunkohle und Koks). Beide gemeinwiſſenſchaftliche Vorträge, Inſtruktions⸗ 

ſchnitte find während des ganzen Monats |jtunden, Kino. und Theaterbeſuch füllen die Nach⸗ 
März gültig. Für die Durchführung der verſtärk⸗ mittage und Abende aus. Für das Frühjahr iſt 
ten Winterhilfsmaßnahmen gelten dieſelben Be- beabſichtigt, 2—3 neue Arbeitslager zu errichten, 
p eum en wie im Vormonat. Nach dem Erlaß für die ſich ſchon jetzt Arbeitsfreiwillige vormerken 
es Reichsarbeitsminiſters kann mit der © in~- |lajien können, und zwar im Arbeitslager Gleiwitz, 
löſung der Verbilligungsſcheine bereits am GoA.⸗Heim, Preiswitzer Straße 46b. 


6 Uhr verwirklicht worden. Die Belegſchaf⸗ induſtrie Polens und die Arbeitsgemeinſchaft 


ten ſämtlicher Gruben ſind heute nicht zur 
Schicht erſchienen. Vor den einzelnen Gruben 
ſind Streikpoſten aufgeſtellt. 

Die Arbeitgeber ihrerſeits haben wiſſen 
laſſen, daß ſie ſich mit der geſtern vom Woiwoden 
abgegebenen Erklärung, die Regierung werde 
eine Senkung der Tariflöhne verhindern, da die 
Löſung der ſchwierigen Lage auf ganz anderem 
Wege geſucht werden müſſe, nicht einber- 
ſtanden erklären könnten. Es hat demnach den 
Anſchein, als ob die Arbeitgeber weiter auf ihrem 
Standpunkt einer Lohnherabſetzung verharren, 
ſodaß durchaus die Möglichkeit beſteht, daß es 
noch zu dem von den Arbeitnehmerorganiſationen 
angekündigten Generalſtreik kommt. 


der Metallarbeiter haben beſchloſſen, den Kampf 
der Bergarbeiter um Erhaltung ihres der⸗ 
zeitigen Lohnes moraliſch zu unterſtützen 
und ſich dem bei fruchtloſem Ablauf des zweitägi⸗ 
gen Proteſtſtreikes folgenden Generalſtreik anzu⸗ 
schließen. 


techniſchen Vorbereitungen durchgeführt werden. 


Erſtickungstod eines Kindes 
Königshütte, 3. März. 
Während kurzer Abweſenheit der Frau Qo- 
pietz aus Königshütte kam ihr drei Monate 
altes Kind auf eine tragiſche Weiſe ums 


Leben. Dem Kinde war ein Gummiſauger in 


die Kehle gerutſcht, wodurch der Erſtickungs⸗ 
tod eintrat. Aerztliche Hilfe kam zu ſpät. 


TREUE BETEN ERTL EEE a aa o a Paa en dt onia ai aaa aN tana 


Hindenburg 


. * Gejellenprüfung. Die Geſelleuprü⸗ 
fung beſtanden haben im Klempnergewerbe 
Engelbert Biela und Max Kaliwoda (bei 
Grüger), Paul Hutter (bei Sagolla), Karl 
Konczalla (bei Sladek). Im Inſtallations⸗ 
handwerk Paul Magiera und Hubert Woi⸗ 
tynek (bei Rottmann], Hubert Crm und Georg 
Pixa (bei A. Schlepitzki & Co. in Gleiwitz). 

s El har in der jtantlich anerkann⸗ 
ten Säug Ingsprlegefdhule. Am Donnerstag Hiel- 
ten der Vorſitzende der Prüfungskommiſſion, 
Oberregierungs⸗ und Obermedizinalrgt Dr X an- 
aon, ſowie der Leiter der Anſtalt, Stadtarzt Dr. 
Michalczyk, Frauenarzt Dr. T Hirdes 
wahn und die Oberſchweſter Linhardt die 
Abschlußprüfung in der ſtaatlich anerkannten 
Säuglingspflegeſchule ab. Alle 12 Prüflinge 
haben das Examen beſtanden. Es unterzogen ſich 
der ſtaatlichen Abſchlußprüfung als Säuglings⸗ 
und Kleinkinderſchweſter: Herta Geppert, Hin⸗ 
denburg, Marga Hehl, Antonienhütte, Margot 
Hoffmann, Hindenburg⸗Zaborze, Maria Kul⸗ 
pot, 1 Tone, Erna Madeiſki, Hinden» 
burg, Erna Hüte, Oppeln, Margarete 
Smietana, Beuthen. Der ſtaatlichen Ab- 
ſchlußprüfung als Säuglings- und Kleinkinder⸗ 
pilegerin unterzogen ſich: Maria Dwucet, Bis⸗ 
marckhütte, Johanna Poh l, Hindenburg, Ilſe 
Schindler, Kattowitz und Ruth Simoni⸗ 
des, Hindenburg. 


Die Entſtaatlichung der Schutzpol zei 


verfügt 
Ratibor, 3. März. 
In der letzten Ausgabe der Preußiſchen 
Geſetz Sammlung it ein Erlaß des 
Staatskommiſſars enthalten, der nunmehr endgül⸗ 
tig die Entſtaatlichung der Staatlichen 
Polizei in Ratibor verfügt und die Ueber- 
nahme der Polizeigeſchäfte durch den Oberbürger⸗ 


meiſter zum 1. April anordnet. 


— — 


Tödlicher Verkehrsunfall 
Kreuzburg, 3. März. 

Auf der Chauſſee zwiſchen Konſtadt und Bürgs⸗ 
dorf ſtießen in den Abendſtunden ein Radfah⸗ 
rer und ein Motorradfahrer zuſammen. 
Der Radfahrer wurde in weitem Bogen auf die 
Chauſſee geſchleudert und erlitt einen ſchweren 
Schädel und Kieferbruch. In bewußt⸗ 
loſem Zuſtande wurde er in das Krankenhaus Ber 
thanien eingeliefert, wo er kurz nach feiner Ein⸗ 
lieferung verſtarb. Der Motorradfahrer ers 
litt nur leichte Hautabſchürfungen. Die Schuld⸗ 
frage iſt noch nicht geklärt. 


Für dieſen Fall jolen inzwiſchen die, 


Bizepräfident N. Fiſcher zum Abſchied 


Dem neuen Kurs in Preußen iſt in Oberſchle⸗ 
ſien eine Perſönlichkeit zum Opfer gefallen, deren 
politiſche Beurteilung in der Oeffentlichkeit nicht 
einhellig iſt: Vizepräſident Dr. Fiſcher, Oppeln, 
iſt von deutſchnationaler Seite immer als Anhän⸗ 
ger der Linksrichtung des Zentrums angeſehen 

worden, während er bis weit in die Kreiſe der 
Rechten hinein als überzeugter glaubenstreuer 
Katholik, nicht aber als fanatiſcher Zentrums⸗ 
mann, ſondern als ausgeſprochener preußiſcher 
Fachbeamter angeſehen wurde, deſſen Arbeit noch 
| unter der Herrſchaft des Reichskommiſſars Dr. 
Bracht durch Einberufung des Vizepräſidenten 
in das Miniſterium des Innern ihre Anerkennung 

finden ſollte. 


Vizepräſident Dr. Fiſcher kam vor 7% Jah⸗ 
ren als Oberregierungsrat nach Obexſchleſien, um 
das politiſche Referat beim Oberpräſidium in Op⸗ 
peln zu übernehmen. Zuvor hatte er ſich in der 
kommunalen und der Kreisverwaltung ſeines Hei⸗ 
matkreiſes Jülich verdient gemacht, wo er ſich 
während der Ruhrbeſetzung und des Separatiſten⸗ 
5 putſches als deutſcher Mann bewährt 
ý hatte, u. a. hat fein perſönliches Auftreten gegen 
. die Separatiſten Jülich ſeparatiſtenfrei gehalten, 
während die Nachbarſtädte Aachen und Düren 
wochenlang von ihnen beſetzt waren. Vom belgi⸗ 
ſchen Kriegsgericht wegen ſeiner deutſchen Hal⸗ 
tung beſtraft, entging er nur durch einen Zufall 
der Ausweiſung. In Oberſchleſien richtete 
er ſeine Hauptarbeit auf die 


Stützung des Deutſchtums auf dem Lande: 


Sprochfaal 


Für alle Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 


Wo bleibt der Stahlhelm? 


Zu der in Nr. 62 dieſer Zeitung erſchienenen Ent⸗ 
gegnung „Ein Stahlhelmer für viele“ möchte ich bemer⸗ 
ken, daß der Einſender anſcheinend bis jetzt nicht be- 
griffen hat, worum es bei den Wahlen am 5. März 
geht. Die Wahlen am 5. März follen die Entf Hei: 
dung dafür bringen, ob der neue nationale 
Kurs in Deutſchland fortgeſetzt wird, oder ob Deutſch⸗ 
land zugrunde gehen fol. Wir kämpfen mit den Na- 
tionalſozialiſten für eine gemeinſame Sache in 
verſchiedenen Fronten, d. h. wir wollen ein gemein⸗ 
ſames Ziel, nämlich die Reichstagsmehrheit, getrennt 
kämpfend, erreichen. Daher kann und darf der Stahl⸗ 
helm bis zu den Wahlen mit ſeinen Kampfgenoſſen von 
der NSDAP. nicht gemeinſam aufmarſchie⸗ 
ven: Der Stahlhelm kämpft für die Kampffront 
„Schwarz⸗Weiß⸗Rot“, Liſte 5. 


Ich ſtelle die Behauptung auf, daß der Einſender gar 

bein Stahlhelmer iſt, ſondern ſich in dieſem Falle 
nur zur parteipolitiſchen Agitation der Stahlhelm⸗Mit⸗ 
gliedſchaft bedient. Wäre er richtiger Stahlhelmer, fo 
hätte er dieſe Angelegenheit innerhalb des Bundes aus⸗ 
gefochten und nicht in der Oeffentlichkeit. Außerdem 
wird ein Stahlhelmer, er mag zu der Sache ſtehen, wie 
er wolle, nie ſein eigenes Neſt beſchmutzen. Dieſer 
„Stahlhelmer für viele“ ſolle es ſich ins Stammbuch 
ſchreiben, daß der Stahlhelm noch nie in der 
Etappe gekämpft hat und auch heute in vor⸗ 
derſter Angriffsfront ſteht. Er folle ſich dahingehend 
belehren laſſen, daß es gerade der Stahlhelm war, der 
in zäher Arbeit letzten Endes allen nationalen Parteien 
und Verbänden die Freiheit der Straße erkämpft hat: 
Frontheil! 


Hans Hoffert, Coſel OS., 
Kreisgeſchäftsführer des Stahlhelms. 


x 


Es war einmal ein „Meufieus” .. . 


Eine bisher in zw Nummern erſchienene Beuthener 
Wochenſchrift für Theater, Film, Muſik, Geſang, Rund⸗ 
funk, Literatur und Mode, die fih anſprechend „Mu⸗ 
ficus” nennt, fühlt fih verpflichtet, „Kritiken der 
Woche“ innerhalb ihres (auch ſonſt nicht erſchütternden) 
Inhaltes zu bringen. Leider iſt dem Herausgeber und 
Schriftleiter dabei in der zweiten Nummer das pein⸗ 
liche Mißgeſch'ck paſſiert, daß er die von der „Morgen⸗ 
poſt“ veröffentlichte Beſprechung der Neuinſzenierung 
des „Hamlet“ im Stadttheater Beuthen nicht nur 
mit ſein⸗e eigenen Stellungnahme verwechſelt und 
im ſtark zuſammengeſtrichenen Auszug mit wort: 
a wörtlichen Redewendungen abgeſchrieben, fondern 
i ſich noch dazu in einer (hoffentlich nur vorübergehenden) 
` Geiſtesverwirrung dazu verftiegen hat, Fritz Hofe 

bauer, dem Darſteller des Polonius und des erſten 

Totengräbers und dem Sprecher der Geiſterſtimme, eine 

neue Rolle anzudichten. Es heißt nämlich in dem 

von uns entliehenen Kritik⸗Auszug: „Fritz Hofbauer 
N als Geiſt bot eine wenig glückliche Figur.“ — Hofbauer 
i wird ſich darüber nicht wenig wundern, daß er auf 
einmal für ein . Lichtbild, das auf den Rundhorizont 
projiziert wurde, gehalten wird. 


Noch erheiternder aber ift es, daß der „Muſieus“ 
bei feiner Schriſtſtehlerei einen ſinnſtövenden Hör⸗ 
fehler glatt übernimmt, wenn es in feiner „Ab⸗ 
ſchrift“ lautet: „Das „Spiel im Spiele“ , . . verlor 
ſeinen fünften Sinn durch die allzu hoheitliche Darſtel⸗ 
lung“. Wenn man fih „Muſicus“ nennt und noch alle 
fünf Sinne beiſammen hat, ſollte man doch Helk: 
9 g genug ſein, um zu merken, daß es ſich bei 


tefem „fünften Sinn“ um einen ti i 
„ iefen Sinn ge: 
handelt hat! Í 8 


Jedenfalls, wenn der „Muſicus“ dieſes Kopier- 
verfahren weiter ſo unglücklich zu handhaben ge⸗ 
denkt, wird man bald ſingen können: 
mal ein Muſieus, o Mona!“ 


„Es war ein⸗ 


r. 


Dem Sozialdemokratiſchen Preſſedienſt 
das Rundfunkdebit entzogen 


Berlin, 1. März. Dem Sozialdemokratiſchen 
Preſſedienſt iſt die Genehmigung zur Führung 
von Preſſe⸗Rundfunkgeſprächen ent- 
zogen worden, ſodaß der Sozialdemofratiiche 
Preſſedienſt die bon ihm bediente Preſſe nicht 
mehr durch Radio beliefern kann. Diele Mab- 
nahme ſoll darauf zurückzuführen ſein, daß der 
Sozialdemokratiſche Preſſedienſt in ſeinen Radio⸗ 
geen hen auch reine für das Publikum beſtimmte 
Agitaions meldungen verbreitet habe, die 
in den Zeitungen gar nicht verwandt worden feien. 


Findergärten, Jugend und Sportpflege, Bii- 
chereien, Theater erfuhren durch ihn ſtändige, 
ſtarke Unterſtützung. Und die polniſchen 
Minderheitsſchulen? Er ging dabei 
von der Auffaſſung aus, daß die preußiſche 
Verwaltung in Oberſchleſien ſtark genug iſt, um 
der polniſchen Minderheit die ihr vertraglich zu⸗ 
ſtehenden Rechte praktiſch zu geben, natürlich 
immer unter der Vorausſetzung, daß wir gegen⸗ 
über allen Minderheitsbeſtrebungen eine poſi⸗ 
tive deutſche Kulturpflege energiſch be⸗ 
treiben. 

Darüber hinaus hat er ſich an den propa⸗ 
gandiſtiſch wichtigen Oſtmarken⸗Hochſchulwochen in 
Bonn und Kön, Frankfurt, Braunſchweig und 
Hannover aktiv beteiligt, ſich für die Errich⸗ 
tung des Oberſchleſiſchen Landesmu⸗ 
ſeums, der Oberſchleſiſchen Bücherei und 
die Stützung des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters an erſter Stelle 
eingeſetzt und vor allem durch die aus⸗ 
gezeichnete Schrift „Recht und Schutz 
der Minderheit in O)/S,“, die auch ins 
Engliſche überſetzt und allen Mitgliedern des 
Völkerbundes zugeſtellt wurde, um die 
deutſche Sache in D/S. anerkennenswerte Vere 


Schlefiens Tichtennis⸗ölite 
in Beuthen 


Morgen werden erſtmalig in Beuthen die 
Schleſiſchen Tiſchtennismeiſterſchaf⸗ 
ten durch den Ping⸗Pong⸗Club Ober ⸗ 
ſchleſien Beuthen mit Unterſtützung der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ ausgetragen. 
Zu dieſem größten Meiſterſchaftsturnier Oberſchle⸗ 
ſiens find 300 Nennungen aus ganz Schleſien und 
Polen eingegangen. Schleſiens Meiſtertitel wird 
in 13 Wettbewerben vergeben werden. In der 
Meiſterklaſſe wird die geſamte ſchleſiſche 
Tiſchtenniselite um den begehrten Titel kämpfen. 
Die Oberſchleſier, der frühere Schleſiſche Meiſter 
Ronge, Haſſa, Gnilka, Bartetzko, 
Schnapka und Lukaſezyk werden gegen 
die Breslauer Spitzenſpieler Polanke, Bar⸗ 
thel, Seidel einen Jani Stand haben. 
Die Damenmeifterihaft wird fider nach 
Breslau fallen, das durch die Schleſiſche 
Meiſterin Frau Gonſchorek, Frl. Schön⸗ 
feld und Frl. Dom mer glänzend vertreten iſt. 
Die Oberſchleſien-Damen Frl. Laidzik, Frl. 


dienſte erworben. Wir ſtehen nicht an, den Weg⸗ Stenzel und Frl. Benſch haben lediglich 
gang des fleißigen, in der Deutſchtumsarbeit] Platzausſichten. Beſonders hart werden die 


für Oberſchleſien bewährten Beamten zu be- 
dauern, hoffen aber, daß er auch in der Ferne 
für Oberſchleſien und ſeine deutſche Zukunft 
wirken wird, wie er es bisher hier in auf⸗ 
opferungsvoller, erfolgreicher Weiſe getan hat. 


Kämpfe in den Doppelſpielen werden. Auch in 
den übrigen Klaſſen wird es zu erbitterten Kämp⸗ 
fen kommen. Das Turnier beginnt bereits um 
8 Uhr vormittags in dem großen Schützen⸗ 
hausſaale. Mit den Endrunden kann man 
in den ſpäten Nachmittagsſtunden rechnen. Die 
Turnierabteilung hat alles gut vorbereitet, ſo daß 
eine reibungsloſe Abwicklung der zahlreichen 
Kämpfe erfolgen kann. Beuthens Tiſchtennis⸗ 
anhänger ſollten diefe Großveranſtaltung nicht 
verſäumen. 


Roſenbloom kneiſt 


Heuſer muß weiter warten 


Dem Bonner Adolf Heuſer gelingt es nic, 
Maxie Roſenbloom zum Titelkampf um die 
Weltmeiſterſchaft im Halbſchwergewicht zu ſtellen. 
Der geriſſene Amerikaner findet immer wieder 
eine Ausrede, einer Begegnung mit dem Deut⸗ 
ſchen auszuweichen. Der erſt für den 24. Februar 
angeſetzte Titelkampf im New⸗Norker Madiſon 
Garden mußte auf den 10. März verlegt werden, 
und nach einer neueren, aber noch nicht beſtätigten 
Meldung iſt das Treffen abermals, und zwar 
auf unbeſtimmte Zeit, verſchoben worden. Heuſer 
ſoll nochmals gegen Harry Ebbets am 24. März 
antreten, den er bereits knapp, aber verdient nach 
Punkten geſchlagen hat. Es heißt ſogar, daß 
Heuſer erſt eine Titelhance gegen Roſenbloom 
erhält, wenn es ihm gelingt, ſeinen erſten Erfolg 
über Ebbets zu wiederholen. Die tieferen Gründe 
ſind jedoch einzig und allein in der mäßigen Form 
von „Weltmeiſter“ Roſenbloom zu ſuchen, der 
erſt kürzlich in St. Louis einen recht zweifel⸗ 
haften Punktſieg über den dortigen Lokalmatador 
Al Stillmann zugeſprochen erhielt. In dieſem 
Kampf war Roſenbloom ſogar in der vierten 
Runde zu Boden gegangen und hart am 
Rande einer entſcheidenden Niederlage. 


Carnera— Sharkey abgeſchloſſen 

Der nach dem tragiſchen Tode des deutſch⸗ 
amerikaniſchen Schwergewichtsboxer Erine 
Schaaf ſtark in Frage geſtellten Kampf zwiſchen 
Weltmeiſter Jack Sharkey und dem italieni- 
ſchen Rieſen Primo Carnera iſt nun doch zum 


Drei Monate Gefängnis für Anzünden einer 
Anschlagsäule 


Berlin. Der Schnellrichter beim Polizei⸗ 
präſidium verurteilte den Maurer W. Schrö⸗ 
der wegen Beſchädigung von Gegenſtänden, die 
dem öffentlichen Nutzen und der öffentlichen Be⸗ 
kanntmachung dienen, zu drei Monaten Gefäng⸗ 
nis. Schröder hatte am Abend des 22. Februar 
eine Litfaßſäule in Buchholz mit Petroleum 
begoſſen und wurde dabei von der Polizei erwiſcht. 
Damit iſt erſtmalig ein Anſchlagſäulenbrand⸗ 
ſtifter zur Aburteilung gelangt. 


| 


Aushebung eines berüchtigten Hehlernestes 


Berlin. In dem Lokal „Großer Seidel“, einem 
berüchtigten Hehlerneſt, im Zentrum der 
Stadt in der Nähe der Pfandkammer wurde von 
der Polizei eine Razzia im großen Stil unter⸗ 
nommen. Etwa 50 Perſonen, die dort dicht ge⸗ 
drängt Ware ausfeilſchten, die ſämtlich aus Dieb⸗ 
ſtählen ſtammte, wurden ſofort nach Waffen un⸗ 
terſucht und zum Polizeipräſidium gebracht, wo 
ſie einem eingehenden Verhör unterzogen wurden. 
In dem ausgehobenen Lokal wurde eine Unmenge 
von Schmuckſtücken, Goldſachen und Brillanten 
gefunden, die zum Teil hinter ein Klavier von 
den Hehlern geworfen worden waren, als die 
Beamten eindrangen. Unter den Siſtierten be⸗ 
finden ſich auch verſchiedene Ausländer, die 
zur Prüfung ihrer Perſonalien der Fremden⸗ 
polizei übergeben wurden. 


Goldschatzfund in Rom 


Rom. Während der Niederreißung alter Bau⸗ 
ten zwiſchen der Bia dell' Impero und dem 
Auguſtus⸗Forum wurde ein Paket mit golde⸗ 
nen Münzen und Schmgckgegenſtänden im 
Werte von mehreren 100 000 Lire gefunden. Die 
Wertgegenſtände waren in ein Stück Seidenpapier 
eingewickelt, das das Datum des Jahres 1888 
trug. Unter den Münzen befinden fih viele 
von aueßrordentlich großen archäologiſchen 
Wert. Es handelt ſich um eine Sammlung, die 
von byzantiniſchen Münzen bis zu Münzen aus 
dem 17. Jahrhundert reicht Auch die Schmuck⸗ 
gegenſtände ſtammen aus dem 17. Jahrhundert. 


feiner Heimat wurde der Italiener von der New⸗ 
Yorker Garden⸗Geſellſchaft vertraglich ver⸗ 
pflichtet! Der Kampf um den höchſten Titel 
aller Boxklaſſen ſoll am 30. Juni in Wewe 
York zum Austrag kommen. j 
Schöne Berufsborkämpfe 
in Königshütte 
Hölzl wird ungerecht disqualifiziert 

Vor ungefähr 2000 Zuſchauern fanden in 
Königshütte im Saale des Hotels Graf 
Reden Berufsboxkämpfe ſtatt. Der 
ſchönſte Kampf des Abends war zweifellos das 
Leichtgewichtstreffen zwiſchen dem Polniſchen 
Meiſter Gorny und dem Dresdner Schmitt. 
Auch Hölzl (Hamm) begeiſterte durch ſein her⸗ 
vorragendes Können die Zuſchauer. Er hatte den 
Teſchener Meiſter durch ſein Trommelfeuer der- 
art zermürbt, daß man mit einem k. o. Sieg 
des Deutſchen rechnete. Der Teſchener Rans 
tor proklamierte aber einen Tiefſchlag und ge- 
wann ſo durch Disqualifikation des 
Deutſchen. Der Kampf im Mittelgewicht um die 
Polniſche Meiſterſchaft wurde nicht ausgetragen. 
Im Freundſchaftskampf war Pol Jut dem 
Lipiner Goworek techniſch überlegen. Die Kämpfe 
nahmen folgenden Verlauf. Den erſten Kampf 
beſtritten die Halbſchwergewichtler Wochnik 11 
und Nieſobſkie, der unentſchieden endete. Im 
Weltergewicht gewann Klarowitz, der ſich 
wieder in Form befindet, gegen den Pommerellen 


Rosenmontag in Köln und Mainz 


Köln. Zu dem traditionellen Roſen⸗ 
montagszug, der nach zweijähriger Pauſe 
heute hier ſtattfand, hatten ſich rieſige Menſchen⸗ 
mengen in den Straßen, die der Zug paſſierte. 
eingefunden. Schon Stunden vor Beginn des 
Zuges waren die Straßen verſtopft, und die 
Polizei konnte nur mit Mühe den notwendigſten 
Verkehr aufrecht erhalten. Die drolligen gut im⸗ 
proviſierten Gruppen, die unter allgemeinem 
Gaudium ihre Eulenſpiegeleien zum Beſten gaben, 
riefen Stürme der Begeiſterung hervor. Zum 
Schluß des Zuges marſchierten die „Roten 
Funken“ mit dem Mariechen, die dem 
Oberhaupt der Stadt am Rathaus mit einem 
Reigen ihre traditionelle Ovation darbrachte. Mit 
beſonderem Vergnügen wurde ein Ungeheuer bes 
ſtaunt, daß wie ein tauſendfüſſiger Wurm daher⸗ 
kroch: Die gefüllte Wahlürne, mit der 
Deviſe verſehen: Wie liegt mir alles ſchwer im 
Magen Der Umzug dauerte etwa ſechs Stunden. 

Mainz. Zu Ehren des Prinzen Karneval 
hatten ſich auch im „Goldenen Mainz“ tauſende 
und Abertauſende aus der näheren und weiteren 
Umgebung eingefunden, die den Feſtzug mit när⸗ 


riſchen, farbenfrohen Grppen und Wagen mit[Goncg in der dritten Runde entſcheidend. 
brauſenden Hochrufen begrüßten. Stürmiſch ber] Nun folgte der ſchönſte Kampf des Abends. Der 
jubelt wurden vor allem Prina Karneval] Polniſche Meiſter im Leichtgewicht, Gorny, 


ſelbſt nebſt ſeinem närriſchen Miniſterium. Der 
Sig, r 122 Gruppen umfaßte, dauerte mehrere 
tunden. 


hatte in Schmitt, Dresden, einen geſährlichen 
Gegner gefunden. Erſt in den letzten drei Run⸗ 
den konnte der Polniſche Meiſter einen Unent⸗ 
ſchieden erzwingen. Das nächſte Treffen im 
Halbſchwergewicht zwiſchen Hölzl, Hamm, und 
dem Teſchener Meiſter Kantor endete mit der 


Wegen eines zweiſtündigen Proteſtſtreiks auf 
den Oeſterreichiſchen Bundesbahnen wurden etwa 


500 Beamte und Angeſtellte als Mitglieder der] Disqualifikation des Deutſchen in der 4. Runde. 
Streikleitungen verhaftet. Vierzig höhere] Kantor hatte vor der großen Ueberlegenheit des 
Beamte wurden wegen Teilnahme am Streik] Deutſchen Angſt und weigerte fih nach einem 


unbedeutenden Tiefſchlag den Kampf weiter 
zu führen. Der Schluß brachte im Mittelgewicht 
den Polniſchen Weltergewichtsmeiſter Gowo⸗ 
ret und Pol Xut zuſammen. Bereits in der 
4. Runde gab Goworek den ausſichtsloſen 
Kampf infolge Daumenverſtauchung auf. 


vom Dienſt enthoben und haben ihre 


Ent⸗ 
laſſung zu gewärtigen. - 


— U— 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielfko. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr, odp., Beuthen DG, 


Sportnachrichten 


Abſchluß gekommen. Noch vor der Abreiſe nach 


Sonntagsprogramm 


Beuthen: 
8 bis 17 Uhr: Schleſiſche Tiſchtennismeiſterſchaften 
(Schützenhaus). 


15,30 Uhr: Beuthen 09 Ref. — Vorwärts⸗Raſenſport 
Ref, Fußballfreundſchaftsſpiel (09 ⸗Platz). 
Gleiwitz: 
11 Uhr: Oberhütten Gleiwitz — SV. Karf, Kleiner 
Bezirksmeiſterſchaftsfußballſpiel (Sahnſtadion), 
Neiße: 
13,50 Uhr: SC. Preußen Neiße — Schleſien Neiße, 
Pokalendſpiel (Stadion). 


Norwegerſieg 
auf der Kochelberg⸗Schanze 
Garmiſch⸗Partenkirchen, 3. März. 
Trotz des Witterungsumſturzes konnte das 
verbandsoffene Springen in Garmiſch⸗ 
Partenkirchen am Freitag durchgeführt werden. 
Der Schnee war ziemlich ſtumpf, Es wurden 
aber große Weiten erzielt. Der Kitzbüheler 
Klingler und der Sieger des Sprunglaufes 


Sörenſen (Norwegen) erzielten mit je 
63 Meter die weiteſten Sprünge. Die Jung ⸗ 
mannen erzielten gute Leiſtungen. Der Ober⸗ 


hofer Marr kam zu einen neuen Erfolge. Er- 
gebniſſe: 1. Sörenſen Note 335,6, 486 
und 63 Meter; 2. Klingler, Kitzbühel 323 (45.58 
und 63 Meter); 3. Mariazer, Kitzbühel, 318,9 
(45,6 und 60 Meter). Jungmannen: 
1. Marr, Oberhof, 298,1 (42, 46 und 51 Meter). 


Seelos auch im Ginfom ſiegreich 


Die Meiſterſchaftswettbewerbe des Dente 
ſchen Ski⸗Veyban des wurden in Garmiſch 
mit dem Slalom lauf zur Kombination abge» 
ſchloſſen. Die zahlreichen Zuſchauer bekamen gute 
Leiſtungen zu ſehen, bor allem von dem JIS- 
Sieger und Gewinner des am Vortage durch⸗ 
geführten Abfahrtslaufs, Seelos, Seefeld, der 
mit 59% Sekunden die beſte Zeit des Tages 
für einen Lauf und mit 2:06,25 auch die Dejte 
Geſamtzeit herauslief. Damit fiel Seelos der 
Meiſtertitel in der Kombination Abfahrt — Sla- 
lom zu. Im Slalomlauf der Damen konnte die 
Oeſterreicherin Lechner ſich für die am Vor⸗ 
tage durch Frl. Reſche, Partenkirchen, erlittene 
Niederlage revanchieren und auch in der Geſamt⸗ 
wertung vor der Süddentſchen den erſten Platz 
belegen. ; ) 


. Jahrestagung 
des Oberſchleſiſchen Turngaues 


Alljährlich im März pflegt der Oberſchle⸗ 
ſiſche Turngau im Beiſein weiterer Kreiſe 
aus dem Turnerlager ſeine Jahrestagung 
abzuhalten. Dieſe Tagung, der ſogenannte Gau⸗ 
turntag, findet diesmal am kommenden Sonntag, 
vormittags 10 Uhr, im Saale des Deichſel⸗Kaſinos 
zu Hindenburg ſtatt. Auch diesmal erhält 
die Verſammlung dadurch ein beſonderes Gepräge. 
daß ihr eine Feierſtunde vorangeht, die durch Lie⸗ 
dervorträge des Deichſelſchen Männer⸗Geſang⸗ 
Vereins eröffnet und geſchloſſen wird und in 
deren Mittelpunkt ein Vortrag des dem Gauturn⸗ 
rat angehörenden 1. Vorſitzenden des ATV. Hin⸗ 
denburg, Ingenieurs K. Fr. Müller, ſteht. Die 
Tagesordnung für den eigentlichen Gauturntag 
ſieht eine Ausſprache über die Jahresberichte ſowie 
über die Kaſſenverhältniſſe und weiterhin über die 
Oberſchleſiſchen Turnblätter als Fochorgan des 
Oberſchleſiſchen Turngaues vor. Einen breiten 
Raum in den Verhandlungen wird ſicherlich das 
Deutſche Turnfeſt einnehmen. Einem An⸗ 
trage auf Satzungsänderung folgt die Beſchluß⸗ 
faſſung über turneriſche Veranſtaltungen im Jahre 
1933. Alsdann wird man ſich über den nächſt⸗ 
jährigen Tagungsort für den Gautag einig wer- 
den müſſen In Verbindung mit dem gelblichen 
Vorſchlag für das laufende Jahr ſteht die Feſt⸗ 
ſetzung der Gaubeiträge. Am Schluß der Bera- 
tungen folgt die Neuwahl des Vorſtandes. — 
Um die Verhandlungen der Vollverſammlung am 
Sonntag vorzubereiten und zu ac en tritt 
der Gauturnrat bereits am Sonnabend, nach⸗ 
mittags 4 Uhr, im Sandler-Bräu zu Gleiwitz 
zu einer Gauturnratsſizung zuſammen. 


AT. Beuthen ſpielt in Peuthen 


In der Vorſchlußrunde um die „Schleſiſche“ 
gegen den TV. Vorwärts Breslau 


Der ATV. Beuthen, der ſich bei den dies⸗ 
jährigen Endſpielen um die Kreismeiſterſchaft der 
Schleſiſchen Turnerhandballer bewährt und 
bereits die Vorſchlußrunde erxeicht hat. hat hier 
den Schleſiſchen Altmeiſter TVB. Vorwärts 
Breslau zum Partner erhalten. Wie wir 
erfahren, ift dieſes Treffen ebenfalls nach Benu- 
then gelegt worden und findet nun am 12, März 
unter der Leitung von Barton, TV. Frieſen 
Beuthen, auf dem Schulſportplatz in der 
Promenade ſtatt. 
ſpiel führt am gleichen Tage in Penzig den 
ATV. Penzig mit dem TV. Safran gu 
ſammen. 


„Die Reichsmarine“, jilluſtrierte Zeitſchrift für Ma 
rines und Seeweſen. Das Märzheft dieſer reich bebil⸗ 
derten Marine⸗Monatsſchrift bringt Aufſätze vom 
Schiffbau und Schiffahrt im alten Aegypten, vom praf: 
tiſchen Modellbau, vom letzten Beſuch der „Niode“ 
in Oſtpreußen und von der Batterie Eylau. Alle Beis 
träge find durch hervorragende Tiefdruckbilder illu⸗ 
ſtriert. Hieran ſchließen ſich Bilder von der Island⸗ 
fahrt der „Schleſien“ und vom Deutſchen Warine⸗ 
Korps in Flandern. Beſonders erwähnt ſeien die illu⸗ 
ſtrierten Artikel: „Wie birgt man havarierte Schiffe“, 
„Mit dem Eisbrecher auf Hilfsexpedition im Finniſchen 
Meerbuſen“ und ein Winter in Wilhelmshaven (monat⸗ 
lich 60 Pfennig, durch den Marine Verlag Ernſt Ru- 
bien, Berlin⸗Lichterfelde / Oſt). 


— 


5 1 a A 
Das andere Vorſchlußrunden⸗ 


Potsdamer Garnifonficche wird hergerichtet 


Berlin, 3. März. Nachdem das Reichskabinett halten. Der Altar wird umkleidet werden. Die K 3 
beſchloſſen hat, die Potsdamer Garniſon ⸗Akuſtik der Kirche iſt ausgezeichnet. Auch die eine 
kirche zum Tagungsort des neu zu wählenden Emporen ſind geräumig. Sie enthalten an⸗ 
Reichstages zu beſtimmen, find ſofort die erſten geblich fogar 1800 Plätze. — Nebenräume 
Vorbereitungen für die Umgeſtaltun gſenthält die Kirche allerdings nicht. Aber es iſt in 
des hiſtoriſchen Gotteshauſes, das die Särge Ausſicht genommen, die notwendigen Zimmer und 
Friedrichs des Großen und feines Vaters, Frie⸗JSäls in dem nahegelegenen alten Zivilkaſino, 
drich Wilhelm, birgt, eingeleitet worden. Das im Militärwaiſenhaus oder in der Dber- 
Reichsinnenminiſterium iſt mit den Geiſtlichen in rechnungskammer bereitzuſtellen. An dieſen Ge⸗ 
Verbindung getreten und verhandelt mit dem bäuden werden einige Umbauten notwendig ſein. 
Potsdamer Polizeipräſidenten über die polizei⸗ Proviſoriſche Einbauten müſſen in der Poſt vor- 
lichen Sicherungsmaßnahmen. Die Pfarrer der genommen werden. Die Polt ift auf einen ſolchen 
Potsdamer Garniſonkirche haben ſich ſofort da ⸗ Andrang namentlich zu den Fernſprechern, 
für entſchieden, daß ſie mit ihrer Gemeinde nicht eingerichtet. i 
: un : Für die Kirche ift bereits ein beſonderer 
die ehrwürdige Kirche dem Deutſchen Sicherheits 58 nit eingerichtet worden, um 
Reichstag gern zur Verfügung ſtellen etwaige Anſchläge, ähnlich der Brandſtiftung, von 
wollen. An Ort und Stelle haben Beſprechun⸗ 


vornherein zu verhindern. 
gen ſtattgefunden, an denen Vertreter des Reichs- In Potsdam bat man die Nachricht don der 
innenminiſters, Direktor Geheimrat Galle vom 


Verlegung des Reichstages an dieſe hiſtoriſche 
Reichstag, der Infanterieführer III. der Pots- 


Stätte Preußens mit großer Freude aufge- 
damer Oberbürgermeiſter und die Geiſtlichen F ERULDEE A 
der Kirche teilnahmen. Sie ergaben, daß die not- 


klärte, daß die Stadtverwaltung die notwendigen 
wendigen Vorbereitungen in längstens vier 1 e in großzügiger Weiſe treffen 
Moden beendet fein Fönnen, Der Mom. Der) Die Meibung, dağ der Reihsten am 1. April 
irche iſt größer als man zuerſt annahm. Es ſollen an Bismarcks Geburtstag, eröffnet wet- 
etwa 1 000 Sitzplätze den fol, ift noch nicht beftätigt. Jedenfalls foll er 
} 1 i ſo raſch wie möglich zuſammentreten. 
vorhanden ſein, von denen allerdings ein Teil“ 
wegen der Pfeiler ungünſtig liegt. Immerhin 
wird es möglich ſein, den Abgeordneten gute Plätze 
anzuweiſen, die ſogar, was im Reichstage größten⸗ 
teils nicht mehr der Fall war, ein kleines Leſepult 
mit Schublade aufweiſen. An dem Geſtühl wird 
nichts geändert. Es läßt ſich ſogar die übliche 
Gliederung der Fraktionen von rechts 
bis links gut durchführen. Das Präſidin m 
wird im Altarraum untergebracht werden. Wiel- 
leicht wird dort auch das Kabinett Platz er⸗ 


Lohn ⸗ und 
Gehaltskürzungen 


(Drahtmeldung mf. Berliner Nedaktion) 


Berlin, 3. März. Das Reichskabinett wird 
am Dienstag zuſammentreten und ſich mit 
tarifpolitiſchen Fragen beſchäftigen. Zu 
den Meldungen, daß eine Kürzung der 
Tariflöhne beabſichtigt jei, wird von zuſtän⸗ 
diger Stelle verſichert, daß die Regierung derarti⸗ 
ges nicht plane. Eine Kürzung der Tariflöhne 
erſcheine aus wirtſchaftlichen Gründen 
unfruchtbar. Ebenſo wird den Gerüchten 
entgegengetreten, daß die Rechte der Beamten 
geſchmälert werden folen. Dazu wird von Alt» 
ſtändiger Seite erklärt, daß es ſich um eine 
nn verantwortliche Wahlmache handele 
Die Regierung lege Wert auf ein ſauberes, pflicht⸗ 
bewußtes Beamtentum, das zum Aufbau unent⸗ 
behrlich ſei. Die Regierung werde die Rechte der 
Beamten in jeder Weiſe ſchützen. 


Benmtenbund 
hinter der Reichsregierung 


\ f : (Telegraphiſche Meldung.) 
Der Landrat des Freiſes Oſchersleben] Berlin, 3. Mä i Die Bundesleitung des 
Heine, ijt mit ſpfortiger Wirkung beurlaubt e 0 


worden. Mit feiner Verirtung iſt der frühere Deutſchen Beamtenbundes bat folgenden Beſchluß 


Lam "sr fr t "or? gefaßt: 
er en Rt de Br Aſſeburg, „Die Bundesleitung des Deutſchen Beamten⸗ 
x \ bundes ift überzeugt, die Meinung der gejam- 
ten deutſchen Berufsbeamten wieder ⸗ 
zugeben, wenn ſie ihren tiefſten A bſcheu 
über das ungeheure Berbrechender Brand. 
ſtiftun & im Reichstagsgebäude zum Ausdruck 
bringt. Sie ſteht hinter den Maßnahmen 
der Reichsregierung und der Landes- 
regierungen, die der Ahndung dieſes Ver- 
brechens und der Verhinderung ähnlicher Bor- 
gänge dienen. Die Bundesleitung des Deutſchen 
Beamtenbundes fordert alle Mitglieder auf, nach 
altbewährter Traditionals Beamte und Staats. 
bürger mitzuhelfen, Ruhe und Ordnung zu 
bewahren.“ 


Schwarz⸗Weiß 
und Schwarz⸗Weiß⸗Rot 


Verordnung über das öffentliche Flaggen 
(Sonderbericht für die Oſtdeutſche Morgenpoſt.) 


Berlin, 3. März. Die Kommiſſare des Rei 
ches für Preußen haben eine Verordnung über 
das öffentliche Flaggen beſchloſſen. Die eflag · 
gung der ſtaatlichen und. kommunalen Dienſt⸗ 
e ſowie der Gebäude der öffentlichen Schu⸗ 
en erfolgt in den Landesfarben Schwarz 
Weiß. Gemeinden, die bisher Flaggen in 
eigenen Farben führten, dürfen dieſe neben den 
Landesfarben zeigen. Unberührt bleibt das Recht 
der Religionsgeſellſchaften zum Zeigen eigener 
Kirchenflaggen. 
Inhaber von Dienſt⸗ oder Mietwohnungen in 
ſtaatlichen oder kommunalen Gebäuden jeder Art 
hren Wohnungen weder kommuniſtiſche 


Panzerſchiff „Deutſchland“ hat Kiel perlaſſen, 
um zur Indienſtſtellung nach Wilhelms ⸗ 
haven zu fahren. 


dürfen in i 
noch marxiſtiſche Flaggen zeigen. 

Am Volkstrauertage (12. März) find ſämtliche 
a e Schwarz⸗Weiß halbmaſt zu beflag⸗ 
gen. Zu Ehren der Toten des Weltkrieges ſind 
am Volkstrauertage neben den Landesfarben 
Schwarz⸗Weiß Flaggen in den Farben Schwarz⸗ 
Weiß⸗Rot zu ſetzen, ſoweit ſolche bei den Behör⸗ 
den vorhanden find oder ohne beſondere 
Koſten beſchafft werden können. 


Der in Eſſen gegründete Ring ehemaliger 

Freikorps⸗ und Reichswehrangehöriger ift mit 

g ſeinen ſämtlichen Ortsgruppen gel loſſen zum 
Stahlhelm übergetreten. 


Berliner Börse 3. 


Die Garniſonkirche in Potsdam, 
wo der neue Reichstag zuſammentreten wird. 


Reichshanktiskont 4% 
Lombardi. 3% 


März 1933 


heuteſ vor, | Industrie- Obligationen 


Selbſttäuſchung oder .. 


Der „Oberſchleſiſche Kurier“ ſetzt fih in einem 
Artikel „Selbſttäuſchung oder “ 
mit den Einſendungen in Nr. 62 der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ über die einſeitige Haltung des 
„Kurier“ und ſeine Einmiſchung in die 
innerdeutſchen Wahlverhältniſſe 
auseinander. Was der „Kurier“ über die Aus⸗ 
laſſungen der „rechtsſtehenden Katholiken“ ſagt, iſt 
hier ohne Intereſſe; dagegen regiſtrieren wir mit 
Behagen ſeinen Verdacht, daß dieſe „rechts- 
ſtehenden Katholiken“ möglicherweiſe gar nicht 
exiſtieren und „nur erfundene Geſtalten aus Pa- 
pier und Druckerſchwärze find"! Es iſt doch zu 
eigenartig, daß eine gewiſſe Richtung im oberſchle⸗ 
ſiſchen Zentrum es nicht verſtehen kann, daß 
zahlloſe Katholiken nicht der Zentrumspartei an- 
gehören und ſich, ganz beſonders im jetzigen Strom 
der nationalen Bewegung, der „Oſtdeutſchen Mor⸗ 
genpoſt“ als Sprachrohr ihrer politiſchen Inter⸗ 
eſſen bedienen. Wir nehmen an, daß der „Ober⸗ 
ſchleſiſche Kurier“ den geſtrigen Leitartikel des in 
nationalen katholiſchen Kreiſen Oberſchleſiens 
hochangeſehenen Diviſionspfarrers Meier ebenſo 
geleſen hat, wie ihm der heutige, von führender 
katholiſcher Seite geſchriebene Namensleitartikel 
über „Wir deutſchen Katholiken und 
der nationale Gedanke“ amgelegent- 
lichſt zur Lektüre empfohlen fei. Wir glauben, daß 
nach der Lektüre dieſer Leitartikel der „Oberſchle⸗ 
ſiſche Kurier“ die Polemik gegen die „Oſtdeutſche 
Morgenpoſt“ vorſichtiger handhaben und die 
Suche nach dem (von ihm fo zyniſch erfundenen 
„Hauskatholiken der Morgenpoſt“ einſtellen wird. 

Es geht doch nichts über die Selbſttäu⸗ 
ſchung derer, die die Zeichen des nationalen 
Aufbruchs nicht, noch immer nicht verſtanden 
haben! 


u 


Gine Schweizer Bühne 
verhöhnt Adolf Hitler! 


Aus Zürich wird uns geſchrieben: 

Das Stadttheater in Zürich brachte Offen⸗ 
bachs Operette „Die ſchöne Helena“ mit 
neuem Text von Max Werner Lenz heraus, der 
mit ſeinen albernen „politiſchen Aktug itäten“ die 
Parodie des Originals erſchlägt. Es erſcheint 
zwecklos, über die Entgleiſungen dieſes 
„Bearbeiters“ viel Worte zu verlieren, denn ſeine 
Verballhornung, die aus der Titelheldin eiue 
mondäne Miß im Kosmetikfalon macht, 
iſt unter aller Kritik. Was aber zum Proteſt 
herausfordert, iit die Tatſache, daß Deutſchlands 
Reichskanzler, Adolf Hitler, in der Aufführung 
als Operettenfigur verhöhnt wird 
Der bramarbaſierende König der Könige Mga- 
memnon, tritt in der Maske Adolf Hitlers auf 
und wird vom Publikum 1 belacht. Dazn 
hat ihm die Regie den ſchnarrenden oſtelbiſchen 
Tonfall aufgepflanzt. Das Ganze erſcheint als 
eine unwürdige Maskerade, die nicht einmal zu 
faſtnächtlicher Zeit ohne Proteſt hingenommen 
werden kann. Sie erſcheint aber charakteriſtiſch 
für die augenblickliche politiſche Lage in der 
Schweiz, wo „deutſche“ Jvurnaliſten aus Bern 
lin mit ihren Stimmungsberichten ſolchen Ele⸗ 
menten geradezu Vorſchub leiſten F. W. H. 


— — 


Verlängerung des Rediskont⸗ 
kredites der Reichsbank 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 3. März. Der unter Führung der 
Bank für Internationalen Zahlungs 
ausgleich von dieſer, der Bank von England, 
der Bank von Frankreich und der Federal⸗Reſerve⸗ 
bank auf New Yori der Reichsbank gewährte 
und am 4. März fällige Rediskontkredit 
ift unter Herabſetzung des Zins ſatzes 
von fünf auf vier Prozent und nach Rückzahlung 
von 16 Millionen Dollar wie bisher auf drei 
Monate verlängert worden, ſodaß der Kredit 
ſich jetzt auf 70 Millionen beläuft. ' 
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Diskontsätze 


New Vork 2½% Prag. 5% 

Zürich . 2% London 2% 

Brüssel 3 ½% Paris. 24% 
Warschau 6% 
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' Im Wirbel der sich überstürzenden Gescheh- 
nisse hat man ein Ereignis, das erstmalig eine 
bedeutsame Wendung in der bisherigen Emis- 

' sionepolitik der Notenbanken bringt, 
vielleicht nicht genügend beachtet: Polen hat 
letztens eine Schwenkung zum vollen 
Goldstandard vollzogen und unter gänz- 
licher Ausschaltung der Devisen als Deckungs- 
mittel die Währung auf reine Goldbasis gestellt. 
Auf der letzten Generalversammlung der Bank 
Polski wurde in entsprechender Aenderung 
des § 51 des Statuts beschlossen, künftighin 


den Banknotenumlauf mit mindestens 
30 Prozent in Gold zu fundieren 


und nur die über 100 Millionen Zloty hinaus- 

gehenden, sofort fälligen Verpflichtungen auch 

noch der gleichen 30prozentigen Deckungspflicht 
zu unterwerfen, während das bisherige. Limit für 

Gold und Devisen zusammen 40 Prozent betrug 

und, für den Notenumlauf sowie alle Sichtgut- 
haben galt. 

Diese Maßnahme ist als das natürliche Ergeb- 
nis der in letzter Zeit organisch herangereiften 
Entwicklung anzusehen. Die Politik der freien 
Devisenbewirtschaftung — unbeküm- 
mert um die Drosselungsmaßnahmen der valuta- 
kranken Nachbarstaaten — und die Vermeidung 
jedes offenen oder wersteckten Moratoriums 
haben das Vertrauen zur Währung 
derart gesteigert, daß der immer höher an- 
schwellende Rückstrom von Gold in die 
Kassen der Bank Polski ihre Deckungsmittel auf 
fast 46 Prozent hinaufschnellen ließ. Entschei- 
dend. für diesen Schritt der Notenbank waren 
das erschütterte Vertrauen zur Deckungsfähig- 
keit der seit einiger Zeit schwankenden D evi- 
sen — am Pfund allein hat die Nationalbank im 
Vorjahre 24 Millionen Zloty verloren — und die 
Erwägung, daß auf diese Weise ein Großteil des 
bisher über 30 Prozent hinausgehenden, starr ge- 
bundenen Goldes im Werte von augenblicklich 
nicht weniger als 210 Millionen Zloty zur Dispo- 
sition des Emissionsinstitutes frei wird. Auf 
eine derartige bewegliche Goldreserve glaubte 
die überaus vorsichtig operierende Bankleitung 
nicht verzichten zu können, hat doch die 
durch die Dollarflucht ausgelöste Gold- 
hortungsbewegung vom Juli v. J. der 
Bank die größten. Ungelegenheiten bereitet, in- 
dem sie Hals über Kopf große Devisenmengen 
zwecks Göldankaufes auf die ausländischen 
Märkte werfen mußte, und mit einer ähnlichen 
Lage glaubt sie angesichts der finanziellen 
Katastrophenerscheinung in Ame 
rika auch in nächster Zukunft wieder rechnen 
zu müssen. Im Grunde genommen bringt diese 
Neuordnung keine Verminderung, sondern bloß 

į eine Umschichtung der Deckung; 
denn faktisch wird die mit 30 Prozent fest- 
gesetzte Grenze nach unten auch jetzt — und 
wohl auch noch in nächster Zukunft — um etwa 
15—16 Prozent überschritten. Der heutige Sta- 
tus weist bei einem Notenumlauf von 954.6 
Mill. Zloty und Sichtguthaben von 178,1 Mill. ZI. 
Gold für 5132 auf, so daß sich eine reine Gold- 
deckung von 45,31 Prozent ergibt, mithin 15,31 
Prozent über der statutarischen Norm. 

Diese Umstellung verfolgt aber noch ein wei- 
teres Ziel, dessen besondere Art der Durchfüh- 
rung die größte Beachtung auch von seiten an- 
derer Noteninstitute verdient: die Bank Polski 
will sich schon heute die Möglichkeit einer Ne u- 


Berliner Börse 


Montanwerte stark gefragt 


Berlin, 3. März. Auch heute zeigten die ersten 
Notierungen auf fast allen Marktgebieten Ge- 
Winne. Das Geschäft nahm an Lebhaftigkeit zu, 
da sich die Publikums beteiligung. ver- 
größerte. Die Nachrichten aus Amerika blieben 
völlig eindruckslos, auch die gemeldete New- 
Yorker Diskonterhöhung wirkte sich nur etwas 
am Rentenmarkt Aus, Aus der Wirtschaft 
ist der günstige Abschluß der Seehandlung, das 
Zustandekommen der Stillhalteverlän- 
gerung für die Länder und Gemeinden, eine 
Verringerung der Feierschichten im Rubr- 
berg bau, eine Zunahme der Spar kas- 
seneinlagen im Januar und nicht zuletzt 
die Tatsache, dab die Reichsbank morgen 
16 Millionen Dollar ihres Rediskontkredites zu- 
rückzahlen kann, zu erwähnen. Im Vorder- 
grunde des Interesses standen aber weiter Spe- 
zialpaspiere Alle Montanwerte hatten 
größere Umsätze, die zum ersten Kurs bei Stahl- 
verein, Harpener, Gelsenkirchen und Rheinstahl 
je 60 Mille, bei Mannesmann sogar 120 Mille be- 
tragen haben sollen; alle chemischen Werte 
fanden bei bis zu 2 Prozent höheren Kursen Be- 
achtung, wobei man auf die international ‚gute 
Veranlagung dieser Branche verwies. Conti 
Gummi lagen.3 Prozent höher, da die Divi- 
dendenkürzungsgerüchte von der Verwaltung de. 
mentiert werden, und Elektropapiere 
waren bis zu 2% Prozent gebessert. Rhein. 
Braunkohlen erschienen mit Plus-Plus-Zei- 
chen und wurden 8% Prozent über gestern fest- 
gesetzt, während Ilse Bergbau nur 5 Prozent ge- 
winnen konnten. Orenstein & Koppel, die 
&benfalls mit Plus-Plus-Zeichen erschienen waren, 
notierten 3% Prozent höher. Auch die übrigen 
Maschinen-Aktien unter Bevorzugung 
von Deutschen Waffen waren bis zu 2% 
Rrozent höher. Ein 4% prozentiger Gewinn bei 


EEEE 


Handel Gewerbe + Industrie 
Polens neue Währungspolitik n 


Zurück zum Goldstandard — Fundierung des Zloty auf Gold unter Ausschaltung aller 
Devisendeckungshestände — Die Rredit- und Ankurbeiungspolitik der Bank Polski 


Von Dr. Fritz Seifter, Bielitz 


scheinen 


emission offen halten, die beim gegenwärti- 
sen Stand der Deekungsmittel angesichts der 
neuen Normierung bis zu 550 Millionen Zloty 
gehen könnte, um im gegebenen Augenblick, wenn 
eich die ersten Anzeichen einer Wirtschaftsbele- 
bung zeigen, mit der Deflationspolitik zu brechen 
und dem ausgedorrten Wirtschaftskörper neue 
Geldmittel zuzuführen. Während aber in anderen 
Staaten, mit bisher fräglichem Erfolg, den No- 
tenbanken die Mission der Ankurbelung im 
Wege der Kreditausweitung übertragen wurde, 
Will die Bank Polski diesen Weg nicht einschla- 
gen, sondern die Konjunkturbelebung dem 
freien Spiel der ökonomischen 
Kräfte überlassen. Erst in dem Augenblick, 
da der Wirtschaftsorganismus schon ein großes 
Stück auf dem Wege zur Gesundung zurück- 
gelegt hat, beabsichtigt sie auf den Plan zu tre- 
ten und durch eine Lockerung der Kre- 
ditfesseln auch ihrerseits dem Wiederauf- 
stieg nachzuhelfen. Und zu diesem Zwecke 
schafft sie sich schon jetzt die formal-statutari- 
sche Möglichkeit einer Emissionssteigerung. Be- 
trachtet man die finanzielle Lage derjenigen 
Wirtschaftskreise, aus denen sich die Kundschaft 
der Notenbank zusammensetzt, so muß man zu- 
geben, daß die schon seit Jahren befolgte K re- 
titeinschnürungspolitik durchaus am 
Platze ist. Nicht die Bank Polski betreibt De- 
flation, letztere stellt sich vielmehr zwangs- 
läufig von selbst ein: das Noteninstitut will heute 
einfach das Eskomptgeschäft im Umfang der 
guten Konjunkturjahre nicht mehr machen, weil 


kann. 


gen voran. 


Lokalgeschäft 


felgeschäft 


krebsteste 
die einen 
Weißfleischige, 
hundertprozentig kreditlähige Darlehns- Fabrikkartoffeln 
nehmer immer seltener 


werden. Der größte Teil der Geldhungrigen, die 
sich zu den Schaltern der Bank drängen, sind 
nämlich vielfach schon seit Jahr und Tag ban- 
kerott — nur daß sie es noch nicht wahr 
haben wollen. Eine Reihe von Unternehmungen, 
deren Besitzer sich heute noch im Vollbesitz 
ihrer Verfügungsberechtigung glauben, gehören 
tatsächlich schon längst den Gläubigern. Nach 
Ansicht der Bank Polski müßten die Kreditwer- 
ber zunächst die verschleierten Bilanzen demas- 
kieren, die kranken Unternehmungen ihre Ak- 
tienmajorität an die kapitalstarken Gläubiger 
ausliefern und erst dann, wenn sich im Wege 
einer Sanierung der Bilanzen der, Gesun- 


Futterkartoffeln. 


(1000 kg) 
Welzen 76 kg 
(Märk.) Dez. 

März 
Mai 
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Verschuldung des Staates an die Bank 
Polski 


— 90 Millionen Zloty — zeigt ein vielleicht 
schon zu libereales Entgegenkommen gegenüber 
den staatlichen Ansprüchen, die satzungsgemäß 
an der noch zulässigen Belehnung von Schatz- 
bis zu 50 Millionen Zloty ihre 
äußerste Grenze gefunden haben werden. Es 
wird nun Sache der Bank Polski 
strenge Kreditpolitik auch dem Staate gegen- 
über durchzusetzen, will sie ihre heutige feste 
Position behaupten, Dann wird sie das sicher- 
lich auch für andere Staaten nachahmenswerte 
Beispiel bieten, daß man auch auf dem Boden 
einer von der Krise noch so schwer erschütterten 
Wirtschaft, wie sie die polnische heute zweifellos 
ist, und trotz Ablehnung aller Devisenzwangs- 
maßnahmen die Währung 
Mit der Rüekkehr zum Vorkriegsprinzip 
des reinen Goldstandards geht. Polen 
zweifellos’ als Pionier auf dem dornenvollen 
Wege der Gesundung der europäischen Währun- 


Kartoffelmarkt 
Von Wilhelm Sehif ten, Breslau $ 
In der Berichtswoche hielt die kalte Witterung 

an, sodaß das effektive Speisekartoffolgeschäft 
geringfügig war. Die kleinen Mengen, 
zum Angebot kamen, konnten 
glatt untergebracht werden. Das Saatkartof- 
scheint etwas freundlicher zu 
werden. Die ungewöhnlich billigen Preise geben 
vielen Landwirten Anreiz zum Saatwechsel und 
zur. Anschaffung neuer Züchtungen. Be- 
sonders gefragt sind hochprozentige Sorten oder 
Speisekartoffelsorten, 
gewissen Stärkegehalt aufweisen. 
niedrigprozentige 
Sorten liegen vollkommen vernachlässigt. 


Nachfrage; ohne dab der Bedärf befriedigt wer- 
den kann, Die obere Preisgrenze wird hier durch 
die Verwendungsmöglichkeit, sei es zur Flocken- 
fabrikation oder zur Spiritusherstellung, gegeben, 
sodaß trotz lebhafter Nachfrage die Preise nicht 
anziehen können. Es herrscht auch Nachfrage in 


Berliner Produktenbörse 


bie Rrafttahrzeusproduktion 1932 


Das Gesamtergebnis für das Jahr 1982 weist 
für sämtliche Zweige der Kraftfahrzeugindustris 
einen Rückgang gegenüber dem Vorjahr auf. 
Insgesamt wurden 42193 Stück Personenkraft- 
wagen, 8082 Liefer. und Lastkraftwagen, 6.41 
Kleinkrafträder, 9 123 Steuerkrafträder, 9.991 
dreirädrige Fahrzeuge und 142 Automobilomni- 
busse erzeugt. Zum Absatz aus dem Ausland 
gelangten davon u. a. 7492 Personenkraftwagen, 
1827 Liefer- und Lastkraftwagen, 1459 Klein» 
krafträder. Im Verlauf des Berichtejahres hat 
sich die Exportquote in der Personenkraftwagen- 
industrie etwas verringert. Die Entwieklung der 
Produktionim Verlauf des Jahres 1982 zeigt 
im übrigen auf Grund der Angaben der amtlichen 
Statistik das folgende Schaubild: 
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Der in der zweiten Jahreshälfte eingetretene 
Rückgang der Erzeugung ist in der Hauptsache 
auf Saisoneinflüsse zurückzuführen. Umgekehrt 
wäre im neuen Jahr mindestens in den ersten 
fünf Monaten — d. b. also bis Mai — mit einer 
erheblichen Zunahme der Kraftfahrzeugproduk- 
tion eben aus Saisongründen zu rechnen: 
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Frankfurt a. M., 3. März. Aku 8, ABG. 31.75, 
I. G. Farben 114,75, Lahmeyer 118,25. Rütger® 
werke 45, Schuckert 90,5, Siemens & Halske 137, 
Hapag 17,5, Nordd. Lloyd 18%, Ablösungsanleihe 
(Altbesitz 70%, Neubesitz 9%, Buderus 48,75. 
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